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Rr. 287.
Iß. Jahrgang.
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am Dienstag, den 9. Dezember, Abends 8'/- Uhr.

TagesiOrdnung:

♦

Barmbek, tin „Vittorill-Garttii", grosser Tool, Hoiiiburgersirosse.

Eilbek, im „Meter Kosiiio", Woiilssbeker Khaiissee.

Hamm, bei Wwe. Bleyer, Hammerlandstrasst

rNothenbnrgsort, bei H. Saubert.

Die Versammlungen finde» statt in folgende» Lokalen:

: io Jacob’s „Tivoli", Ttseiidiiil>erhss 51.

bei Schwass, NeilstUer^"tze 4143.

! Eimsbüttel, bei Haiiwachs, %rnWf.

Harveftehnde, bei Wwe. Geveke, HohtW.

Eppendorf-Winterhude, bei Buchholz, srüher Käsebier, Varmbekersir. 4.

Uhlenhorst, bei Niemann, Miiisleiikilmp.

Beddel, bei Hohenfeld, „Zur alten Wliriilkt".

Bergedorf, in Baumanns Ktablissemeilt, Nklitstrgsjt.

Wandsbek: in der „Harmonie" (Flachsbarth).

für Dienstag, !>. Dezember, mch Schwaif’s Mal tinbmiim Metallarbeiter-Versammlung iß aas DievStag, 18. Dezember, verschoben.

Hamburg I r

Hamburg H?

Hamburg III s

Hierzu eine Beilage

ParlmiicutariSmus, dic LolkSgesctzgcbuug und die

©Ojiiilbcmofirttie" zu schreiben hätte, würde er viel-

leicht txiii Eintreten RiltinghansenS für die direkte

Bolksgesehgelmiiq clivo-: weniger ablehnend gegenilber-
steheu.

Ein Referendum Hai kürzlich Iviederum in der

AbstimmuugSvvrlage kaum vorhanden war und die

Annahme zum Voraus als gesichert gelten konnte,
aber keineswegs wegen llnwichtigkcit der Materie.

Handelte es sich doch um erhebliche Verbesscruiig
des Volksschulwcseiis.

Die Verfassung von 1874 cmhält im Artikel 27

Mflenbe Bestimmung: „Die Kantone sorgen

für gelingenden Primaruitterricht (Volksschul-
miterricht), welcher ausschließlich unter staat-

licher Leitung stehen soll." Auch ist den

Kautoueu die Pflicht auferlegt worden, für ge-

nügenden Primaruuterricht zu sorgen, ihn obligato-
risch zu machen und in öffentlichen Schulen

ohne konfessionellen Unterschied unentgeltlich zu

ertheilen. Gegen Rantone, die dem nicht nachkämeii,

iverdc der Bund entsprecheiide Verfügungen treffen.
Es ist denn anch vielfach gelungen, in den ein-

zelnen noch rückständigen Kantonen Fortschritte int

Volksschulwese,i zu erzielen. Zwar wurde seiner

Zeit ein AusführungSgesetz zu dem Artikel 27 durch
st« Referendum verworfen, weil man davon eine zu

der Zrutralgewstl, in die

ist t>k ‘ i*n^ b â "bigfeit befürchtete. Gleichwohl

2b bÄST Volksschule durch Sautongesetze

... dlb" das Beditrfiiiß und Ve.lm.gut nach einer
näheren Besttmmuiig über das, was a». I

Primarnnterrichl fei, machte sich iume, 'lebbafte!
geltend und schließlich mnrbe die Ansicht

daß eine finanzielle UiiterstühnNg der Volks-

■ W . schule durch den Blind dieselbe am besten fördern

starke Opposition gegen bie । luetbe, ohne einen neuen politischen Kampf z» ent«

Ein Neferendnm.

Neferendnm! Wie erfrischend bedeutsam das

Wort in den heißen Kampf hineiutönt, der gegen-

wärtig im Dentschen Reichstag tobt! Wo das Re-

ferendum obe.ste Instanz bei Legislatur ist, die

direkte Gesetzgebung durch das Volk eingeführt

ist, wie das sozialdemokratische Programm verlangt,

da ist es ausgeschlossen, daß eine in s Wuthschafls-

unb polnische Leben so lief einschneidende Reaktion

Wie dieser unglnckielche Zolltarif durch deu Geschäfts-

ordnungvitnisturz enter Parlaments,uehrheit, die noch
dazu eine Psendomehrhe.t ist, da sie „iu eine Minder-

heit der Bevölkerung hinter sich hat, dem Volk auf-
gezwungen wird. Ein Referendum iiber den
Zolltarif würde die kommende Reichstagswahl sei,,
und eben diesem will das ReaktionSkartell bei. Wucher-
tarif entziehen und die Beute vorher einheimsen und

iu Sicherheit bringen. Wem, Genosse Kautsky

gegenwärtig sein 1893 erschienenes Buch „Der

Schweiz stattgefunden. Es bat außerhalb der

kleinen Republik wenig Beachtung erfahren und auch

die Betheiligung der Slimmsühigen war eine schwache, I
aber nur, weil eine starke Opposition aeaen bn '

Minderheit im Parlament geschaffen sind. Ter Antrag
Kardorn, der die ordnungsmäßige Prüsting dcS Zolltarife
verhindern soll, ist dem n.rchdrücklichstcit Widerspruch bei
Mitgliederii der nattonallibcralcn Partei im Lande be-
gegnet, die durch daS Geschrei gegen den Umsturz die
Stimmt des Gewissens nicht übertönen lassen. TaS

gesunde RcchtSgcfühl hat sich in Kundgebungen wie der
des Kammergertchtsraths Karsten mit elementarer Gewalt
bethätigt. Aber dieser Anttag Kardorff-Bassermann ist
für das öffentliche Leben, so beispiellos er erscheint, noch
nicht so folgenschwer und verhängnißvoll
wie der neue Antrag Gröber-Bassermann,
der an die Stelle dcS verbürgten Rechts die nackte
Diktatur einer einzelnen Person stellt."

Kon den ant nationailiberalen „Münchener Neuesten
Nachrichten" wird der Antrag Gröber also gekennzeichnet:

„Wir können diesen Antrag nur als eine rohe
Vergewaltigung des Pari am „tariSmus
bezeichnen. Tab die Zulassung eines Redners zur
Geschästsordnung von den: Eruiessen ors Präsidenteii
abhängig gemacht werden soll, ist eine o » n g c h e n c r -
licht Forderung, daß wohl keine Volksvertretung,
die in ihrer eigenen Achtung nicht a,,f ein
b e k l a g c n S w c r t h e s R i v e a n h e r a b g e st i e o e n
ist, sich eine derartige Bevormundung gefallen lassen würde.
Der Auttag ist gestellt nach der von der Rechten, auige-
gebcncn Parole: Der Bestie den Zaum an legen."
Die .,Bestie* ist in den Augen de, augenblicklichen
Mehrheit die Z o l l o p p o f i t i o n. Aber was ihr setzt

aiuzethmi werden soll, um sie für einen spezielle» Zall in
brutaler Weise mundtodt zu machen, das richtet sich
gegen daS Wesen und Grundprinzip einer
Vo lksvertretung überhaupt Man kann vor
dem Muth, der in einem solchen Anttog liegt, nur ent-
setzt z u r ü ckw e i ch e tt. Man muß aber auch staunen
vor der p o l i t i s ch e n S u r z s i ch t i g k e i i, die sich
darin auSipricht. Wissen denn die Anttagsteller nicht,
wessen Geschälte sie mit ihrer Knebelung ber Siebe»
srciheit betreiben? Wenn es nicht ein so gcfShr»
l i ch e s Spiel wäre, daS stier mit einem kostbaren
Gut unseres Volkes gespielt wird, so könnte man fast

Das „Hambnracr Echo" «rscheiat täglich, außer Moiilag».

Der RbonnrmcutSpreis (infl. „Die Reue Welt") beträgt: durch die Post bezogeu (Nr. deS Post-
ataloaS 3278) ohuc Bringegeld vicrtelj. M. 3,60; durch die NolportSre wöchcntl. 30 4 frei in S HauS.

Einzelne Nununer 6 4- Sonntags-Nummer mit illustr. SoioitagSbeilage „Die Reue Welt" io 4.
Verantwortlicher Nedaktör: Gustav Wabersky in Hamburg.

Dienstag, den Dezember 19V2.

—l—IHM»! ....

Anzeige» werden die scchSgespalleue Pctilzcile oder deren Namu mit 30 4,
für den Arbeitsmarkt, VcrmirthuugS- und Familicnanzcigrn mit 20 4 berechnet.

Anzeige» Annahme in der Expedition (bis S llhr Abends),
tn den Filialen (bis 4 Uhr Nachmittags), sowie in sämmtlichen Aunoncen-Büreaus.

Redaktion und Expedition: Fehlaudstrafte 11 in Hamburg 1.

iTtltfll♦ End Lt. Pauli bei Carl Lementzow, Wilhelminenstr. II, pt. Slord-Lt. Pauli, (kiuiSbüttrl, Laugeufelde, bei Earl Dreyer, Margarethenstr. 48, Eiinsbüttel. Hoheluft, Eppendorf, tSrost-Bvrftcl und
IsUlllllU» LtZintcrhude bei Ernst Großkopf, Lehmweg 5l, Eppendorf. Parnibek, llhleuhorst bei Theodor Petereit, Bachstr. IS, Barmbek. Lt. Georg, Hohenfelde, Porgfelde, Hanim, Horn und Tchiffbek

bet Carl Ortel, Vaustr. S6, Vorgfelde. Hanimerdrook, PothcuburgSort, Billwärder und Veddel bei Rud. Fuhrmann, Zchtvabenstr. 33, Hammerbrook. Eilbek, Wandsbek und Hinschenfelde bei Franz Ärüger,
Sternstr. 36, Wandsbek. Slltona bei Friedrich Ludwig, Burgerstr. 118, Altona. Qtteufeu, Vahrenfcld bei Johannes Heine, Erdmanustr. 14, Ottensen.

Der Bevölkernng von Hamburg uns Umgegend soll Gelegenheit gegeben werden, gegen die

SW" Unterdrnüung der Volksrechte

.)iil!wttchermehrheit des ^»eichstages Protest zu erheben. vie sozialucinokratische Parteileitung.

fachen. So kam endlich durch den einstimuiige»

Beschluß beider Räche der Bundesversammlung (Na-

tionalrath ttttb Ständerath) die Abstimmtitigs-

vorlage zu Stande, wonach der Bund an die

Kantone Beiträge zu leisten hat, „zur Unter-

stützung in der Erfüllung der chnei, auf dem Ge-

biete des Primär,mterrichtS obliegenden Pflichten''.

Tian nimmt an, daß die Jahresleistung des

Bundes über 2 Millionen Franks beträgt, die für

folgende Zwecke zu verwende» sind: Bau resp. Um«

bau von Schiilhäusern, Anlage vou Tnrichallen und

Turnplätze,, und Auschaffiutg von Turugeräthen,

Errichtung neuer Lehrstelle», Ausbildung von Lehr-

kräften, Aufbessermig der Besoldungen und Ruhe-

gehälter von Lehrern, Anschaffung von Lehrmitteln,

unentgeltliche Abgabe von Schulmaterialien an die

Kinder, Nachhülse in Ernährung und Bekleidung
armer Schulkinder, Errichtung besonderer Klassen

für Schwachbegabte und Förderung des Fortbildungs-
schulweseuS.

DaS Ergebniß des Referendums war trotz

schwacher Betheiligung ein recht schönes. Gegen die

Zahl der amtehuienden Stimmen mit über 250000

waren es kaum 80 000 verwerfende Stimmen, und

das Merkwürdige daran ist, daß alle Kantone und

Halbkantone, den einzigen Halbkanton Appenzell-

Jnuerr Hoden ausgenommen, mit Ja gestimmt haben,

also auch die konservauv-katholischen. In

einem gesunden politischen Milieu gewöhuen sich

auch die Obskuranten an das Licht und schätzen seine
Vorzüge — analog der Zoologie — wogegen in

finem reaktionär-muffigen Gemeinwesen die Finsterlinge
immer lichtscheuer werden und auch Andere anstecke».



«Mschtn, sutz Mc Strbltnbuitg, anS 6fr bet Antrag
hfrvorgcgangm ist, ihre legten Konsequenzen
zeitigen möchte. ES niützte bann ein Sturm loS-
brechen, der die konservativ-aararisch-
ultra montane Reaktion hinwegiegte, die
iich skrupellos an Allem vergreift, was
in langen Jahrzehnten mit Gut und Blut
unserer b e ft e n Männer erstritten worden
ist. Wenn es den Sozialdemokraten bisher an einem
NiiuvuS gefehlt hat, so wird er ihnen nunmehr werden
durch diesen neuesten Vorstoß der „Todtengräber
d e S P a r l a m e n t a r i S m n 6*.*

Rein sachlich angesehen, handelt eS sich bei dem
Anträge Gröber um Folgendes:

Die Geschäftsordnung ist die Verfassung der Bolks-
vertretuna: sie soll die Freiheit d e r B e r a t b u n g
und die B i l l i g k e i t d e S Verfahrens, speziell
auch rücksichtlich der Minderheit, garamiren. Der Prä-
sident, als über den Parteien stehend, ist berufen, die
KeichästSordnung gerecht zu handhaben, d. h. nach
«Ihrem Wortlaut und Sinn, und nicht nach
seinen persönlichen Neigungen, Meinungen und
Stimmungen^ er bedarf der festen Vorschriften der Ge-
schäsisorbnnng, soll er nicht unablässig dem Vorwurf
der Parteilichkeit und llngerechtigkest ausgesetzt sein.

Rach dem Anträge Gröber soll jetzt die wichtigste,
die grundlegende, zum Schutze für alle übrigen
Vorschriften erlassene Bestimmung beseitigt werden.
Gegenüber Fehlern des Präsidenten in der Geschästs-
kiti'.ng, die oft gradezn verhängnißvoll werden können,
wenn sie nicht gerügt oder verhindert werden, ist jedem
Abgeordneten das Recht der Vorstellung und der Ein-
rede gegeben. Der £ 44 der Geschäftsordnung gewährt
die „sofortige Zulassung zum Wort"; so wichtig ist
dieses Recht, daß es jedem anderen vorgeht.

TaS soll nun nach dem Anträge Gröber anders
werden: Tas Wort zur Geschästsordnung soll nur
nach freiem Ermessen des Präsidenten
ertheilt werden mit der Maßgabe, daß die Bemerkung
die Dauer von fünf Minuten nicht übersteigen darf.

Wir Haden bereits dargelegt, daß ans diese Weise
die ganze Handhabung der Geschäfte in die Willkür
des Präsidenten gestellt, daß dieGeschästsordnung
durch die Diktatur ersetzt wird. Es ist ohne Weiteres
klar, daß eS sich nicht nur nm die ErtHeilung des
„Wortes zur Geschäftsordnung", wie es in dem Anträge
heißt, handelt, sondern um die Zulassung zum
Wort überhaupt, um die Redefreiheit
schlechthin. Tie „Voss. Zlg." hat ganz Recht mit
der Bemerkung, daß der § 44 in der vorgeschlagenen
Fassung über die Geschästsordnnngsdebatte weit hinaus
greift, beim: „Heute beißt der Präsident BaUestrern.
Wer morgen ober in sechs Monaten die Geschäfte führt,
wer will es wissen? Sitzt aus dem kurulischen Sesiel
einmal ein „starker Mann", der eine Minderheit einfach
mliildiodt machen will, so braucht er ihr nur grundsätzlich
das Wort, auch zur Sache, zu verweigern. WaS kaun
die Minderheit thun ? eich beschweren. Welcher Weg
ist dafür vorgeschrieben? Eie hat das Wort zur Ge-
schältsordnuiig zu verlangen. Aber „das Wort zur Ge-
schäftsordnung wird nur nach freiem Ermessen dcS Präsi-
denten ertheilt". Und versagt er eS der Minderheit, so
übt er mir fehl Siecht, ein Unrecht, das sich in die Formen
des Rechts kleidet."

Tie Antragsteller werden geltend machen, der Präsi-
dent sei der „V e r t r a u e n s m a n u" des Parlaments
und als solcher werde er immer bemüht (ein, sich nicht
in'» Unrecht zu setzen. Abgesehen davon, daß der
Präsident zunächst nur das Veriranen der Mehrheit für
sich bat, bleibt zu beachten, daß Vertrauen nicht
Recht ist. Wenn das Recht durch das Vertrauen
ausgewogen werden könnt«, so wären die Prozeß-
ordnnngen und die Strafgesetze über-
flüssig: der Richter hätte nach freiem Ermessen zu
verfahren. Und wozu brauchten wir Parlamente,
wozu einen verfassungsrechtlichen Zu st and?
Auch der Absolutismus, der Despotismus
hat stets das Recht des freien Ermessens für
sich in Anspruch genommen. Die Proklamirung
des Rechtes des „freien Ermessens" in
öffentlich-rechtlichen Institutionen ist
die Proklamirung des Absolutismus,
des W i I l k ü r r e g i m e n 18, das unvereinbar ist mit
dein Begriff „Parlamentarismus".

Die GrschäftSordnungs-llinftürzler sind mit
dem Antrag Gröber noch nicht zufrieden. Eine Berliner
Korrespondenz meldet: „Zu dem Anträge Gröber nnd
Genoffen auf Aenderung der Geschäftsordnung des
Reichstages in § 44 sind weitergehende Zusatz-
anträge am Vcrhandlung^iage zri erwarten. Ler
Abgeordnete Liebermann v. Sonnenberg btnnt
eine Verschärfung beziehentlich eine Erweitening der
Präsidialgewalt im § 60 in Betreff der Ausschließung
und Ausweisung aus dem Saale.

Wir find nicht sonderlich neugierig, wie die weiter-
gebenden Anträge aussehen werden. Die Mehrheit iß
aus der schiefen Ebene des Rechlsbruchs schon so
weit hinadgerntscht, daß sie vor nichts mehr zurückschreckt.
Ihr politisches Ansehen ist dahin und die Verachtung
des Volkes kann kaum noch größer werden, wenn
diese Mehrheit noch mehr das parlamentansche Recht
beugt, um das Ziel ihrer Sehnsucht, die Sicherstellung
des Zollraubes, zu erreichen. Aber der Zorn des
Volkes wird sie bei den Wahlen über die Wirkung
ihres verächtlichen Thuns belehren.

Gegen die Zollerhiihuug der Braugerste
werden in dieser Woche dieVertreter der Braue-
reien Deutschlands Stellung nehmen. Tie Ver-
[ammlung soll am 10. d. M. in der Berliner Philharmonie
statifinden. Die Einladung ist erfolgt an alle Beisitzer
und Leiter von Brauereien im Teutschen Reich Tie
Brauer wollen Protest erheben gegen die „m aßlose
Belastung, die dem deutschen Brauge-
werbe durch das Kompromiß bevor steht".
Aus der Tagesordnung stehen unter Anderem ein Referat
des Herrn Dr. W a l l b u t g , Vorsitzenden des Ver-
bandes der mittleren und kleineren Brauereien, über
„Die durch die geplanten Zollerhöhitngen auf Gerste und
Hopsen sich insbesondere für die minieren und kleinen
Brauereien ergebenden Nachtheile", sowie ein Vortrag
des Neichstagsabgeordneten N ö s i ck e - Deffau über „Die
parlamentarische Lage". Die Sache wird leicht zu er-
ledigen fein. Die Regierung ist ja selbst mehrfach ge-
ständig, daß sie durch die Verständigung mit der Zoll-
mehrheit unter anderen Industrien auch die Brauerei-
Industrie schwer geschädigt hat.

Umgefallen ist jetzt in der ZoIlfrage auch der
Ausschuß des deutschen Handelstages.
Er hat am Sonnabend mit 20 gegen 14 Stimmen einen
Antrag Hammacher angenommen, der sich zu Gunsten
des Zolltarifs nach der Regierungs-
vorlage ansspricht im Interesse der Beendigung des
unsicheren Zustandes und des Abschlnffes langfristiger
Handelsverträge. Bisher hatte der Handelstag die
entgegengesetzte Stellung eingenommen

Der „Nationalztg." wird in einer Zuschrift berichtet,
daß alsbald, nachdem der obige Beschluß gefaßt war, der
Vorsitzende, Herr Geh. Kommerzienrath Frentzel,
darauf yinwies, daß es bedenklich sei, in einer so
wichtigen Sache gegen eine ver hä11nißmäßia
starke Minderheit Stellung zu nehmen, und daß
es daher besser fei , keinen Beschluß zu fassen.
„Diesem Appell fügte sich schließlich die Mehrheit, und

o ist die ganze Verhandlung ergebnislos aus-
jegangen. Industrie und Handel werden aber nach
eichen Vorgängen sich nicht mehr wundern dürfen, wenn
hr Einfluß auf die Gesetzgebung aufhört und ihre

Jntereffen keine Beachtung finden."
Mit Recht betont die Zuschrift, Angesichts der durch

den Antrag flarborff geschaffenen Lage der Reichstags-
Verhandlungen habe man allgemein erwartet, daß die
Zentralvertretnng der beiden mächtigen Erwerbsgruppen
durch nn entschiedenes Auftreten ihren Einfluß — so weit
es noch möglich — gegen die Annahme der vielfach un-
genügend vorbereiteten und zahlreiche Industriezweige auf
das Schwerste gefährdenden Beschlüsse der Reichstags-
kommission, wie der Antrag flarborff sie bezweckt, in die
Waagschale werfen würde.

Diese Erwartung ist gründlich getäuscht worden.
Der Handelstag ist eben auch schon längst von der
Schutzzollstuche angekränkelt.

Tie Nichtee'schc Taktik im Zollkampfe ist auch
nicht nach dem Geschmack der in den Hirsch-
Duncker'schen Gcwerkvereinen Organismen
Arbeiter. An den Zentralrath derselben wurde dieser
Tage folgende Interpellation gerichtet:

„Mit Rücksicht auf die bedeutenden Geldkosten, die
seitens des Verbandes und der einzelnen Gewerkvereiue
rur Bekämpfung des Zolltarifs geopfert, in
fernerer Hinsicht der persönlichen Opfer vieler Tausender
Mitglieder an Mühe und Zeit, wird der Herr Anwalt



Vereine und Versammlungen.

(Die Herren eifjriftfiibrtr werden ersticht,
nur schmales Papier zu verwenden und auf einer
Seite zu beschreiben.)

Qrtsirankenkaffe der Schneider und ver-
wandten Berufe. Mit bcr Stellungnahme zu der am
5. Dezember stoitfinbenden Generalversammlung ber Ver-
treter zwecks Wahl von 2 Vorstandsmitglieberii, 2 Ersatz-
männern unb Revisoren dnrch die Ardeitnehuter be-
schäftigte sich eine ®trlretcrticrfammlung am 3. Dezember.
Schädlich wies darauf hin, daß cs wohl an bcr Zeit
fei, sich mit bet Personenfrage für bie zu besetzenden
Posten zu beschäftigen. Gouder meinte, das Statut
der Kasse, welches nur auf bie Mindestleistungen des
Kronkenversichernngsgesctzeö aufgebaut ist, bedarf einer
gründlichen Revision. Leider genügte bie Zeil nicht yt
großen Berathungen, ba statutgemätz Abänderungen des
Statuts ober sonstige Anträge mindestens 8 Tage vor
der Generalversammlung bei bem Vorstand eiligereichl
werben müssen. Die Einberufung ber Generalver-
sammlung sei erst 8 Tage vor dem Termin erfolgt.
Redner empfiehlt, die §§ 13 und 17 zu ändern Die
Abänderungsanträge wurden mit großer Mehrheit an-
genommen. Ein weiterer Antrag verlangte Streichung des
§ 18 letzter Absatz und an Stelle biffcn die Verfügung
zu treffen, daß ein Mitglied, welches in einer anderen
Kaffe mitversichert ist, keine Kürzung beeshanfcngclt c8 hier-
durch erleidet. Ferner anstatt der Medikamente, welche nur
von einer Kaffe geliefert werben, Stärkungsmittel zu
verabfolgen, jeboch dürfen dieKosten dafür bie Ausgaben für
Mebizin nicht übersteigen. Mehrere Redner find gegen
dies« Fassung. Der Antrag wurde dahin geändert, daß
statt fciärfungSnüttel ein Ansschlag von 10 pZt. des
Krankengeldes als Vergümng für Medizin gewährt wird.
Ohne längere Debatte wujbe den AbändernngsatUrögen
zu 8 50 Abs. 1, baß die Einladungen zu den General-
berianimhmgtn wenigstens 14 Tage statt bisher 8 Tage
vor der Versammlung zu erfolgen haben, angnwMMu.
Ferner soll § 56 Abs. 2 dahin geändert werdzn, daß ber
Vorstaub außer den in triefen Paragraphen enthaltenen
Bestimmungen das Recht.erhalt, für Handlungen ober
Aufgaben im Interesse der Kasse Aiikwendimgen zu machen.
Bei den nun folgenden Vorschlägen zu den in bcr Ge-
neralversammlung am 5. Dezember zu wählenden Lor-
standsmilglicdern wurden Gonder unb Koch als Vor-
standsmitglieder, DrewS unb Sicora als Ersatzmänner,
Lamp und Pätsch als Ncuisorcn bestimmt. Auch würd«
eine Kommission aus 12 Mitgliedern gewählt, welch« in
Gemeinschaft mit ben Vertretern des Verbandes der
Schneider und Schneiderinnen das jetzig« Statut prüfen
und nöthigenfalls im Interesse der Mitglieder Abände-
rungsvorschläg« auSnrbciten soll. In längerer Ans-
sührniig macht Sabath noch auf verschiedene Paragraphen
des StatntS aufmerksam, welche einer Verbesserung be-
dürfen. Dieses Mal sei es unmöglich gewesen, in der
kurzen Zeit alt eine größere Aenderung heranzu treten.
Des Weiteren Weist Redner auf die Bedeutung der Orts-
krankenkassen für die Zukunft hin. Vor Allem fei die
Gleichgültigkeit, welche heule noch bei einem großen Theile
der Mitglieder herrsche, endlich zu beseitigen und das
Rlahnwort, welches ans den Verhandlungen deS Orts-
krankenkaffcn-Kongreffes in Hamburg erscholl , zu be-
herzigen. Es handelt sich nm die Sache ber Arbeiter.
Ohne bie Mitarbeit ber Mitglieder an den Aufgaben
bcr Krankenkasse sönne nichts Ersprießliches für die
Mitglieder gedeihen. Möge man nicht erlahmen in diesem
Kampf, solidem, nachdem der Anfang gemacht, rüstig
vorwänsschrttttn auf bitfer Bahn znm Wohl der
arbeitenden Kollegen, sowie Aller, die gezwungen find,
ihre Gesundheit und Arbeitskraft im Dienst des Kapitals
zu opfern.

Generalversammlung ber Ortskrankenkasse
der Schneiders und verwandten Berufe am
5. Dezember in GoffowS Klub- unb Gesellschaftsbaus.
Ter Vorfitzenbe Potthast eröffnete bic Versammlung.
Nachdem bcr bisherige Schriftführer Böttcher das Pro-
tokoll der letzten Versaminluug verlesen, wurden bic Er-
satzwahlen für bie ausicheidenden Vorstaubsmitgliedcr
Porgenonimen Es wurde gewählt von den Arbeit-
gebern. AIS BorstandSniitglied Herr Potthast (wieder-
gcwählt), als Ersatzmann Herr WoidhaaS und als Re-
visor Herr Popp. Von den Arbeitnehmern wurden die
in der Bertrcterversamiulung ausgestellten Katididatcn,
die Revisoren und Ersatzmänner deS Vorstandes per
Akklauiation gewählt. Die beiden Vorstandsmitglieder
mufften laut Statut und auf Antrag eines Mitgliedes
durch Stimmzettel gewählt Werden. Es erhielten
Gouder 90, Koch 62, Böttcher (bisheriges lOjährigcs
BorstandSmitglied) 41, Drews 21. Einige Stimmen
zersplitterten sich. Es waren somit auch hier die Kollegen
Gonder und Koch gemahlt. Der Vorsitzende Potthast
erstattet« sodann im Namen d«S Vorstandes den aiis-
scheidenben Vorstandsmilgliedern seinen Taiik ab für die bis-
herige Thätigkeit, iiiSbcfonbcre dem bisherigen Schriftführer
Herrn Böttcher für seine lOjäbrige Mitarbeiterschaft.
Nachdcut vom NechunngSsührer V-aatzcn noch die Namen
und Summen bcr von verschiedenen Arbeitgebern und
versichentugspstichtigen Mitglicdcnt bcr Kaffe uncinlrcib»
baren Beiträge veröffentlicht, würbe zu AbändernngS-
anträgen verschiedener Paragraphen des Statuts über-
gegangen. Aus Antrag GonderS wurden die §§ 13 und
17 zusammen verhandelt. Redner begründet bann die
Nothwendigkeit der Aendennig. Rechnungsführer Maatzen
ersucht, den 8 13 letzter Absatz nicht zu ändern, weil sonst
die Krankheit-meldungen zu spät entlausen und Mitglieder
sich hierdurch der Krankenkonlrolc entziehen können.
Ebenfalls dagegen sprechen Böttcher unb Wichmann.
DrewS ist für Annahme deS Abändernngsantrages deS
§ 13 und für Streichung des § 17 Absatz 2. Bei der
Abstimmung wurde bcr Antrag Gonder und Genossen
mit großer Majorität angenommen. Derselbe lautet:
„§ 13, letzter Absatz ist zu streichen unb hierfür zu setzen:
Milglieder, welche geschlechtlich erkranken, sind ver-
pflichtet, sieh sofort in ärztliche Behandlung zu begeben.
Geschieht dieses nicht ober Wird es absichtlich unter«
lassen so ist bcr Vorstand berechtigt, das bclreffende
'Mitglied in Strafe zu nehmen. § 17 Absatz 2 ist zu
streichen." Letzteres ist der Passus, welcher die söge,
nannten selbstverschuldeten Kraiikheitcn von bcr Unter.
stutznngsberechtigung anSschließt. Ebenfalls mit großer
Majorität warb« der «IbänbcrmigSantrag ju § 18 ange-
nommen : „8 18, letzter Absatz ist ztt stretchen unb dafür
za fetzen : Ein Nachtheil resp. Kürzung deS Krankengeldes
findet hierdurch nicht statt, öenügt die betr. Kasse, in

bet ein Mitglied mit versichert ist, den Anforberutigen
deS § 13 Abt. 2 und § 21 des Statuts, so ist dem Be-
treffenden als Ersatz für Medikamente eine Vergütung
von 10 pSt des Krankengeldes zu gewähren. Toppelt
versicherte Mitglieder unterstehen bcr Kontrole des Kassen-
arztes unb haben wöchentlich einen Krankenschein zu lösen."
Der AbänderungSautrag zu § 50 würbe zurückgezogen,
da bcr N'chnungssührer erklärte, baff cs nach Annahme
dieses Antrages nicht möglich fei, ben Vertretern bei ber
EirUadnng die gestellten Anträge schon vorher miizn-
theileu. Airs Antrag des Vorfitzeitdcn wurde bcr| Ab-
äubenmgSantrag zu 8 5n zunickgetzellt bis nach Vor-
legung deS ReehimiigLabschluffeS Nachdem noch ver-
schiedene Kaffetrangelegcnheiten Erlcdignitg gesunden, ichloß
der Vorsitzende die Versanrmlnng.

Neueste Nachrichten.

Berlin, 8. Dezember (28. T. B.) Das Ulti-
m a t u tu Deutschlands unb GnglanbS an
Venezuela würbe gestern in EaracaS überreicht.

Bertin, 8. Dezember (28 T. B.) l’ibgcorbnckr
Rösickc - Dessau hat fid) btr freisinnigen lBer=
e i n i g u n g angeschloffen.

Sin Stelle d- S ans der Gcschäftsordnungskomniission
auSgcschiedenkn Vizepräsibenlen Büsing wurde Hof-
man n - Dillenburg in die Kommission gewählt.

Bertin, 8. Dezember. (S8.T.B.) Fr-gatt«n-Kapilän
Tick hat am n. d. Ä> in Kobe (Japan) das Koutmando
vom Kreuzer „Thetis" übernommen. Kreuzer „Fürst
Bismarck" mit dem Ehtt des Kreuzergeschwaders, Vize-
Admiral Geißler, ist am 6. d. M. in Hongkong einge-
troffen. Schiilschiff „Stein" ist am 6. d M. in Neapel
eingetroffen und geht am 10. von dort nach fiorfu in
See. Kreiizer „Habicht" ist hente von Kamerun nach
Loanda in See gegangen. Tas Erste Geschwader ist ant
6. b. M. in Bergen (Norwegen) eingetroffen unb beab-
sichtigt am 10. wieher in See zu gehen. Der RtlösungS-
transport der Stammbatterie des 3. SccbataillonS, an
Bord deS Dampfers „Darmstadt", der am 29. November
in Antwerpen cingeiroffcn und am 2. b. M. Weiten
gegangen War, ist am 3. t M in Southampton cinge-
troffen und hat an demselben Tage die Ausreise nach
Ostasien fortgesetzt.

Ansterburg, 8. Dezember. (W. T. B.) Tie „Lst-
beutfdje Volksztg." veröffentlicht heute eine ihr zuge-
kommene umfangreich« Sbefidjtigung des Generalkom-
mandos des ersten Armeekorps zum Falle Baltrusch,
aus bcr hervorgeht, baff der in der Nacht vom 7. auf
ben 8. August in Gumbinnen bnrch einen Sturz ans
einem Fenster der Artiller,c-Kascriie um’8 Leben ge-
kommene Kanonier Baltrusch sein Ende durch einen in
der Trunkenheit selbst verschuldeten Unglücksfall gefunden
Hai. Die neuerdings ans Grund bet Vcröffentlichnng der
„Ostdeutschen Volkszeitung" eiiigeleitetc Untersuchung ist
auS diesem Grunde wieder eingestellt worden.

Cditttbriirt, 8. Dezember. (H. E.) Bci ttnem P o st-
biebftaff I im benachbarten Sandsorl ftnb K 8000 ge-
stohlen.

Bielefeld, 8. T-zembcr. (W. T. B.) Anitliche
Mclbung. Gestern Vormittag entgleiste der Per-
son c n z u g Nr. 606 Btclttelb-OSnabrück auf bem
Bahnhof Brackwebe. Beibe Maschinen und drei
Personenwagen wurden unbedeutend beschädigt. Tas in
bcr Nähe ber Eutgleisungsstelle befinblich« Slellwerks-
Häuschen Würbe von bcr vorbersten Maschine eingedrückt.
Ein Wärter würd« Ittcht verletzt unb von drei schnell
hinzuksmmenden Aerzten kurz daraus vcttuttidcn. Ter
Pcrsoiienzug Nr. 606 hatte 75 Minuten Verspätung, bcr
übrige Zugverkehr wurde nicht gestört.

Köln, 8. Dezember. (H. E.) In bem Schlasranm
einer Bäckerei erstickten in letzter Nacht zwei
Bäckergesellen durch Einathmen von Kohlcnbunst;
brei anberc würben bewußtlos aufgefunben.

Leipzig, 8. Dezember (W. T. B.) Das Reichs-
gericht Dcrwarf bie Reuision des Direklors ber Heil-
bronner Gewerbebaiik, Christian Fuchs, der am 10.Oktober
wegen Depotunterschlaguf.g, betrügerischen Bankerotts rc.
durch haS Schwurgericht in Heilbronn zu acht Jahren
Zuchthaus verurtheilt worden ist.

Lemberg, 8. Dezember. (SB. T. SB.) Nach Mit-
theilungen hiesiger Blätter betrögt die Zahl der in Krakau
ausständigen Apothekergehülfen über 40,
in Lemberg ungefähr 100. In Przemysl und in anderen
galizischen Städten legten die Apothekergehülfen ebenfalls
bie Arbeit niebbr.

Loudon, 8.Dezember (W. T. B.) Unterhaus.
Premierminister Balfour führt in Beantwortung einer
von Campbell SBaimtrman gestellten Anträge, betreffend
Venezuela, auS: Seit zwei Jahren halte bie Regiermig
bei verschiedenen Gelegenheiten ernstlichen Grund zur

Klage über nicht zu rechtfertigende Eingriffe bei venezola-
nischen Regierung in bie Freiheit und den Besitz englischer
Unterthanen. Von uns ist keine Aiisircngniig gespart,
um eine freundschaftliche Regelung ber Angelegenheit zn er-
langen, wir erreichten aber in keiner dersttben eine znfricben-
stellenbe Auseinanbersetznng Tie neuerlicheii Vorstellungen
der englischen Gesandten blieben thatsächlich unbeachtet.
Auch sind Fälle vorhanden, wo englische Unterthanen
und Gesellschaften große Foidernngen haben. Wir
gingen in Gemeinschaft mit der dcntschcit Regierung
vor, die ebenfalls große Fordernngen gegen Venezuela
hat. Tie letzte Mittbeiliiiig des englischen Gesandten
und des deutschen Geschäftsträgers an die venezola-
nisch« Regierung geht dahin, daß, wenn keine befrie-
bigenbe Antwort ertheilt wirb, bie beiden Regierungen
beschlossen haben, bicicnigeii Maßregeln zu ergreifen, bie
nöthig sind, um ihre Forderungen zu erzwingen. (Bei-
fall.) — Aus ttne weitere Anfrage erwidert Balfour,
er sei in Kenntniß gesetzt worben, daß bie letzte Mit-
theilung weder eine gemeinsame noch eine identische
gewesen sei — Sassoon (K.s frägt an, ob die
Regierung in Anbetracht der Thatsache, daß Deutsch-
land kein Saturn für die Zurückziehung bet beutschen
Garnison aus Shanghai festgesetzt habe, die Zweckmäßig-
keit ber Wibcirufung bcr Zurückziehung bcr englischen
Trnppcn in s Auge fassen wolle, bis ein Entschluß der
denffchen Regierung bekannt gegeben. Unterftaat6icfretär
Cranborne erwidert«, die englische Garnison sei von
der deutschen Regierung benachrichtigt worden, baff die
deutschen Streitkräfte am 20. Dezember ober, wenn
bies nicht möglich fein sollte, dann Anfang Januar
znrückgczogeii werden würden. Unter diesen Umständen
sehen wir keinen Grund, bic Befehle, bic bereits den
englischen Truppen erlheilt worden sind, rückgängig zu
niachen. — In Beantwortung einer Anfrage über
die Ziickcrkonvenlion sagt Cranborne, tue Kon-
vention gebe ben englischen Kolonien mit Selbst-
verwaltung, die Zuckerprämien gewähren, keinen An-
spruch darauf, ihren Zucker in Deutschland oder in
anderen an der Konvention betbeiligten Ländern zn
den niedrigsten Einfuhrzollsätzen ttnz>iführcn, und stehe
auch nichts davon in der Konvention, daß solcher
Zucker von den AnSgleichszollen ausgenommen Werden
solle. Gibson Bowles (Kons.) ruft: „Tann ist
England eine Ausnahme!" Ernaborne antwortet:
„Jal Die Regierung ist ber Ansicht, baß keine Ver-
pfiichtung unter irgend welchen Umständen für uns be-
steht , aus unseren Kolonien eingefflffrlen Zucker mit
Ausgleichszöllen zn belegen." — In Beantwortung einer
anderen Frage erkätt (Fraubome, die Regierung habe
keine ofsiztellc Meldung erhalten, baff irgend eine andere
Macht außer Belgien die Konvention ratifizirt habe Auch
sei mit Bezug ant daS Recht Großbritanniens, Ausgleichs-
zölle zu erheben, keinerlei Mittheilung eingegangen von
irgend einer Macht, die die Konveiilion nicht unter-
zeichnet haben, mit Ausnahme von Rußland.

Lvtibon, 8. Dezember. (W. T. B.) Unter-
haus. (Fortsetzung.) In Erwiderung auf eine Anfrage
bezüglich der Lage im Somalilande erklärt Cranborne,
feit dem Rückzüge deS Obersten Swayne nach Bohotle
habe General Manuing sich bencüht, die Verbindungs-
linie zwischen Bohotle und Berbern zn befestigen. Kleine
Trnppcnablheilnngen deS Mullah seien in bcr Nähe
von Derbere bemerk! worden, hätten aber keinen Versuch
gemacht, die Verbindungslinie anzngreifen. Es
seien anch keine Nachrichlcn eingegangen von einem be-
abfidjtigten Vormarsch des Mullah. England stehe in
der ganzen Angelegenheit in engster Verbindung mit der
italienischen Regierung. Lewis Miver (Unionist) fragt
an, ob der Staatssekretär für Indien ihm erklären
könne, weshalb die Vorrälhc an Kriegsmaterial, die
von dem verstorbenen Emir Kabul bestellt unb (ihm
von seinem Agenten in London übersandt seien, viele
Monate in Peschawur znrückgchallcn wären, während
man erlaubt, daß daS Material gleicher Art, das von
Krupp in Deutschland geliefert sei, darunter schwere
Geschütze, nach Kabul gesandt wurde. Hauullon erwibert,
bic Genehmigung zur Einfuhr bcr in Frage stehenden
Geschütze sei bem verstorbenen Emir auf sein Ersuchen im
Mai 1901 von der indischen Regierung eribtili. Dieses
Kriegsmaterial sei daher dem nicht gleich zu achten,
welches anderswo bestellt fei. MaS letztere betreffe, so

ei ber Emir deswegen mit bcr silbischen Regierung m
Verbindung getreten.

Briefkasten.

Parchmin. Ihr Eingesandt ist wohl durch ooS
von Schuiclzineier erledigt.

<si. Paumgart. TaS kommt auf einen Versuch an.
Th. P. Einen n t u g e w ä ü 11 e it Reichstag er-

öffnet bas den Jahren nach älteste Mitglied desselben als
Alterspräsident zur Wahl des Bureaus. Damit ist baun
feine Atterspräsidcntfchaft erledigt.

Vorwärts. Zum Theil in vorstehender Notiz
beantwortet. Liebknecht ist nie Alterspräsident gewesen.

Paitlinr. Das wissen wir auch ntch>: vielleicht
giebt unser Patteiblatt in Hmttwvcr die gewünschte
Auskunft.

W. Nientattit. Wenn Sie irgend welchen ztfsertt-
mäßig nachweisbaren Schaden durch ba$ amtswidrige
Handeln des Polizisten hallen, können Sic diesen beim
Amtsgericht auf Schadenersatz verklagen; wenn nicht,
bleibt Ihnen nur Beschwerde bei seiner vorgesetzten Be-
hörde. — Mit ber anderen Klage werben Sie dann
hineinfallen, wenn Sie nicht gleich bei ber ersten
Miethezahlung , nachdem Sie den Uebelstanb bemerkt
haben, Abzug von der Miethe machten.

H. Hecht. Dafür werden bestimmte Summen über-
baupt nicht eingesetzt. Kommt bei strengem Winter bic
Deputation mit bcr veranschlagten, in das Budget für
Straffenreinigung im Allgemeinen eingestellten Summe
nicht auS, dann ersucht ff« um Nachbewilligung und
motivirt bies mit ben ungewöhnlich hohen, burch Schnce-
und Eisabfuhr verttrsachten Kosten.

Auktionen.

t. Dezember.
10 Uhr: itzastorenstr. 11, Pfänder rSertcht».' ).
10 „ rgerckendlw'.eie 11, Mobilien ec. ■S.t rmann).
10 , igrUner Deich 80 eine gr. Partie Lagergut >Gerichts».).
10 „ rHeerhof 10 11, Moblire», Photogr «IIparate, Leder-

naiare», ifle:tatlolTeln i<$ F. üllbeiO.
1« „ Stifistr. 21 Mobilien, Mofchirren rsogrrat, 2 Fahrräder,

Sold und Siiderlachiir rSriichito.).
10'/, „ Mich.relisstr i?, Mädel, renriche. Sardinen. Sink.,

1 Stu(lt .'Iruamut, tküchennrodei re. rTH. Treuer).
10°, „ Taiharinenstr .de 19, SpeUenberg & Äons, 2 Ballen

Bacheleder )L. Sudmann & So )

PcrsammlttNftd -Anzeiger.

Dienstag, ben 9. Dezember, Abends 8 Uhr: Töpfer,
bei Bahlsen, Rosctistr. 37. — Abends 8j Uhr: Frci-
bcitfcr, bei v. Salzen, Eaffamachcririhe 15/17. —
Abends 84 Uhr finden in solgcnben Lakaien Prolcsiver-
samuiluitgen statt: In Jacobs Tivoli, Befcubmderhof;
bei Schwaff, Neustäblcrstr. 41/43; in EuuSbütl l bet
Hallwachs, Finchtallee 104; in Harvestehude bei Geveke,
Hoheluft; in Eppenborf-Wiul-röribc bei Th. Buchholz,
Barntbekcrstr 4; in Uhlenhorst bei Niemann, Mühlen-
kainp; in Bariubck im „Bietortagatten", Hamburgerstr.;
in Eilbek im „Eilbckcr siasiiro", WaudSbeker Shanffce;
in Hamm bei Bleyer Wwc., Hatuuurlaitdstr.; in Rothen-
bnraSorl bei Saubert ; in Veddel bei Hohcn'eld, „Zur
alten Elbbiückc" ; in Bergedorf bei Baumann, Ncuestr.;
in Wandsbek in der „Hartnonie"; in WilbeluiSburg
bei Sievert, Reiherstieg. — MetaNarbeitor, Altona,
bei Ebiistianfeii, Blumeustiaßc 41. — Abends 9 Uhr:
Movoltiansportarbeitcr, bei Hilmer, Gäiiseinaikt 35.

Mittwoch, den 10 Dezember, Abends 8j Uhr:
Fabrikorboitcr, AothetiburgSort, bei von Eitzen,
Regiiienstiaße 137. — Lchcnicileitte, bei Springborn,
Valcntiustaiup 41. — Vaitaibcitcr, Altona I bei
WolterS, FricdrichSbad.istr. 9 — Maler 1, bei von
Salzen, Eaffantacherrtthe 15,17. — Fabrikarbeiter,
Wandsbek, bei Behn, Sternstr. 27. — Bauarbeiter I,
bei Hilmer, Gäusemarkt 35. — Tchiihiiiacbcr, Barm-
bek, bei Michel, Hambnrgcistr. 161. — Lozialdemo»
kratischer Bcreiu für Schiffbek, btt Vocke.

w Von, Hast« und von der ^djlfifnbrt. L"
Kkl-Üsevcrlkhr in bcr Bcrflongcntn SfflodK stellte sich wie
folgt tfrz pofOrten PntbnUcn ankommend IW Tanipser
und I Segestchifl. abgehend 175 Dampfer und L Segel-
stlnsfe. Im Hamburger Hasen lagen 152 Dampfer und
23 Segelschiffe, im Altonaer Haien 2(> Schisse, im Har-
biirgci Hasen 15, im Älücstiädtcr Haien 8, aus der
gitjebe von Brnnithansen 3 und im Haien von < tir
Haven 2 Schiffe. Lie Hamburger Bimiiuitb.nl Po nmtua,
Kupitän Molzen, weiche, van Jqniqne kommend, an, der
Uiucrelbe bei Brun-Hausen von der i. adung gel.tchtert
Hal, traf Henle Rlorgen bi.r int Haien ein,.lud) bet
Hamburger Dampfer .Ma , der, von J>< . ,)orf lau
mend, gestern aus der «Ibe ent getroffen »ar ist b«
'n;nr,.eil nach hier aekommen. D't .1 Itich - attipser

HWnov^r" der gesteri. von hier nach ill -R < tbgntg, tft
ans bet°Uidt«lLe flbri Schulau aus «ntnb frftgeu ovben und
fitien «blieben - Der österreichische Dampser ,,9lrcibuco
Ptrldnf* bet auskommenb, ans ber Unterelbe bei -chnlau
le« war' kam'heute Morgen ob und bann nach hier. -
'Hurfi brr Hamburger Dampser „Seriphos" ist nacl) et-
Mer Leichierung beute Moraen von ben Schlrpp-
bamöfm- BorwärlL' uttb .Vaftor" obgebtadjt worben.
Der Dampfer ging dann nach BtunShausen, um die ge-
leichterte Ladung wieder überzunehmen. — Der dänische
Dampfer , väter", heute Morgen von Kopenhagen aus
der «Ibe entgetroffen, hat, auskommenb, ans ber Unterelbe
bei der Kühe einen Schaden an seinem Seeventil er-
litten. Der Dampier wurde dadurch betriebs-
uniähig und ist im Tau eines Schleppdampters
nach hier geschleppt worden, wo er sofort bei H. C
©töteten Sohn in'ö Dock gefetzt wurde. - Sine Kollinon
erfolgte am Sonnabend Abend im Segeltchiffhasen.
Dort rannte der Schteppdanipser „Michel" mit dem
Schleppdampfer „Johanna" zusammen. Letztgenannter
Dumpfer hat den Vordersteven gebrochen, während der
„Michel" ohne Schaden davon kam. — Der englische
Dampfer „Henley" war ans der Reise von Odeffa nach
hier am 2. d. bei Texel im dichten Nebel ans Grund
gelaufen und fitzen geblieben. Nachdem man von der
Ladung geworfen hatte, kam der Dampfer ab und aus
der Elbe an. Aus der Reise nach hier ist er letzt
bei Schulau auf Grund fest geworden und Oben
geblieben. — In ber Nacht aus Sonnabend ist im
Hansahaseu eine mit Baumwollsaatmehl beladene Schute
der Ewerführersirma Maschmann ans Grund gesunken.
Der Taucher Beckedorf ist mit ber Hebung des Fahr-
zeuges betraut worden. — Der Taucher Flint ist nach
Papenburg berufen worden, um einen groben Rhein-
leichter zu heben, ber dort auf Grund gesunken ist. —
Mit beut Hamburger Dampfer „Woglinde", ber heute
Morgen hier eintraf, ist von Blyth die schiffbrüchige
Mannschaft vom Schleppdampfer „Vulkan" hier ein-
getroffeit. Derselbe ist in Folge einer Kollision auf ber
Themse gesunken. — Der Führer des Hamburger
Dampfers „Lothar Bohlen", Kapitän Sindt, welcher,
von ber Westküste Südamerikas kommend, heute Morgen
hier eintras, hat am 6. b. M., Nachmittags 2j Uhr. auf
63° 55' N und 5° 25' O. bie Hamburger Bark
„Paposo" augesprochen, die sich aus bcr Reise nach hier
befinbet. An Borb ist Asics wohl; bas Schiff wünscht
geuietbet zu werben.

w. Cftivinb, niedriger Wasserstand und Eiö-
gnttg. In bett letzten 48 Slunben hat sich bcr Winb
noch nicht verändert, er kommt noch immer ans Osten.
Es hak sich jedoch feit Sonnabend der Wasserstand um
etwas gebessert. Wir hatten gestern mit Hochwasser
4 Fuß 9 Zoll ft her Null, bei Ebbe 4 Zoll unter Null.
Heute war ber Wafferstonb mit Hochwasser 6 Fuß 1 Zoll
über und mit Ebbe 3 Zoll unter Null. Die Temperautr
betrug in bcr Nacht auf Sonntag 4 Grad, in letzter
Nacht 8 Grad und heute Morgen 3 Grad R. unser
Null. Der Eisgang hier auf bcr Elbe int Fahrwasser
war Hettle nicht erheblich, weil von bcr Dbcrclbe fein
Treibeis eintrifft, ba dort bas Eis zum größten Theil
steht. In bett oberen Häsen war jedoch heute Morgen
starkes Treibeis, so daß die Eisbrecher „Möwe" und
„Hammerbrook" tüchtig in Thätigkeit treten mußten.
Dott haben gestern und heute mehrere Fahrzeuge Eis-
schäden erlitten. Die Barkasse „Th. Reuter" brach bett
Schaft uttb verlor bie Schraube. — Auf bcr Unter-
elbe von Schulau ab herrscht schweres Ei Treiben. Bei
Schulau saßen gestern und auch heute Morgen mehrere
bcr großen Schlcppbantpser im Eise fest und mußten von
den Eisbrechern erlöst werden. — Der Leichter „Saale"
der Hamburg-Amerika-Linie, welcher, von Bremerhaven
kommend, nach hier bestimmt ist, hat bei Schulau im Eise
Schaden an seinem Ruder erlitten. Von Schulau ab
bis nach ber Oste ist bcr schwerste Eisgang. Auf jener
Strecke sind die beiden „Eisbrecher I" uttb „Eisbrecher 11"
in voller Thätigkeit. Der „Eisbrecher 111" mujt.icine
Fahrten jetzt schon dis nach Eurhuven ausbehiteu, ba
bis dort ber Eisgang reicht. Von der Unterelbe traf
beute Mittag folgende Meldung ein: Brunshausen meldet
Nordostwind, leicht, Welter bedeckt, 7 Grad Ä. „Eis-
brecher I“ und „Eisbrecher II" in Thätigkeit. Ans bcr
Rhede liegen die Dampfer „Hockney" „Asfyria" und
„Seriphos". Cnrhavcn bat Ostwiud. leicht, Welter be-
deckt, leichter Eisgang, 1 Grad R. Wärme. Bei Helgo-
land ist Ostwind, mäßig, mit Schneetreiben. See rnhig.

w. Mit Feuerschaden hier riitgctrofscn ist bcr
Hamburger Dampfer „Bergeborf, ftapt. Saegert, ber
Deutschen Austral-Linie. Der Dampfer hat auf bcr
Reise von Australien nach hier Feuer in ben Räumen
1 und 2 gehabt und mußte beswegen Messina anlaufen,
woselbst das Feuer gelöscht wurde. Als der Dampfer
bann am Sonnabend Abend noch hier kam
und am Ansiraliakai, Schuppen 37, fefllcgte,
entstieg aus den Räumen ein starker Rauch, als
mau ‘ bie Luken abnehmen wollte. Es wurde
sofort die Feuerwehr in Kenntniß gesetzt, die eine Brand-
wache an Bord schickte. Die Eullöschimg der Ladung ist
jedoch in Angriff genommen. Dieselbe ist von Wasser
und Feuer beschädigt. Heute Morgen wurde das Schiff
von der Direktion der Linie besichtigt. Das eiserne Deck
hat sich bedeutend begeben und ist ganz wellensörmig
geworden. Durch bie Hitze in ben Räumen sind auf
beiden Seiten eine große Anzahl Platten aukgeglüht und
haben sich gezogen. Aus jeder Seite müssen etwa 30 neue
Platten eingesetzt werden. Außerdem ist an Deck mancher
Schaden entstanden, ber beseitigt werden muß. Nach bcr
Entlöschung soll ber Dampser sofort zur Neparalm in
ein Dock gebracht werben.

Krosifencr würbe heute Abend 8 Uhr von drei
Stellen (Gicvetiweg, Nuckelmannsplatz und Borgfelder-
praße) ans gemeldet, roorattf alSbalb die Züge 1, 5 und
6 bcr Feuerwehr noch bcr Brandstätte, der Kohlen-
anzünbersabrik von Nieniann, Snbcrstraße 200, abrückten.
Das einstöckige, schuppenartig gebaute Fabrikgebättbe
brannte innen vosistänbig aus, auch bcr Dachstuhl würbe
gänzlich zerstört. Die Lagcrvorrälhe im Werthe von
mehreren Tanscnd SDlarf wurden ein Raub ber Flammen.
Noch ljstündiger Thätigkeit, wobei au8 sechs Rohren
Wasser gegeben wurde, hatte die Löschmannschaft bas
Feuer beseitigt, doch hatte man noch mehrere Stimben
mit dem Nachlöschen zu thun. Der Besitzer der Fabrik
ist nicht versichert.

Im Hascnkrankcnhanse verstarb ber ehemalige
Seemann Jessen aus Nord-Schleswig, ber sich kürzlich
aus Nahrtmgssorgen mit seiner Schwester bei den
Et. Pauli Landungsbrücken in bie Eide stürzte, wobei
feine Schwester den Tod sand, während er selbst gereitet
wurde. Nunmehr ist auch er aus dem Leben geschieden.
— Ferner ist dort bcr in ber Schmied, straße wohnende
Arbeiter Schmidt gestorben , bcr in einem Slancrci-
betriebe einen Beinbruch erlitten hatte.

lverhäuanißvollc Kollision. Bei ber gestern
ftatiaehiibtcii Beerdigung des Herrn Schmüser stieß in ber

” ti t« b ü * t f t er ft r a ße einer bcr Beglcitwcigcn bes Leichcn-
il’ e . l?li lli >’age, mit einem Wagen bcr elektri-

b?r%m?rfwr’t>mn , 9w uir b J?" SuiamincupraD wurde
bcr Kutscher vom atod; gcRtilcubert uttb ihm bcr Brttst-

aflen entgebrückt; beibe Pferde wurden gelobtet. Tic
in ber Equipage beßnblichen Leidtragenden kamen m
kleinen Verletzungen babon. Wer die Schuld an bau
Unfall trägt, wird die Untersuchung ergeben.

Zwanzig Mark Bolohnnng setzt esti Fnhrwcrks-
befitzer auf die Ermittlung des Thäters ans, der am
28. und am 29. v. M. je einem Pferde bes Fuhrwerks-
bcfitzerS beim Berliner Bahnhof den Schweif abge-
fchnitlen hat.

Solbstniord verübte heute Nachmittag ein Sekun-
baner de« Wilhelmgymnastums, Sohn einer sehr be-
mittelten Familie in Harvcstehubc, inbem er seinem Leben
durch Erschießen ein Ende machte. Die Gründe, welche
bie That veranlaßt haben, sind nicht bekannt.

Durch nuvorstchtigrS Umgeben mit einem
Revolver hat sich ein Laufbursche in bet Henrtctten-
straße eine Hand verletzt. Ursprünglich hatte er ange-
geben, er sei von einem Realschüler geschossen worben,

tetzi hat er die Wahrheit etitgestanben. Die unwahrenIngaben hat er auö Furcht vor Strafe gemacht.

«Geohrfeigt würbe ein Mädchen, a!8 es mit seinem
Geliebten die Jakobstraße passirte, auf offener Straße
von seinem snihcren Bräutigam, gegen ben deshalb eine
Untersuchung eingeleitet ist.

’2lltonn.

Der „Verein für Kunsterziehung zu Altona"
Halle gestern in dem ihm vom Herrn Mnsenmsbireklor
Dr. Lehmann freundlichst zur Berfügnng gestellten
Hörsaale des Altonaer Museums einen Unlerhaltnngs-
abenb veranstaltet Herr F. Frohdöfc sprach über bie
Baukunst ber alten Griechen und erläuterte seinen Bor-
trag burch zahlreiche Lichtbilber, bie baS lebhafte Inter-
esse bcr Zuhörer erregten. Im nächsten Monat wirb
Har Direktor Dr. Lehmann ben Verein burch einen
Vortrag über altegyptische Kunst erfreuen; auch biefer
Vortrag wird durch Lichtbilder iüuftrirt werben.

Fauler Zauber. Der zivei Mal wegen Unter-
schlagung vorbestrafte frühere Reisende Fricke hat es sich
in ber letzten Zeit zum Geschäft gemacht, sich an bie
Leute zu wenden, die nicht alle werden, uttb sie um einige
Mark zu erleichtern. Er annoncirt in verschiebenen Zei-
tungen, baß Lettie Gelb auf strebit erhalten sonnen, und
aus beut Wortlaut unb bcr Form bet Annonce geht
hervor baß er selbst Geld verleiht. Wenden sich bann
Leute an ihn, so schickt er ihnen unter Nachnahme ein

fircbil-Cffcrnnblali" zu, in welchem chic Reihe von
Namen solcher Leute aulgeführt ftnb, bie Gelb auf Kredit
gewähren können. Lösen bie betreffenben Leute bie
Nachnahmesendung für M. 3 ein, so erkennen sie
sich als bie Hineingefallenen, einige von diesen
Leuten haben sich berufen gefühlt, Anzeige
zu erstatten, um Fricke das Handwerk zu
liegen. Fricke wurde auch wegen Betrugs angeklagt,
doch sprach ihn das Schöffengettcht aus rechtlichen
Gründen frei. Ter Edle geht sehr schlau zu Werke.
Wenn er die Nachnahmesendung abgehen läßt, so schickt
er auch gleichzeitig einen sogenannten AusklärungSbries
ab, ber früher ciiitrifft, als bie Nachnahinesenbung unb
der u. A. bie Mittheilung enthält, baß er selbst nicht
Gelbverleiher fei. Damit deckt er sich den Rücken uttb
beweist, daß bie Leute aufgeklärt waren, wenn sie bie
werlljlofc Nachnahmcfenbnng einlöscn.

(Sine exen'plarifcho Strafe wurde vom Schöffen-
gericht dem ' Zeilungsträger Albert Fischer zudiklirt.
Derselbe hat feine Fran in außerordentlicher Weise miß-
handelt, indem er ihr einen Hammer unb eine Eßschüssel
an bett Kopf geworfen hat. Auch hat er sic mit Tobt-
schlag bebroht. Ter Angeklagte würbe zu sechs Monaten
Gefängniß veriirtheilt unb sofort in Haft genommen.

O)cftul)lrttcr Hammel. Von einer Weide bei ber
Rackcrtwiete wurde in ber Nacht zum Sonntag ein einem
Biehkommissionär gehörenbe» Hammel gestohlen unb an
Ott unb Stelle geschlachtet. Das geschlachtete Thier ist,
wie Blutspuren erkennen ließen, nach ber Ercrzierweide
beim Dicbslcich zu fortgeschleppt worden.

Vcrhaftkt wurde in bcr Nacht zum Sonntag in
ber Großen Nooseustraßc ein Arbeiter. Derselbe machte
einen Hcibenskandal, als er in eine Wirthschaft einbringen
wollte, wo man ihn wegen seiner Angetrunkenheit nicht
haben wollte. Als er von einem Wächter für verhaftet
erklärt würbe und abgeführt werben sollte, griff er den-
selben an und mißhandelte ihn. Seiner Verhaftung fetzte
er energischen Widerstand entgegen, was ihm aber nichts
nützte.

Raubmörder Speck. Der wegen Tödtung eines
Dresdener KriminalgensdarmS zu 15 Jahren Zuchthaus
verunheilte Matrose Joh Ernst Speck hat vor seiner
Ueberführung nach Altona sich nicht blos als den Mörder
der hier am 14. Mai in ihrer Wohnung urn's Leben
gebrachten Frau Backhaus hekanni, fonbent auch ge-
ftattben, auf feiner Flucht von Altona nach Dresden
zwischen Möckern und Zerbst einen Neisegefährlen, befsen
Personalien noch unbekannt sind, erschossen zu haben.

Selbstbezickitiguug. Ein Perlmuttersdjleifcr stellte
sich bcr Polizei unb beschuldigte sich, daß er sich zum
Nachtheil feines Prinzipals der Unterschlagung schuldig
gemacht habe. Gleichzeitig beantragte er seine Verhaftung.
Da sich seine Selbstbeschuldigung als wahr erwies, so
wurde sein Wunsch erfüllt.

Selbstmordversuch. Der Uhrmacher H. Hilckc, bcr
feit längerer Zeit an Schwermuth leidet, machte am
Sonnabend Abend den Versuch, sich das Leben zu'
nehmen, indem er sich die Pulsader der linken Hand
öffnete und sich über die Kehle schnitt. Schwerverletzt
wurde er durch die Sanitätskolonne ber Feuerwehr nach
bem städlischett Krankenhause gebracht.

Frochrr Diebstahl. In ben Laben eines Krämers
in ber Blumenstraße kam am Sonnabend Abend ein
Manu unb öffnete bie Ladenkasse, al8 sich der GeschäslS--
inhaber in ein Nebengelaß begeben halte, stahl aus der-
selben 3t. 40 unb entfernte sich bau» schleunigst. Er ist
mit feiner Beute entkommen.

Selbstmorde. Ein bekannter Makler hat sich in
vergangener Nacht in feiner Wohnung in der Viktoria-
straße erhängt. Das Motiv bcr Thal ist nicht bekannt
geworden. — In Richters Park in Blankenese wurde
gestern die Leiche eines Erhängten aufgefunben. Die-
selbe war bekleidet mit schwarzem Ueberzicher, braunem
Jaekel unb dunkler gestreifter Hose. Hemd und Taschcit-
tuch waren mit ben Buchstaben I. K. gezeichnet. Die
bei ber Leiche borgefuubenen Papiere lauteten auf ben
Namen des HaudlungSgehnlfen I. Krohn, Mitglied ber
Krankenkaffe des Vereins der Handlnngskommis in
Hamburg. Das Pormnonnaie des Verstorbenen enthielt
M: 327,90.

Von einem Radfahrer umgefahren wurde am
Sonntag in der Ncichenstraße eine Fran R imers aus
Hamburg. Dabei zog sie sich recht erhebliche Verletzungen
zu. Auf Veranlassung der Polizei wurde bie Fran, bie
bett Unfall selbst verschuldet haben soll, nach ihrer
Wohnung gebracht.

Uuglnrksfälle. Der Arbeiter Marlens siel in ver-
gangener Nachl, als er von einer Geburtstagsfeier heim-
kehrle, in ber Breitenstraße in eine Kcllervcrtiefuug unb
zog sich eine Gehirnerschütterung zu. Der Verletzte fanb
Ausnahme im Krankenhause. — In ber Bahrenfelbcr-
flrafje fiel Henie Morgen eine ältere Frau eine Treppe
hinunter und brach ein Bei». Sie fanb ebenfalls im
Krankenhause Ausnahme.

Gelcgeuheitsdiebstähle. Die Verkäuferin Magdalene
G. hat gelegentlich eines Besuchs bei bcr Tochter eines
Slationsassistenten, mit bcr sie bekannt war, eine Uhr
nebst Kette im Werthe von M. 80 gestohlen unb bicfclbe
für M. 12 versetzt. Einer anderen Bekannten, bei bcr
sie für eine Nacht ausgenommen war, hat sie zwei Ringe,
ein Armband und eine Brosche gestohlen. Die noch
jngeitdliche Diebin hatte sich vor dem Landgericht zu
verantworten und wurde zu 3 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

SlimibSbeL

Umsturz von oben ! Wie schon allgemein bekannt
sein dürste, sindet heute, Dienstag, in der „Harmonie"
eine Volksversammlung statt, welche mit ben VolkS-
answtichcrcrn und Vergewaltigern bcr Reichstags-
minorität in's Gericht gehen Wird. Also nochmals:
Aus zum Protest gegen den Um stürz von oben I

X Protest gegen die Stadtrathöwahl für
den Stadtbezirk Wandöbek. Wie das kiesige Auits-
organ in feiner ©onntag8nummer zu berichten weiß, ist
attch gegen die Wahl des Stadtverordneten Beran
znrn unbesoldeten Stadtrath Protest erhoben worden.
„Der Einspruch," so heißt cs Weiter, „richtet sich gegen
bas Verfahren bei bcr Präsentation und bemängelt die
Vorgänge bei bcr Ansloosiing der Kandidaten, die un-
gleich gehandhabt sei." Ist die Darstellung des „W. B."
richtig, so sann bcr Protest nur von einem Mitglied«
des Magistrat- — einer von der „bösen Sieben" wirb
cs doch nicht gewesen fein — ober von einem Manne,
bcr enge Fühlung mit demselben unterhält, cingercicht
worden fein, beim welcher „gewöhnliche" Sterbliche sollte
sonst in Erfahrung bringen, wie bie Präsentation uttb

die Ausloosunp vor sich gegangen ist. Das sind doch
„Anilsgeheimnisse", bie nicht „verrathen" werben dürfen.
Nun bcr Protest muß ja in citier öffentlichen gemein-
schaftlichen Kollegiensitznug behandelt werden, in ber auch
bcr Name dcL Protcftircndcn mitgelheilt werden mnß.

. X sExhumirititg. Tic Leiche bcr am Freilag
boriger Woche auf dem Hinfchcnselber Friedhof bestatteten
rtrau Heitmann wurde heute im Beisein einer GerichtS-
kounmtsioit wieder ausgegraben unb zwecks Feststellung
, r, -vdesnrsache sczirt Die Frau war feinet Zeit in
hLt/nr?. "r® Natnrheilkunbigeii. Näheres über
ba e Aiigelegenheit entzieht sich einstweilen unserer Kenntniß
h ._ * rostoro «traftriibautcn sollen mit Beginn
bcr Bausäkon im 5hei|c ©form ant zur Ausfitbrnna ae=
fangen. Zunächst soll die Straße Beim ed v ?,um
Hamburger Walbdorf Woyldors ausgebaut werben D e
bicrjii erforberllchen Arbeiten sind bereits zur Ausickuei-
bnng gelangt.

X Kreis Stormarn. Von dem projektirten Babu
bau All-Rahlstedt-Volksdorf hatte man längere Zeit nichts
gehört. In den letzten Tagen hat in dem zuerst ge-
nannten Orte eine Versammlung getagt, welche sich mit

ber mit beut Bahnbau zusaunmnhangenbcn Verbreiterung
der Straße vom Bahnb, oi bis Clbcnfelbe beschäftigte.
Es hanbeltc sich hauptsächlich um die Frage, wer bi«
Kosten bcr Straßenverbrcitermtg tragen soll, ba bic
Bahnbansirma bitte erheblichen „Nebenkosten" nicht
tragen will. Ta bi« Ansichten weit auseinander gingen,
konnt« ein Beschluß nicht gesoßt foerben.

.^ruttbiirqcr Landgcdict.

k. Bcrgcborf. Feuer entstaub am Somiabciib
Abmb durch Platzen einer elektrischen Glühlampe im
slllanufaktnrwaarengeschäst von Schröder am Mohnhos.
DaS Feuer konnte glücklicher Wttse halb gelöscht werden.
Der durch das Feuer veruttachte Schaden war nicht von
großer Bedeutung.

Harbnrn itnb lüilbelmflbiitfl.

Umsturz Voit oben! Die ffSrokfloerfammhing
gegen bic Gewaltakte ber Zollwuchermehrheit b«s Reichs-
tages nttbcl in Wilhelmsburg am Dienstag,
9. b. M., Abends 8{ Uhr, im Lokale des H.rrn Sievert,
am Reiherstieg, statt.

r EiubruchSbicbstähle. In dem Mannfaktur-
und Modewaarengefchäfl des Herrn Ehr Neßmann, Ecke
Neiherstieger Deich und Fährstraße in Wilhelmsburg,
wurde in ber Nacht auf Sonntag ein Einbruch verübt.
Die Diebe hotten ein Seitenfenster d«S Ladens angebohrt,
die Scheibe zertrümmert und baun ben Fensterriegel geöffnet,
worauf sie mehrere von den zur Schau stehenden Stücken
Bellzeug, im Ganzen etwa 280 Meter, unb eine Anzahl
wollene Decken entwendeten. Tie gestohlenen Sochm hoben
einen Werth von X 160. Durch ba8 Gepolter wurde
der Eigenthümer geweckt. Als er hinzucilte, waren bi«
Tiebe mit ihrem Rauh verschwunden. — Dem Biervcr-
legcr Heinrich Telfs, wohnhaft im Busch, wurden ans
feinern Pferdestall drei Pferdegeschirre gestohlen. Ti«
Tiebe entkamen. — Dem Händler Brandenburg auf
SReubof wurden in vergangener Woche ans feinem Laden
verschiedene Waorcn gefloßen. Auch hier wurde ber
Dieb nicht ermittelt.

r. Sturz von bcr Treppe. Einen schlimmen
Sturz hat gestern Abend ein an der Alten Schleuse,
Wilhelmsburg, wohnhafter Erdarbeiter gethan. Beim
Verlassen feines Logis siel er bie unbeleuchtete Treppe
hinunter. Einige Mitbewohner leisteten bem Verunglückten,
der am Kopse eine flaffeiibe Wunbe bavongetrogen hatte,
bie erste Hülse.

London, 8. Dezember, (tz ßsi) Wie die jFIorwhfg
Poß" ans New-Nork meldet, haben bic Nagm-
Jnbianer im Bezirk S o n o r a (Mexiko) einen dekaunlen
amerikanischen Schützen Ryan, b-r der mexikanisckieu
berittenen Polizei augehört, gefangen genommen, ihm die
Fuße abgefägt und ihn unter Man m getöbtet.

Paris, 8 Tczember Te> „Geukois" theilt mft,
daß der Guvcrnör der Polytechnischen schule, General
Villien, gestern Morgen bei strenger .'tältc bie Zöglinge
der Schirle im ttnfachen Waffeirr«k Revue paffiicr. ließ.
Mehrere Schüler stürzteu vorn Frost über-
wältigt zu Boden; ein Tb eil von brefen wurde
nach bem Militärkrankeuhausi' gebracht.

Marseille, 8. Dezember, ito. T. SB.) T Sekretär
der ausständigen Seeleute ersuchte heute Vor-
miitag telegraphisch mehrere Syndikate der eruzeichrie-
denen Seeleute, u. A. in E.rnnes, Eette, Laseyur, Bor-
bcaur, Nantes, Havre t:nd Tünklrchen, sich unverzüglich
dem A u s st a n d e anzuschlieffrn

Madrid, 8. Tezcmbcr. (W T. B.) Eine über
Fe; ciugcgaugcnc Tepcsch« aus Tanger meuet. bcr
Prätendent befinde sich immer >rock', in Tazza, wo tr als
Hrnscher unftritt; er bemächtigt» sich bi* Schatzec, der
Geschütze, sowie der Waffeunicd. rlageu und erbebt Ab-
gaben. Es wird berichtet, bet Prätend nt bei i sichtige,
bic Armee des Sultans anzngrcistn, jobals er Ber-
stärkungen erhält. Der Sultan enijanble sein Heer nach
Tazza. Ter Maeimminister erklärt, er b-absichtige eine
Pttvatiudnstri« für den Schiffe au iu'S Leden z>! rufen,
bic im Stande sein soll, zirr Vertheidigung der Küsten
ein genügendes Geichwad r von flrieg6i<triffen zu bauen.
Der Minister ist bcr Meimu-g, den Plan zur Aus-
fühmng bringen zu können, ohr ...ö es norhig fei,
zu einer Anleihe zu schrei,«n. Es soll oUIhuIa dar
Marinebbdget zu bi fein Zu ck erhöht werben. Di: Er-
höhrtng würbe jedoch mit Müffigu zu geschehen huben.

Baltimore, 8 T-zember (H 5.) Der gestern
hier angekoinmcne Lloyddainpser „Köln" hatte die am
22. November gerettete Mannscha't der schiffbrüchigen
englischen Bark „M a r g a r e I e M i i ch e 11" c:t Bord.

E'atcktizaro, 8. Dezember. (W. T B.) Heut«
Morgen 3^ Uhr wurden zwei ziemlich starke Erdstöße
verspürt, durch die fein Schaden angerichtet worden ist.

Attgeordttkte Aufgebote.
ewiih f-uMU 'Nr. I.'

6art ebrffllan Slorifn Zrceot tttfreb SJl.itnte mit ®mma
Ida Otrnbt — strtedrtch WUhelm Neve mit g<-banne Marte
»niollne Mc:baten« ftubne — Heinrich Sbtilitan Wttd'lnr Baasch
rnU Coptla Margaret da Amalia Harjes, geb Avvel, üertr 8ü t:
jvhann. — Iodann 6brthtan Friedrich Dichetnr Febre mit iloulfe
Thecbvra Schmidt. - ipaui Hermann Scniab Stablberg mit
Martha Maria MittelttLdt. — (lügen Hugo Dtadimir Berck mit
Helene itmanda Margarete gack.

Liane e-amt Nr. ri
Ulbert (tugen William Setbauet mit Liitabeth Anna Bdhrendt.

— HaiiS Hinrich Beter L'.wren, mit M.rtdilb- Bertha Hmatte
Frabet. — Hermann Lichhaii »rU Marta Margaretha non tb iben.
— Lrrgust Witheti» Aluiler mit Marte, geb Plantet, getch Peters

Lrandedami Nr. 3
Christian Herma» Hoirrvain Hanse» mit Pantine Migete. —

Jatod Edvard Waldemar tftietse» mit Horchte Lherile (iminaBreiuntieln.
Hamburg, den ■; Lezembei i»Oä

£fnur<rao»<s "Nr. 10
8-1 rt Richard Streuber mit Minna gab um : Schacht.
stlntenroärber, den «. Ie?emder 1903.

PiandeSnint t’Jr. 21.
Sugutt ffriedrtch Prahler mit Luguste Marie gabaune

Strelow — August Christian Hitnrich Lrucklied mit Lalle Aiigufte
Adalrhine Quast.

einubebanit 11t. 21 R.
Rndclvh Friedrich Lari Busiau mit Anna Sophie Sllfe

Frieda Hedwig Duntelurann.
Ltaudedaiiii Nr. 22

Sun Sustau Ferdinand eanwer mit Emma Anna Start.X. <ta.
6e»tnr 1, de» « December I°ag.
Friedrich Wilhelm Rrchter mit Minna Wilhelmine Marie

P ulfeii — Johanne« Wilhelm Mas Wienck mit CUa Fried. rite
Laura Lichr. — Hermann Bernhard Alwin Trew« mH Heirrteitr
Maria Auguste Splertng. — Franklin Andreas. Heiurina Jenlen
mit Beilha Liuderuauu. — Sari Shristian IlDolf Elender mit
Beriha Margrethe Dorothee Sommer.

Hamburg, den 6. Lezeurber 1002.

Meteorologische BeobachtliiiZe».
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Siutritt btr Fluth und Ebbe in Hamburg
am 9. Sejember:

Fluth: 6 Uhr 16 Mi». I Ebbe: 11 ttbr — Min
Waffe, fcnud btr Cbcrclbr.

g» flM'ltg 6 Tezbr. —
„ Dre«deo 6 • „ 4- 2,16
„ 8 irMi 6 „ + oje
„ Magdeburg 8 „ + 1.13

m
in
•n

. IVi'ieuKigf 6. „ + 1.36 m

. Tomi, 5 „ + 0,87 m

. 8 rrreudurtr e. „ + 0,86 w
treten: -Irtlbeie. i« 6>rab ftälte. Iorga» tfl6gana start.

Roblau 1 Starter Eilgang. Schönebekr Starter ®ltg nig. ®l de-
durg: Uhrpegel, startet SiSgang. Tangermünde. Etdstand.
Broda Töirrih i Sisstaird. Lauenburg. Sr-stand.

Allgetuciii« Proguvseu der Wetterkarten btr Seewarte.
Nm S TeAtmber.

Nordwestdeitttchlarrd r Nnhigrs, meist trübes Irostwettcr
ßtiMe oder geringe Niederlchtiige.



XMRÖDER5 Glu« ist (PLOSSAL

iermit allen Verwandten und Bekanntm die,

Wochentags Kaffenöffnnng 0, ?lnf. 7 Nhr
SaimlagS

Schon diesen Donnerstag

Ziehung i. Klasse

323.‘Hamburger Stadt-Iolkiie

Codes-Anzeige.

Die

St. Pauli, Reeperbahn 147

49. Bezirk.

Die nachstehenden

Gemüse- u. Fruchtkonserven etc

und lämmtl

Anfang 7 Uhr Ende gegen 10 Nhr.

Sonnabend.

Stangen-Spargel

Schnittspargel
EGänse Gänse

Centralhallen-Theater

Taragona Port, per Flasche inkl.

Wunderreich

ansehnliche Ar-flcxcn:c.
franko,nur Mi. 5,

Wandsbek

HANSA THEATER

int Alter

M 1 ,«0 Anerkannt bester Bitterlikör.
9,00lOO

Ad. Mehmel,

LozialdkmMtislherVettillsür

Den L Kmbvrger Wahlkreis.

NerblNld der Mnrttr

Havlbtlrgs avd ilmgegend.

900 Stet. kl. Weihnachts-Tannen, aus
d. Fischmarkt liegend, sind biß. abzngeb. Näh. b

Anfang
. Jeder

Practische

Weilinachts- :f
Geschenke. Z

Inhaber dieses Ausschnittes
üablt ans allen Plagen

8^r halbes Entree.

Borverkanf: Vorm. 11—1 Nhr

Anfang 7 Nhr: WaS vas

(Für den Anfeigentbeil ist die Redaktion dem
Pnvlikum nicht ticrantwortlich.)

tilge'8

Etablissement

sollen. so lange der Vorrath reicht, zu folgenden Preisen
geräumt werden:

Mk.lOO.OOO «

1 Pfd.-Dose —,21 M).

Trauerkränze• Bahrenfeloerstr. 46

Mk.lOO.OOO *00*<8

»iebcHtäumei«.

kleinen japanischen

Zwergpferde

In diesem Jahre wieder wie seit mehr. Jahren
nur prima Holsteiner und Hannoversche
Fettgänse pro Ä nur 70 u. 75 -H, frisch
ausgeschlacht. Gänsefleisch i. Stück. t>. 8 5 K
mit Neulen ä ® 70 .4; frische Gänsebrust
ßln, Gänseflohmen ®1A, Gänseieber
K 1,20 X, Gänscklein ® 40 /£.

W. Lindemann, 3t. Georg,

EckeSteindammn.Kl.Lindenstraße.
Ferusprecher Amt III, 39S2.

StanoeiibrerliboYinen und

StaDgenschnittbohuen

Während des Domes, Haupkreihe,
viM-ä-vin der Nielerftratze.

Prima Jlmd-GänHe,
pr. K 00 /H.

Wilh. Paulssen, Reust. Steuertveg 44

B ^elen jekhebor
wieder am

l2 u 14 NOVEMBER l902

Todes - Anzeige.
Arn 6. d. M. verschied nach schweren

Leiden unsere gute Gattin, Mutter,
Tochter, Schwester und Schwägerin,

früh C. Butter, grb. Reckei,
im Älter von 31 Jahren. Um stille
Theilnahme bitten

Tie traneruden Hinterbliebenen.
Hamburg. Wilhelmsburg

Beerdigung: Mittwoch, 10. d. M.,
2 Uhr Nachm , vom Allgemeinen Kranken-
hause, Lohuiühlenstraße, ab.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß
unser Genosse

iiveifpännig nach Ohlsdorfs 8. Hansen
I Golhcnstr. 49, Tel. 1834, Amt V, Hamburg

Aprikosen, Frucht

Den WeihnachtsbliM
ziert man am bestens und
am feinsten mit meinen
reizenden Glassachen : eine
Lortimeutskiste mit über
300 Stück hochfein mit
(sheiüllc belegten Neu-
heiten, Früchteu, Re-

Den Mitgliedern hiermu t>: traurige
Nachricht, daß unser Mitglied

Kirschen, ohne Kern, schwarz, süss

Champignons

Z u ermäßigten Preisen
Laudstreicher.

ErnHrncker - Theater.
7J Uhr: Gr. Doiuvorstellnug.

Zigarren

zum Wrihunchtsfeste
vo> züqtiche Q.ualität, in eleganten Pattuugeu

" IO 3tü(t von 20 Xj, bis .* 5,50

Verein d. Kolportöre v. Hamburg,

Altona und Umgegend.
Hierdurch die traurige Nachricht, daß unser

Mitglied Franz Johansson nach langen
Leiden sanft entschlafen ist.

Ehre seinem AndenkenI
Beerdigung: Mittwoch, 10. Tezbr., Nachm.

8 Uhr, vom «tcrbehause, Billh. NlühlenwegßZ.
Um rege Betheiligung ersucht Btt letlasl^

Inhaber: Oscar Springborn.
Valrutiuskamp 40 42

Grosser Weihnachts-gazar

Jald-Paradü-Spßzialitäleu-VürstGliiing.

gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung : Mittwoch, 10. Dezember,
Nachmittags 2 Uhr, vom Billh. Mühlen-
weg 63 nach Ohlsdorf.

Um rege Bethliligung ersucht
Der DistriktSsührer.

HllliWMt-d'hi'M.Wilttdsbrk.
Donucrötag, d. l l. Tezbr., Ans. 7j Uhr:

Eine kranke Familie,

Lustspiel in 3 Akt. ii, von Moser und Drost.

Zu Anfang: DtrDidiltr-Obktl,
Lustspiel iu I Akt.

Eonutag, dcu l l.Trzrinbrr 1902;

Grosse Weihnächte - Kinäer - Vorsteiiw.

Mittwoch: Im bunten Rock.
Donnerstag, Anfang 7 Uhr: WaS das

Saudniäunchou erzählt.
Freitag, Anfang 7 Uhr: Was das Laud-

mänuchkn erzählt.

am 2Z September IM fielen

Mk.300,000
nachdem er5tam28 Mail?0Z

5oDldemoKratischkr vereia

non SchiffhkK und Umgegend.

Mitglie-kr-KerjaMllliilr
amMittwoch, 10. Tezbr., AbdS.8: Uhr,
im Lokale des Herrn Emil Vocke, Schifibek

Tages-Ordnung:
1) Aufnahme neuer Mitglieder und Beitrags-

enirichtung 2) Stellungnahme der Gemeinde-
vertretung. 3) BereinSangelegenheiten.

Ihn zahlreiches Erscheinen bittet
Ter Porstaud.

Schnittbohnen und

Brechbohnen

Glcftstitft getriiA. Uiilter-Pklktots
v. X 4 an, Anzüge u Havelocks von ,*L 5 au,
Damen-Kleider, Röcke u. Winter-JacketS v. ,*L3.
Schaarmarkt 24, Ecke Eichholz W. Schwarz.

im 26. Lebensjahre der Proletaricrkrr nk-
heit erlegen ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung am Mittwoch, 10. Dez.,
Nachmittags 3 Uhr, vom Epvendoricr
Krankenhause.

Wir bitten nm rege Beiheiligung.

Die Ortsvertvaltttug.

Tabat und Zigaretten in hochfeinen Packungen,

Dovenfleet 49. "äS,»“

C^«rii»nioden, extra stark, X 23, 30,
MU Ul 34, Nähtische H 20 und M. 26,
Stumme Diener, Etageren, Banerntifche x. rc.
Plüschgarnitur .« lOO, Muschelbettstelle
mit ff. Federrahmen X. 28 rc. rc.

Pedersen, Liudeuftratze 52, Lt. G.

Statt besonderer Anzeige.
Plötzlich und unerwartet verstarb am

Sonntag, den 7. Dezember, nach kurzer,
aber schivercr Krankheit meine tiebe Frau,
unsere gute Mutter und Großmutter

Frau Johanna Thormann, geb. Maak,
im 72. Lebensjahre. Tief und innig be-
trauert von den Hinterbliebenen.

Veddel, d. 8. Dezember 1902.
Beerdigung am Mittwoch, d. 10. De-

zember, Nachm. U Uhr, vom Sterbehause,
Veddeler Brückcustraße 68, II.

Todes - Anzeige.

Den Mitgliedern die traurige Aach
richt, daß unser Kollege und Mit
bcgründer unseres Verbandes,

Fr. Keltsch.

»» . großer Engel, Spitze rc.
gratis bcigelegt. Langjähuaer Versandt. Tau-
sende Auerk.- u. Dankschr. Th. Fr. Geyer,
AlSbach, Thüringen.

Mk 300,000 95*iS’
•m29 Aprfl 14024givs$eUx>5d.li4mbg.Slddh

Nr 00.000«

Statt jeder besonderen Meldung.
Nach langem Leiden verschied am 7. Dezember

mein innigst geliebter Mann und meiner Kinder
treu sorgender Vater

I.udwig Rndolph Schwartan
nn Alter von 41 Jahren

Ties betrauert, von seinen füll' unmündigen
Kiiidern und seiner Frau

Auguste Schwartau, geb. Herbst.
Beerdigung: Munvoch, Nachmittags U Uhr,

vom Sterbehause,Schanzen .r.6t,nachLH!sdorf

Allen Verwandten, Freunde» und Bekannten
hierdurch die traurige Mittheilung, daß mein
lieber Mann, der Schuhmachernieister Adolf
Wist, im 47. Lebensjahre plötzlich am
6. Dezember, Abends 6 Uhr, am Herzschläge
verstorben ist.

Di« trauernde Wittwe
D. Wist, geb Mohrmann.

Beerdigung: Mittwoch, 2f Uhr, von der
Leichenhalle vor dem Holsteuthor nach Ohtsborf.

Erivachsene ein Kind frei, Kinder allein 10,
20, 30, 50 -4 Das herrliche Märchen-
reich, groß. Weihnachtsieerie in 8 Bildern.
Hier noch nie gesehene Prachtausstattung.
— Hierauf in neuer Bearbeitung: De
Reis »a'n Hamborger Dom, große
Hamb. Volksposse mit Gesang u. Tanz in
5 Abth. nach Pienings weltberühmt. Roman.

Mittwoch, Nachm. 4 Uhr: Gr. Kinder-
vorstellung. Jeder Erwachsene 1 Kind
frei, Kinder allein 10, 20, 30, 60
Das herrliche Märchenrcich.

Mittwoch, den 10. D e z e m b e r:
Stadt-Theater. Das Glücks rin gleitt.

Hierauf: Ter Waffenschmied. Mittel-
Preise. Anfang 6$ Uhr.

Thalia-Theater. Der Klavierlehrer,
ein Akt von Schöuthan. Hieraus: Da-
kleine Postsränlein, Lustsvicl in 3Akten,
von Capus. Anfang 7j Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Regen-
tag, Schaltspiel in 1 Akt, von Paul Her-
mann Hartwig. Hierauf: Krach, Schwank
in 5 Akten, von R. Franz. Mittel-Preise.

Anfang 7| Uhr.

aus den» Leben geschieden ist.
Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet Mittlvoch, den
10. d. M., Nachmittags 2| Uhr, von

der Leichenhalle vor dem Holstentbor aus
statt. Versammlung der Genossen bei
Alb. Rothe, Wexstraße 32, Nachmittags
1| Uhr

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
Ter Vorstand.

Das grosse

DEZEMBER PROGRAMM.

Anfang 8 Uhr. Ende 10, " Uhr.
Vorverkauf bei Käse undimTheaterbüreau.

Vorverkaufskarleu zu ermässigten Preisen:

Annahme von AeUen
jeder Art zum Gerbru, Reinigen und
Raiuealisire«.

G, Goldschmidt, Arajkvkamp 35,
2. HauS von der Engl. Plaul»

Sandmännchen erzählt.
8V Für die Vorstellungen des Weihnachts-

märchens genügt für den Eintritt von zwei
.Kinder,, unter 10 Jahren ein Billet. — Jeder
Erwachsene hat außerdem das Recht, ein stinb
unter 10 Jahre«, mit auf seinen Platz zu
nehmen, sofern dafür ein ZuschlagSbillet gelöst
wird. Diese Zuschlagsbillets kosten für ein
Kind zum Eintritt in den 1. Rang ober
Parkett M. 1, für 2. Rang oder Parterre-
Sperrsitz 50 Einen besonderen Platz hat
das betreffende Kind dasnr nicht zu bean-
spruchen

Ernst Schreyer,

40 Stlnistrakk 40.

Wibilt«0 Lager von Musikiustruiucutcu
all. Art. Echt Meuzeuhaner Guitarre-

Zitheru und Noten.
Nur gute Waare u. billige Preise.

lniltaa üj Uhr meine geliebte Mutter,
Louise Puppe, geb. Schier,

nach längerer, schwerer Krankheit im 48 Lebens-
jahre saust entschlafen ist. Ties betrauert von
den Verwandten und ihrer Tochter Elsa.

Beerdigung: Mittwoch, Nachmittags 1$ Uhr,
vom Evpendorfer Krankenhause.

Alle Abende 7i Uhr:

Mit wahrhaft glanzender Ausstattung an
neuen Dekorationen, Kostümen, Beleuch-

tungs-Effekten :

Der Märchenkönig
und sein

ii.Mk.1 00,000 M

an einemTagf gefillensind.

Deutsches Schauspielhaus,

Dienstag, den n. Dezeuiber 1902:
Zum ersten Male:

WaS daS Sandmäunchcn erzählt.
Ein Plärchcnspiel voll Lttst und Scherz — fnr'S
liebe kleine Kindcrherz in 8 Bildern, von C.

W. 91. Bellmann.
1. Bild: Der Kinder Raub. 2. Bild: Bei der
bösen Frau. 3. Bild: Int bitterkalten Schnee-
wald. 4. Bild: In Osterhäsleitt's warmer
Stube. 5. Bild: Bei der wunderschönen
9!ojenfee. 6. Bild: Zu Weihnacht bei den
lieben Englein 7. Bild: Im Zauberthurm.

8. Bild: Im Traum.
Mitwirkende: Hr. Scholz, Fr. Hrubtz, Kl.

Scclhorst, Kl. Diercks, Fr. Hachinaun-Zipser,

Kl. Bode, Kl. Biester, Kl. AhrenS, Kl. Diercks,
Fcl. Möller, Frl. Helfer, Frl. Fcrida, Frl.
ParnoS, Frl. Eisinger, Frl. Milo, Frl. straß-
lnann, Kl. Pagl, Kl. Koehuc.

grnasi Weihnacht*-Feerie in 12 Fildern,
von Th. Gassmann.

unter Mitwirkung von lOO Kindern t
4 grosse Ballets!

Kleine Preisei Jeder Erwachsene hat eia
Kind frei! Zwei Kinder ein Billet!

Jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag:
gflr 2 Vorstellungen. "Wag

Nachmittags 3j und Abends 71 Uhr.

Dienstag, den ».Dezember:
Stadt-Theater. Das Glücksriuglelu.

Hieraus: Der Freischütz. Mittel-Preise.
Anfang 6| Uhr.

Thalia-Theater. Giusamc Menschen,
Drama in 5 Akten, von Hauptmann.

Altonaer Siadt-Theater. Die Er-
lösung, Ehedrama in 1 Akt, von Leo Lenz.
Hieraus: Hasemanns Töchter, Volks-
stück in 4 Akten, von L'Anonge. Mittel-
Preise. Anfang 71 Uhr.

Carl Schultze-Theater. Täglich,
Anfang 7 Uhr: Gastspiel des Frl.
Milla Barry. Auch so Gine, Vaude-
ville iu 2 Akten, von Carl Weinberger.
Vorher: Der Wahrheitsmund, Operette
in 3 Akten, von Heine. Platzbecker.

Sonntag, Nachmittags 3} Uhr:

ItMlmhrmd der

Deutschlands.
Zweigvereiu Hamburg.

Dauksagung.
Ta es uns unmöglich ist. Jedem persönlich

für die uns anläßlich unserer silbernen Hochzeit
erwiesenen Ausmerksamkeiten zu danken, so sagen
wir hiermit allen Verwandten, Freunden und
Bekannten, insbesondere sämmtlichen Kollegen,
sowie den Liedertafeln der .Hasenarbester',
.Orion-Ll. Panlia' und .Anakreon' für die
uns erwiesenen Ausmerksaulkeiten unseren herz-
lichen Dank.

C. Moje und Frau,

LozialdernckMer taist.

In dem den Mitgliedern im September zu-
gestellten Zirkular steht in der Gruppe 4 der
Wähler, oie bei früheren Stadlverordneten-
wahlen gegen die Kandidaten unseres Vereins
gestinimt haben sollen, der Name des in
oer Braucreistraße 25 wohnenden Fettwaaren-
händlerS Evern.

Herr Evers bestreitet ganz entschieden,
gegen unsere Kandidaten gestimmt zu haben.
Wir hätten die Angelegenheit schon früher
rrchlig gestellt, wenn Herr Evern nicht sofort
den unseres Erachtens grundverkehrten Weg
eingeschlagen hätte, indem er den unter-
zeichneten Vorstand auf Zahlung einer hohen
trieldbuße wegen Gejchäilsschädigung ver-
klagt hat.

Wir eriachen die Milglieder, Herrn Evers
aus der Gruppe 4 zu streichen und ihn als
einen solchen Wähler zu betrachten, der sich
nicht an Sladtverordnetenwahlen betheiligt,
wie et dies auch uns gegenüber erklärt hat.

Ter Borstaud.

von 67 Jahren gestorben ist

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Donnersiag,
den 11. Dezember, Nachmittags 2j Uhr,
von der Leichenhalle, Altona, Weiden-
straße, aus statt.

Um rege Betheiligung ersucht
Ter Porstand.

Üiiiiuorlaufou.$as)iif)of5rfiii'n.

Zur Förderung bet sozialdemokratischen
Agitation für die ReichstagSwahlcu
1903 sind eingegangen:

Sparklub „Spar man to" von 1895 durch
H. Sulhosf M. 30. Kohs Bau, Gerligstraße,
X 10. Von Grewes Bau, Leinpfad, X 10.
Neubau, Hebbelstraße, X 8. I. 6. X 2. —
Zusammen X 60.

Die Exp des „Hamb. Echo".

Todes-Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Nach langen, qualvollen Leiden starb heute
mein lieber Mann und meiner vier Söhne guter
Vater

Franz Elof Johansson

im 50. Lebensjahre. Tief betrauert von seinen
K,adern und seiner Frau

Therese Johansson,
geb. Drechsler.

Beerdigung: Mittwoch, 2 Uhr, nach Ohlsdorf
vom Billh. Mühlenweg 63, K.

Zkitungshandlkl'- nnb üolporföt-örrtbi

von 1872, Hamburg.
Am 8. Dezember starb unser Mitglied Simon

Kahlke im 78. Lebcnsjabre.
Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Mittwoch, den 10. d. ÜDHS,
Mittags !2 Nhr, vom Slerbehause, Sophien-
straße, St. Pauli, nach Ohlsdorf.

verein der Frucht- und Kemüsehündter

von Aüonn, A. Ponti, Eimsdnttelu.Amg.
Am 6. Dezember starb unser Mitglied

freu Jungclaus.
Beerdigung am 10. Tezbr., Nachm. 3j Uhr,

vom Sierbehause.
Versannnlung bet Mitglieder um 3 Uhr im

LereiuSIokal, Frau Wulf, Allee 118.
Der Porstand.

Am 6. d. M. entschlief plötzlich und
unerwartet unsere liebe Mutter

Martaitilie Elisabeth Jnniclans,
geb. Jungclaus,

im Alter von 58 Jahren.
Tief betrauert von den Hinterbliebenen.
Beerdigung: Mittwoch, 10. d. M,

Nachmittags 31 Uhr, von, Stetbehause,
Schaueiiburgetstraße 42, Altona.

Lozialdtmokratislhcr herein

s.d. 3. KatilbttkAtr Wahlkreis
Distrikt Rothrudurgsort.

Gewerk schaftskarlell

Sergedorf.
~ Oeffottliche

Telegirten-Versammlung
am Donnerstag, 11.Dezb., 'Abds. 8sUhr,

bei W. Stille.
Tages-Ordnung:

1) Jahresberichte. 2) Neuwahlen.
3) Kartellangelegenheiten.

Zu dieser Versammlung haben sowohl die
alten wie auch die neugewählten Delegirten
zahlreich zu erscheinen.

Air fiortrlikommifHon.

' sind dies in Wirklichkeit die kleinsten

<C< 'XUyT-jZ-4. Pferde der Welt, vollständig proportiouirt,
■ normal gebaut. Die Hufeisen haben die

Größe eines TreimarkstückeS. In Folge der unglaublichen Kleinheit dieser reizenden
Thierchen wurden dieselben auch von allerhöchsten und höchsten Herrschaften in
Augenschein genommen, so u. A. auch zuletzt von Sr. M. d hochsel. König
Albert von Sachsen, I. M. Königin Garola von Sachsen, 2. K. H. Prinz
Friedrich August von Lachsen rc., welche wiederholt ihre höchste Anerkennung
auSsptachen. Diese Zwergpserde, genannt: „Die lebenden Schaukelpferde",
ober: „Tas lebende Kinder spielzeug", bildeten daher in allen größeren Städten
deS ganzen Kontinents den Sammelpunkt aller Sport- und Thierfteunde, ins-
besondere den LieblingSanfenthalt des gesammten Familien-PubliknmS. Daher
versäume Niemand, diesen in der That einzig dastehenden lebenden Weltwundern
einen Besuch abzustatten.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern die traurige Nachricht,
daß unser Kollege

P. Mühlthaler

Strhnl ötk

LchllklSer ^luiHtriiiiien
Filiale Hamburg.

1898er per Glas inkl.

1891er „ „ „

plötzlich und unerwartet verschieden ist.
Ehre seinem AndenkenI

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
den 10. Dezember. Nachmittags 2 Uhr,
vom Eppendorfer Krankenhause aus statt.

Um rege Betheiligung bittet
Ter Vorstand.

NB Die Kollegen versammeln sich
bis spätestens 1 Uhr im Verbandslokal,
C. Darbahn, Teilfeld 20/2) T. C.

Foancaal (Gr- Bleichen),
r eensasil Tägl. Abds. 8 Uhr:

Ben-Hli-Bey.
Japanische Zauberspiele! Egyptische Magie!

Indische Fakirkünste!

»reise her »tüte: Sprrrfih M 3, flnm. Sih X S,
ilem.Salkon X 1,50, »arlerreX l,$alhou50
Derurrk.: iSuRkeigbl. Leichssenring, llrurrwaH 1.

Mittwoch, 10. Dezember, Nachm. 4 Uhr:

Schüler- u. familienvorstellung
bei halben Preisen.

Etablissement (Akt.-Ges.).

Hamburgs ältester n. renoinmirtester

WeihuachtsKamr.
AriiflifdieDinlilien: Ang7Piefo.

Täglich bis 23. Dezember inkl.:

vsm Vorstellung
in 7 Hauptsälen

Todes-Anzeige.

Den Genoffen hiermit die traurige
Mittheilung, daß am 6. d. M. plötzlich
und nnerwartet unser treuer Genosse

Adolf Wist

Man biete noch

vor Thores-Schluss

dem Glücke die Hand!

Englische Saucen,

Worcestershire |
Mushroom ! per ’/j Flasche
Beefsteak etc. J

Sardellen, prima Brabanter,

a

Ivi

#4

S

WSW



Reform des Neichstagswahlrechts.

VI.

Der vierie Haiiptelntvaiid ge^cn buo Proportional-

wahlsystriit geht dahin, daß durch dasselbe der Wahl
der Karakler eines LkampfeS ganz genomiiien

werde, da es sich nicht mehr um Sieg oder Nieder-
lage in einem einzelnen Wahlkreise handle. Auch

dieser Einwand ist nicht stichhaltig. So lange

Klassengeset! und -Herrschaft besteht, luiib bei
von der Sozialdemokratie zu führende Wahl-

kampf, gleichviel unter ivelchem System, den ans-

gepräglen Karakter eines Klassenkampfes haben.

Durch das Pwportionalivahlsystem ivürde dieser
Kampf ein einheitlicherer und intensiverer.

Auch unter diesem System, und hier erst recht,

wird, wie Bebel zutreffend bemerkte, jeder Wähler,

indem er für eine Partei sich erklären muß, nicht

nach Personen, sondern nach Grinidsätzeti wählen,

wodurch die politische Bildung bedentend gefördert
würde.

Mehr noch als unter dem bestehenden Wahl-

system würde das Bedürfniß sich gellend machen,

möglichst viel Stimmen znsammenznbriiigen und

dieserhalb mit den Gegnern zu rechtem Jetzt haben

die Stimmeniiberschüsse, die wir in den einzelnen
Wahlkreisen bekommen, thatsächlich nur einen

theoretischen Werth; wir können auf sie ver-

weisen, um zu sagen: „So stark ist unsere Partei",

lind lediglich um die Stärke unserer Partei in die

Erscheinung treten zu lassen, stellen wir in Kreisen,

wo feine Aussicht ans Erfolg ist, Kandidaten,

„Zählkaudidaten" auf. Bei der Proportional-

wahl aber hätten alle diese Stimmen eilten prak-

tischen Werth; sie garantiren uns Mandate,

stärkeren Einfluß in der Volksvertretung.

Fünftens: Das System würde die „völlige

Zersplitterung der Partei" zur Folge haben.

Da die Kandidateitliste für das ganze Reich anf-

gestellt werde, so müsse „nothwendig" der Einfluß

der lokalen Organisation vor dem der Zentral-

stelle ziiriicktrelen; die „Macht der leitenden Per-

sonen" tviirde so gesteigert, daß sie zu den „ernst-

haflesten Befürchtungen" Anlaß geben müßte.

Weshalb „müßte" beim das die Folge sein?

Diese Befürchtung kann nur Jemand anssprechen,

der von dem organisatorischen Karakter und Geist

unserer Partei keine Ahnung hat. Der Einfluß,

das Recht der lokalen Organisationen, betreffend

die Ernennung der Kandidaten, bliebe. Die Partei

könnte sich mit Leichtigkeit eine KreiseintHeilung

geben; es würden so viele Kreise gebildet, als

Kandidaten zu ernennen sind — d. h. Kandidaten

entsprechend der Zahl der zu wählenden Ab-
geordneten — und jeder Kreis könnte einen Kan-

didaten anfgeben ganz ohne Rücksicht darauf, von

wo er feine Stimmen erhält. Es ist naiv, zu

glauben, daß die Aufstellmig der Kandidaten Sache

der Zentralstelle sein würde oder „müßte". Diese

hätte lediglich die Liste nach Maßgabe der ein»
gegangenen Vorschläge anfziistellen. Von einem

„persönlichen Regiinenl" o.er „Führer" könnte gar
keine Rede sein, so wenig es berechtigt ist, jetzt von
einem solchen zu sprechen. Das System tviirde,

unbeschadet der selbstsländigen Entschließung der

einzelneu Parteigenossenschaften, unserer Partei eine

größere Einheitlichkeit und Geschlossenheit

geben.

Sechstens: Die „Eigeubrödelei" würde vom

Proportionalisinns begünstigt werden; alle die zahl-

losen Sonderbestrebungen, die wir heute in Deutsch-

land finden, würden sich ihre parlaineiitarische Ver-

treluug schaffen: Anti-Impfer, Vegetarier, Kueippianrr,

Spiritisten, Freidenker 2t. Das sollte man nun ja

nicht übersehen, daß solche „Eigeubrödelei" auch unter

dem jetzigen Wahlsystem sich geltend machen kann

und thatsächlich geltend macht. Jeder Reichstags-

abgeordiieie wird aus eigener Erfahrung darüber

zu berichlen wissen, wie die Vertreter gewisser Be-

strebungen, Jmpfgegner, Abstinenzler ?c. re., auf die

einzeliien Parlamentarier einzuwirken suchen. Es

ist etwas ganz Gewöhnliches, daß bei Reichstags-

neriwahlen solche Richtiingen sich nii die Kandidaten

wende» mit der Frage, ob resp, wie weit sie für

bestimmte Fordernngen eiiitnkii und von der Ant-

wort ihre Unterstützung oder Bekämpfung der Kan-

didatur abhängig machen. Um diese Stimmen'zu

erhalten, entblödet sich mancher Kandidat nicht,

gegen seine Ueber zengung die Unterstützung

derartiger Bestrebungeu zu versprechen. Heute ist
die Sektirerei also im Staude, Korruption im

politische» Lebe» aitzurichten. Dem würde der
Piopoitionalisnius eiitgegcnwirkeu. Und im Uebrigen

würden die Parteien mit Sonderbestrebmige» viel

leichter sich abfinden könne», als jetzt.

Siebentens: Die Berufsinteresse» würden

sich Geltung z» verschaffen suchen. Unter dem

PioporlionaliSnitts würden voraussichtlich die ein-

zelnen Bernfsstände ihreSondervcrtrelung schaffen;

Handwerker, Kleinhändler, Kleinbauern, Gioß-
baneru re. würden ihre eigene» Kandidalen auf-

stclle». Merkwürdig: so konstruirt nia» Gründe

gegen die Proportionalwahl aus Verhältnissen, die
heute schon unter der Herrschaft eines anderen

Wahlsystems bestehen. Seit vielen Jahre» schon

sind einzelne Berufssiäiide, Handwerker, Gewerbe-

treibende, Landlente rc., bemüht, Soudervertre-

tungeu im Parlament zu erreichen. Sie schließe»

z» diesem Zweck förmliche Büttdiiisse mit de» Kon-
servativen, Antisemiten, Ultramontaue» re.

Und diese Parteien mache» de» Eigenbrödler»

förmliche Konzessiotien bei Aufstellmig von Kan-
didaten re. Ter de »beste mittelstaudspolitische

Schwindel greift mehr und mehr um sich;

grade auf der Basis des bestehende» Wahlrechts ist

er zu bedenklicher Blüthe gelaugt. Der Propor-
lionalismns würde diese» Zustand nicht verschlimmern,

sonder» ih» beseitigen.

Ei» Wahlsystem, das auf bei» wirklich freien

allgemeine», gleichen Wahlrecht beruht, enthält

in sich selbst die beste Gewähr gegen das Ueber-

wnchern von Sonderbestrebitugen; der Proporliona-
lismns würde bewirken, daß riicksichtlich der parla-

meutarischen Vertretung ein gewisser Ausgleich

aller in Betracht kommenden Interessen,

die mit dem allgemeinen Interesse sich decken, herbei-

geführt wird. Ja, es wäre von der Sozialdemo-

kratie mehr noch als jetzt Werth darauf zu lege»,

daß sie im Parlament möglichst durch Mitglieder

aller Hauptberufsstäiide — Wissenschaft, Indu-

strie, Handel, Landwirthschaft — repräsentirt wird,

selbstverständlich auf deut Boden eines einheitlichen

Programms, und nicht zwecks Wahrung tvider-

ftreiteiiber Sonderinteressen, sondern unter gebührender

Berücksichtigung berechtigter Spezialinteressen für die

Jiileresseu der Allgemeinheit. Es ist unter Um-

ständen von sehr großer Wichtigkeit, bei gesetzlicher

Regelung gewisser beruflicher Interessen — (und

daß es solche giebt, die zu vertreten wir ver-

pflichtet sind, wie z. B. die Betheiligung der ban-

gewerblichcn Arbeiter an der Bautenkontrole rc.,

wird wohl Niemaud in Abrede stellen) — Abge-

ordneten die Vertretung zu überlassen, die dem

betr. Berufe angehören resp, angchört haben. Das

ist nicht Bernfsinteiessen-Vertielimg im Sinne der

Reaktionäre, der Zünftler, der Miltelstandspolitiker re.,

keine ständische Vertretung. Die Befürchtung, daß

eine solche in der Sozialdemokratie sich ent-

wickeln könne beim Proportionalwahlsystem, möchten

wir als eine gradezu absurde bezeichnen.

PUt besoudereut Äkachdinck ist von Parteigenossen,
die diesem System widerstreben, öfter bemerkt worden,
es könnten speziell die Bernfsinteresse», deren Pffege

jetzt den Gewerkschaften obliegt, Anlaß geben,

bei der Proportionalwahl diese Orgaiiisationeu in

einen Gegensatz zur Partei zu bringen. Wenn

— was wir bestreiten — die Eiitwickluiig der gewerk-

schaftliche» Bewegung, einem Musische unserer Gegner
entsprechend, so geartet wäre, daß sie eilte dem

Parteiinteresse widerstreitende, eine separatistische

Richtung nehmen könnte, so würde sie auch das

b e st e h e u b e Wahlsystem daran nicht hindern; im

Gegentheil, die Separation würde ans diesem Boden

sehr gut gedeihen können. Das wissen unsere Gegner

sehr wohl lind deshalb ihr niiansgesetztes Bemühen,

den Geweikschaften einznredeii, sie müßten sich „un-

abhängig von der Partei" inacheii, d. h. das
Band natürlicher Solidarität löseii, das sie mit der

Partei verknüpft, auf politischem Gebiete selbst-

ständig ihre Wege gehen.

Alle diese Befürchtnugen sind Resultate mi-

diszipliuirteu und unlogischen Senfen«, flache» Vor-

»rtheils iiiid eines großen Mangels an Erfahning.

Vor Allem wird dabei die wichtigste Thatsache, welche

für die Entwicklung der Sozialdemokratie maßgebeiid

ist, völlig außer Betracht gelaffen, nämlich die, daß

das „Geheimniß" der stetig wachsenden Geschlossen-

heit und inneren Stärke der Partei sich begreift in

sl3] (Nachdruck verbalen.)

Ja, Sic kennen ihnl Er ist eben-üchzte er leise.
ie ihn kommen!falls hier. Bitte, lasiert

ist

rief sie in ,tarnen.

..Sind Sie im Stande zu gehen?" fragte sie, sich
mitleidsvoll ,zu ihm berabbeugeud.

Er versuchte aufzustehen, sank abci sofort zurück,
und um seinen Mund zuckte der Schmerz.

„Kennen Sie Grekow, den Kapitän des „iHirrit ?"

Krankenwagen vorüber; Tatiana wies mit der Hand
ans ibn. *

„Der Wagen fahrt zu uns." rief sie aufgeregt
„Boris Mitrofanowitsch Lysetmin, unser Reiter, der
schwer» Brandwunden davongetragen bat. wird in
unser Haus gebraßt I‘

„Lvschnin, der Rheder aus Odeffa?" fragte Jefim
mechanisch, denn von der Angst über die Gefahr, in
der seine Töchter gefdmx'bt, war er noch halb be-
täubt.

Binder des Ostens.

Original-Roman von ksieorg Buß.

Stickiger, heißer Dunst schlug ihr entgegen, aber
sie drang weiter vor. Ja. dort stand er, wenige
Schritte von ihr entfernt, gelehnt an einen Lfich.
und am Boden um ihn her ein wüstes Durcheinander
glimmender, rauchender, knisternder Reste aller
möglicher Stosst, in die zischend das herbcigeschleppte
Wasser fuhr. Sein Haupt war gebeugt, feine Augen
geschloffen. Haar und Aart versengt, und seiner Brust
entrang sich nur mühsam der Athem.

„Boris Mitrofanowitsch." rief sie angstvoll, die
Hand auf feinen Arm legend.

Er zuckte zusammen.
Boris Mitrofanowitsch, kommen Sie! Eilen Siel

Lie haben genug gethan!"

In fliegender Hast hatte sie diese Worte her-
vorgestoßen, aber er rührte sich nicht und war völlig
rheilnahmsloa.

„Ja, eben der, von dem Sie und jüngst er-
zählt haben. Sie haben Recht. Papa — er 7
ein ganzer Mann! Er allein behielt den Zbopf oben,
während die übrige Gesellschaft wie feige Hasen da ¬
von lief."

Als Jesim schwieg, fuhr sie lauter und ein-
dringlicher fort: „Hören Sie. Papa? Ich habe an*
geordnet, daß Lhschinn zu uns gebracht wird, da er
in Kiew kein Heim besitzt und ihm die enge Kajüte
eines Dampfers unter den gegenwärtigen Umständen
keine geeignete Unterkunft bietet."

„Er soll zu uns gebracht werden?" fragte Jefim,
als begriffe er erst jetzt, um was es sich handelte.

„Ja, Papa! Ihn aufzunehmen, ibn. der für uns
fein Leven gewagt und Schmerzen leidet, ist doch
Chri»enpflichil" Ihre Stimme üibrirte in Begeiste-
rung, und über ihr Gesicht flog ein freudiger
Schimmer, der es wie das Antlitz einer allbarm-
herzigen Madonna verklärte.

„Aber Kind," kam es mit sanftem Vorwurfe
vou Jefims Lippen, „ich begreife nicht Deine Un-
klugbeit. Einen schwerkranken in s Haus zu nehinen,
kantt Riemand verlangen. Gewiß verpflichtet uns
feine That, falls sie sich so verhält, wie Du erzählst,
zu tiefem Danke, aber uns den größten Unbcqucm-
lichkeiten und sogar dem Gerede der Leute auszusetzen,
geht nicht an. Unmöglich! Er muß in die Klinik!"
lind Jefim Godunow hieß den Kutscher halten, nm
den üerankommenden Krankenwagen abzuwarten.

„Vater," enffuhr es Tatiana in einem Tone, der
Zlveifel inib Schmerz zu erkennen gab. „das kann nicht
Ihr Ernst seinl"

„Getviß. es ist mein Ernst," lautete die lühle
Antwort. „In solchen Fällen entscheiden nicht
romanhafte Ideen, sondern die praktische Vernunft.
In der Klinik wird es Lyschnin hundert Mal besser
als in innerem Hanse haben, denn ihre großartigen
Einrichtungen ermöglichen eine Behandlung und
Pflege, wie wir sie ja gar nicht bieten können.

Ihre Hande uinspannieit die verstümmelte "inke
des Mannes, und als habe ihre straft sich
doppelt, zog sie den Widerstandslosen der gleich
einem Trunkenen hin und herschwankte, nach dem
Kiosk, wo sie ihn erschöpft auf einen Stuhl gleiten
ließ

Mau hatte die Fenster cingeschlagen. so daß ein
kühler, frischer Lustzug in den Saal drang. Die
Flammen waren erstickt und der Qualm sand ge-
nügenden Abzug. An Stelle des festlichen Glanzes
war graiieuvolle Zerstörung getreten. Löschmann-
schaften. Aerzte, Krankenträger und Polizisten ftiditen
nach Kräften ,n helfen, wo ihrer bedurft wurde. Das
stöhuen her Verletzten fuhr grauenvoll in die allge.
meine Ansregnng hinein.

Boris Mitrofanowitsch hielt noch immer die Augen
geschloffen; die Lider waren geschwollen unb der
Wimper beraubt. Seine Hände trugen Brandmale,
lind von seinem Rock fiel der Zunder berbranhten
Tu diel herab.

„Es ist unniöglich. Jemand in dem Gewirr 6er--
auszufinden, aber ich werde einen Arzt holen, der
Ihnen helfen soll," tröstete sie.

Während der Doktor um Boris Mitrofanowitsch
bemüht war, wandte sich ihre Hülfe Wera zu, die
noch immer völlig faffungslos war.

„Am besten warten Tie Ihre Genesung in einem
Krankenhknise ab," hörte sic den Arzt sagen.

,.Au Bord meines Dampfers würde ich mich viel
Wohler fiihleii." versicherte Boris Mitrofanowitsch.

Langsam öffnete er die Augen. Sein erster Blick
fiel auf Tatiana. Ueber fein Gesicht flog ein zu-
friedenes Lächeln, wie wenn er glücklich sei, sie in
Sicherheit zu wißen.

Ihr schnitt es in's Herz, daß er auf fremde Hülse
angewiesen war. „Sie lassen sich nicht in's Kranken-
haus bringen," ries sie laut, sondern zu uns, zu
meinen Eltern, zu Jefim Godunow, dem es Freude
machen wird. Sie als Kast aufznuebnien unb Ihnen
zu vergelten, was Sie an uns gethan." Fest unb
entschieden hatte sie tm Worte gesprochen, al8 ob sie
teilten Widerspruch dulde.

In seinen Zügen prägte sich Ueberraschung aus.
Er fdmiteltc abwehrend den Kopf und wollte ant-
worten. aber die Schmerzen übermannten ihn; vor
seinen A tgen wurde es bimset, und er ließ daS Häupt
sinken

Wenige Minuten spater lag Boris Mitrofanowitsch
auf einer Bahre; klüftige Hände trugen ihn zu

ber sich mit dem Bewußtlosen
, _ " Ql11 ^fim Godunows Hause in Bewegung

n,nh>n Olh^n H , fT6C' l '.l'. u ’ ie,n‘" sich inmitten der VolkS-
11 ■ 's n 's" nls stunde von dein
ttngluck hatt. Ich tut Fluge durch ine Sradt verbreitet
Wei Angehörige un Bazar halte, stürzte in na.nen
Ipjei "lug» herbei. Auch Jefim mar i„ ff ,
•rdilitten herbetgerast Wortlos zog er feine shtiber

au? dem Gedränge. Erst als er mit ihnen davonfiihr
vermochte er. sich fromm bekreuzigend, ein . Gott fei'
Dank" hervorzustoßen.

Tie sattsten an dem langsam dahinfahrenden

Vergebens spähte sie nach Hülse; dir wenigen
.vitnschcii in ihrer Rähe waren eifrig mit Ablöschen

efdjafttgt Der Qualm trieb ise die Thränen

«ungern ‘ lK " "" b tim,vfa(We 'hr Stechen in den
„Sie sollen nicht hier bleiben!"

loser Angst.

und die Fordermigen der Aussländigen anerkannte. So
wird der ganze Kompromiß der Herren illusorisch und
ihr protziger Standpunkt iu’8 rechte Licht gesetzt.

Ferner wird uns hierzu noch geschrieben: Wie weit
die S t r e i k b r c ch e r s r e ch h e i t oft geht, lehrt folgen-
der Vorfall: AIS Arbeitswilliger kam unlci Anderem
der Elliisarbeitcr Jacob Siefert aus Diuglmgeii
bei Lahr zugereist. Nachdem derselbe einige Siunden ge-
arbeitet hatte, schloß er sich den Streikcndm an, gab sich
als Mitglied des Bnchbinderverbandes aus und wollte
sein Buch im Koffer haben. S. wurde von der Organi-
sation mit Fahr- und Zehrgeld versehen und dampfte
nach Berlin ab. Am dritten Tage jedoch kam er von
Berlin zurück und Verlaugle von der Slreikleituug K. 30,
denn er wolle nach Lahr fahren, oder er würde hier als
Streikbrecher arbeite». Dieses Ansinnen wurde natürlich
zurückgewiesen und so führte S. dann seine Drohung
aus und trat bei der Firma Ferro, ABC - Straße, in
Arbeit. Die Behauptung, er sei VerbaudSmiiglied, stellte
sich nach Miltheilung vom Zentralvorftanb als Lüge
heraus.

Bon bei« Textilarbeitern Hamburgs befindet
sich gegenwärtig Nieniand im Ausstande. Es fei dies
hier noch einmal ausdrücklich bemerkt, um weiteren
Folgerungen vorzubeugen.

Eine Zahlstelle des Scematiiiöverbandes in
'Amerika. Am 15. Dezember wird inHok> oken, R.-?).,
im Lokale des Herni Ernst Bartels (Hamburg and
Altonaer House"), Rcwerk Street Nr. 34, eine Zahlstelle
des Seemannsverbandes eröffnet werden. — Ferner
theilt der „Seemann" mit, daß sich die VerbandSfiliast
in Antwerpen bei Hugo Wiedemann, Bcenhovener-
ftraat Nr 10, vorzüglich entwickelt unb baß aller Vor-
aussicht nach demnächst in Rotterdam bei O. Havel-
land, Schicdamscheduk L07, ebenfalls eine Filiale eröffnet
werden wird.

Jur Errichtung eines ArdeiterfetretariatS
in Leipzig sind die einleitenden Schritte gethan worden.
In einer Versammlung dcs MwerkschaftSkarlellS er-
kannten sSmnitliche Redner den Wertb der Arbciler-
sckreiariate an, jedoch war man einnutthig der Ansicht,
diese Frage zunächst eingehend in den Gewerkschaften zu
diskutirei:. Die folgende Resolution fand einstiiurnig An-
nahme: Tie am 5 Dezember tagende MonatSversamm-
lung des Leipziger KcwerkichastSkärteüs erkennt die Noth-
wendigkeit eines Arbettcrsekretarials im Prinzip an und
erwartet von den Gewerkschaften, daß sie in kürzester Zeit
zu dieser Angelegenheit Stellung ukhmen.

Zum Wcbcrstreik in Meerane wird berichtet,
daß eilte Firma, die 19 Arbeilskräfte beschönigt, den
neuen, ermäßigten Taris der Lohukounnission bewilligt
hat. Tie bereinigten Webereibesitzer aber haben diesen
Tarif abgelehut. Die Fabrikanlen wollen also vc>m
Frieden nichts wißen, und ber Kampf wirb deshalb
fortgesetzt.

Zum Ausstand der Textilarbeiter in (Klauchau.
Ter Bürgermeister bat dieser Tage mit der Kommission
der Ailsstäiidigen die Lage deS Streiks besprochen und
dabei mitgetheilt, daß eine Firma ihn ersucht habe, bau
ailswärts Arbeiter heraußizieheu. Er habe nach Oester-
reich geschrieben, aber ohne Erfolg. — Der Bürgermeister
scheint ja eine sonderbare Aufsaflung von feinen Amts-
pflichten zu haben, da er sich bereittvilligst zum Agenten
der Unternehmet hergiebt, und in deren Austrage —
glücklicher Weise ohne Erfolg — Streikbrecher zu werben
versucht.

K.-K. Tie Konsumvereine und die gewerk-
schaftlichen Forderungen der Arbeiter. Tic sich
überstürzenden Ereiguiffe in dem KonfiimgeiwffeuschaflS-
leben der letzten Wochen, bie bem Kreuzn acher Gewaltakt
gefolgt sind, haben es veranlaßt, baß in ben nach-
Mgtnbcn Diskussionen bie Stellung der Konsumvereine
zu den gewerkschaftlichen Forderungen der Arbeiter »ast
ganz unberücksichtigt blieb, und doch wat kS zum Theil
diese Frage, die den stein in'S Rollen brachte, jo daß
cs schließlich zu einem Kreuznach kommen mußte. Es war
nämlich Dem Konfuinverein Mannheim die Aufiwhme in
ben Erüger'scheu Allgemeinen Verband benlfcher ErwerbS-
unb Wirthschaiisgenoffenfchafieii verweigert worben, weil
da? Statut biefes Vereins einen Passus enthielt, ber besagte,
daß bei Lieferungen an den Konsumverein nur Unternehmer
berücksichtigt werben könnten, bie bie gewerkschaftlichen
Forbcningen bewilligt haben Politische Dilettanten
vom Schlage Dr. Crügcrs sahen in diesem Passus das
A unb O bes gewaltsamen Umsturzes der besteheubcn
Staats- unb Gejellschaitsorbunng. Man erklärte beu
Konsumverein Mannheim für politisch anrüchig, ohne zu
bebeukeu, baß es heute auch selbst ben Unmündigen klar
ist, daß gewerkschaftliche Forderungen, als da sind: Ver-
küizung der Arbeitszeit unb Erhöhung bet Löhne, mit
Patteipolitik nichts zu thun habeii. Die engherzigen
Gewaltpoliiiker bes Allgemeinen Verbanbes tonnten von
ihrem manchesterlichen mittelflanbsrctterischcn Staiibpimkl
aus gar nicht verstehen, was bie Konsumvereine mit beu
gewerkschaftlichen Forberungen ber Arbeitet zu thun haben,
unb doch ist bie materielle, geistige unb sittliche Hebung
ber Arbeiterklasse für die Koiisumginoßenschiifts-Benveguug
von gradezu ausschlaggebender Bedenluug. Tie Kou-
sumveieine kommen ihrem ganzen Wesen nach haupt-
sächlich für die minderbemittelten Volksschichten in Be-
tracht, die mit jedem Pfennig ihres Einkommens rechnen
müssen. Die Klaffe der Lohnarbeiter bildet den größten
Tbri! dieser minderbemittelten Voiksfchichten, mit denen
die Konsumvereine als Mitglieder zu rechucii haben. Ist
aber die Mehrheit der Mitglieder eines Konsumvereins
in Folge niedriger Löhne zu schttchter Eniähittng ver-
dammt, so haben die Konsumvereine den schaben davon.
Einen großen Theil der Eiuitahmcn, die dem -tonsnm-
verein in Folge der niedrigen Entlohnung ihrer Mit-
glieder entgehen, steckt der llnleruehiuct, Fabrikant ober
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Großkausntann in seine Tasche. Daß bie Kottsinnverein«
sich eine solche durch Uuteruehmerwillkur bedingte Schädi-
gung ihrer Jnicteffen nicht ruhig gefallen lassen sönnen,
liegt auf der Hand. An die Koiifnmvereiue wird,
ebenso wie für btt städtischen unb staatlichen Beborbtn,
je weiter bie Organisation bet Unternehmer zur Nieder-
haltung der Arbeiterklasse sorlschreitet, immer mehr die
zwingende Nothwendigkeit heraittrttcn, einer Ausnutzung
ihrer Mitglieder durch die kartellirieu Uitteruehmer dadurch
eulgegtiizulrelen, daß sie als Lieseranleu mir d i e Unter«
nehmet berücksichtigen, die die gewerkichasllichen Fotdetnngen
der Arbeiter bewilligt haben. Mit der Einfügung eines
solchen Paffus in die Statuten der Konsumvereine treiben
sie nickt etwa Politik, wie die Kttditvercinler sie in dem
Bruchstück des einst so stolzen Allgemeinen Verbandes
heule noch treiben, sondern die .Konsumvereine folgen
damit mir einem Gebote witthschasilichet Nothwendigkeit
und Klugheit. Als Mitglieder der wirthschaftlichen
Organisation der minderbemittelten Volksschichten, deS
Zkonsumvereins, haben die Arbeiter das mtbcslreit-
bare Recht, zu verlangen, daß sie nicht auch noch mit
Hülfe ihrer eigenen Organisation von ben Konsum-
vereinslieferanten intensiver ausgenutzt werben als von
anberen Unternehmern. Auch an bet Verkürzung ber
Arbeilszeit haben bie Konsumvereine ein großes Inter-
esse , ba bie Erfahrung gelehrt hat, daß die über-
wiegende Mehrzahl der Arbeiter die gewonnene freie
Zeit zu ihrer weitere» geistigen Ausbildung benutzt.
Je weitsichtiger die Arbeiter durch die gewonnene
Bildung werden, um so eher haben sie die mancherlei
Schäden unserer wirthschaftlichen Organisation erkannt
und werden auf Abhülfe sinnen. Ter so nachdenklich
gewordene Arbeiter wird dann bald auch auf die
Genossenfchaftsbewegung verfallen, um feilte Loge auch
durch diese zu verbeffern Alles in Allem: Konsum-
Vereine, die die gewerkschastlichen Forderungen der
Arbeiter berücksichtigen, handeln im eigenen Inte reffe
und crsüüen dann nur eine soziale Pflicht; Politik
treiben sie damit nicht Jetzt, da durch die gesaiumte
deutsche Konsumgenoffknsckafisbewegung ein frischer,
fröhlicher Zug neuen Geistes weht und auch den Arbeitern
nicht uiibcfanutc Kampier in Tlnrni und Trcmg daS
Banner einer neuen, sich der sozialen Pstichien bewußten
Konsumgenoffenschaftbewegung erheben, ist es Sache der
Arbeiter, ihrerseits »tilzitheffen, auf daß dem neuen Ver-
bände der Grist der Unduldsamkeit und sozialer Be-
schränktheit ferubleibe. Au die Arbeiter tritt nunmehr
die dringende Pflicht heran, sich mehr als bisher um die
Konsumgenossenschaften zu kümiuern. In Mafien müssen
die Arbeiter die Generalversainmlitngen der Konsum-
Vereine besuchen, damit innerhalb ihrer Genofieiischaft
auch ihre Jnlcrefien als Arbeiter gewahrt werden, damit
ans kurzsichtigen, oflmals nur divivendeuhuiigrigen Kon-
sumeiltenoiganisalioncn soziale Institutionen erstehe», die
sich ihres WegeS und Zieb's vollständig bewußt sind

In dcm Seelcutc-Ttreik von Marseille hat
die Regieniiig echt kapitalistisch gegen die Streikenden
Partei ergriffen. ’Dlarinematroicn sickern den Persoueu-
und Waarcnverkebr mit Korsika, Algerien unb Tunis
auf gecharterten Schiffen bet Schifffahrts-Kompagnien,
wobei bie letzteren für die Benutzung der Schiffe und
die damit verbundenen allgemeinen Unkosten entschädigt
werben. Der sozialistische Abgeordnete von Marseille,
Cad enat, wollte darüber die 9lcgierimg iuterpellire»
Ter Handelsminister Tro ui Hot aber verlangt ohne
Weiteres die (fintragmig ber Interpellation am schlich
ber Liste ber bisher vorliegenden Interpellationen, d. h.
die Verschiebung um mehrere Monate, nachdem der
Streik beendet sein wird! Die bürgerlichen Parleicn
von rechts und links schloffen sich diesmal zu einer
kapitalistischen Phalanx um bas antiklerikale unb „reim«
blikanischihätige" Kabine!: bie Interpellation wurde bet»
schoben mit 415 gegen blos 91 Stimmen. Mil der
kapilalisiischeii Mehrheit stimmte auch, wie wir dem
„Vorwärts" eiiliiehinen — Millerand, der „dafür
aut gleichen Abend in einer Banketlrede die „reformerische'

i Methode seines „Sozialismus" darlegte und für die
„AUion" bet Sozialistischen Partei nebst ben damit ver-
knüpften „Verantwortlichkeiten" eintrat . .

Marseille, 8. Dezember. Tas Maschinen-
petsonal betHanbelsdarnpfer schloß sich ben
Forderungen ber Seeleute in bet neuen Fassung mit
geringen Abänderungen an. Eine gestern Nachmittag
abgehaltene Versammlung ber eingeschriebenen
Seeleute stimmte bet Festsetzung ihrer Forbctuugen
in ber von ben Vertretern bc8 Matincuiinisi eS gemeinsam
mit denen bet Ansstänbigen ausgestellten Fassung mit
geringen Abändetungeii zu. Von Mitgliebetn des Aus-
schusses der AllSstänbigcn wurde erklärt, wenn die Rheder
bis heute Mittag keine Antwort erlheileu, Werbe an
sämm 11iche SN»dikate ber eingeschriebenen
Seeleute in Ftankteich bie bestimmte An-
weisung zur Einste 11 u>lg ber Arbeit er-
geben. , ,

Tie Vpvthetergrhnlfe» von Lemberg um»
Krakau stellten cm Sonntag bie Arbeit ei», da
eine Einigung in den zwischen beu Apolh kern und
Apothekergehülfeil schwebenden Streitfragen nicht erzielt
wurde. ,

Tie Arbeitslosigkeit in bhristiania hat einen
erschreckenden Umfang angenommen. Am Mittwoch
hielten die Arbeitslosen eine große SBcrfammhtr.g ab und
wählten ein Komite. daS bei bet Gemeindevertretung,
sowie beim Storthing vaistellig werden und Mittel zur
Abhülse bet Aib-itsnoth verfang n soll. Ter Allsschuß
bes GeweikschaftSkartells wurde aiifgcfatbert, ein Konnte
einztisetzeii, das Sammi- :tgcn für die Arbeitslosen Ver-
anstaltet. Ferner wurde da? "> ." rksck'’tSfarfett aufgri
fordert, eine Statistik über :e Aiiieilslofigkett auf«
zunehmeu. An der Vcrsanwtluitg nahmen ntehrere
sozialdemokratische Sladtberarbnele, sowie ber storlmngS-
Abgeotdnele ©gebe Nissen theil.

Ich bin überzeugt, er Wirb uuS noch bauten, daß Wir
thu dorthin gebracht Haven."

Sie sprach kein Wort mehr. Ihre Augen, aus
denen langsam schwere. Thränen rollten, sahen den
Vater groß und kalt an, und ihr Herz errichtete
zwischen Ihr und ihm eine Scheidewand.

Als der Krankenwagen in Sicht tarn und Jefim
zum Schlitten hinauösprang, um Anweisung zu geben,
den Verletzten zur .Klinik zu fahren, wäre sie dem
Vater am liebsten nachgeslürzr und abwehrend ent-
gegengetreten. Aber ihr blieb nur übrig, den Mann,
der sich so edetinitthig, thatkräftig und entsckiloffen er-
wiesen, in ber Stille des Herzens tausend Mal um
Verzeihung zu bitten.

Sie sah, wie der Wagen sich wandte. Jbi dünkte
in diesem Augenblick, daß sie Jemand, der kraftvoll zu
schütze» und zu schirmen vermochte, für immer ver-
loren hal>e. Ein tiefes Leid erfaßte sie, aber als der
Vater liirückgekehri war. schüttelte sie in wieder-
erwachter Energie alle weichen Regungen ab, und au?
ihrem Blick drang ein Strahl so verdammend, daß
Jefim die Augen niederschlug und schwieg.

Gleichgültig und apathisch ließ sie zu Hause die
Freudenergüffe der Mutter über sich ergehen, und er-
leichtert athmete sie erst auf, als sie fick in ihrem
Zimmer befand unb ihren Gedanken ungestört nach-

: »gehen vermochte.

Also solcher Art war ihr Valeri Nackter Egois-
mus war die Triebfeder seines Handelns, und die
Regungen der Dankbarkeit waren ihm fremd. Das
war der Vater, der ihr noch vor wenigen Tagen
zugernfen hatte, daß wirklicher Forkschrit nur iet.
wenn bie Menschen mehr von der wahren Frömmigkeit
ergriffen würden und immer mehr daS Gebot ber
Schrift beachteten: „Liebet Euch untereinanber." Was
sein Mund gesprochen, straften seine Handlungen
Lüge. Alle jenen schönen lüedanken von ^lächstenliebe,
von der gegenseitigen Hülfe in den Kämpfen und
Röthen des Lebens, bon dem Znsamniengehcii der
Mensckicii zur gegenseitigen Förderung, an denen sie
sich so gern erbaut hatte, zerrannen ihr in ein grauer,
trübes Nichts.

Sie batte sonst immer lindernde Thränen gehabt,
aber jetzt waren sie versiegt. Düster blickte sie tn
die Flamme der Lampe, von deren schirm die lustigen
Amoretten wie zum Hohn freubtg Herablachelten.
Freudei In bem kalten, einsamen Elternhause hatte
sie Freude nie erlebt, denn was seit ihrer Jugend tn
ihm geherrscht. War die Sucht nach dem Rubel, unter
ber alle anderen Regungen erstickt waren. Fort von

hier, nur fort bon hier, bas war der Gedanke, der
bestrickend und lockend in ihr auftauchte. Aber wohin?
Rach Moskau? Zu ihrem Diuitrh? Ob er sie freund-
lich empfangen würde, sie die Heimathlose, die ihm
nid:: als den Fluch der Eltern bieten konnte?

„Wenn ich ein Mann wäre. Wie wollte ich ar-
beiten." seufzte sie. ,

Aber auch eilte groß. Anzahl «raucn suchten
und fanden in der Arbeit eine ehrenhafte und be-
friedigende Existenz. Freilich, diese hatten etluaS
gelernt. Und was hatte sie gelernt? G.w utckitSl
mußte sie sich wahrheitsgemäß gestehen. Wie recht

orte Boris Mitrofanowitsch gehabt, als er juiigit das
mangelhafte Wissen der jungen Damen beklagte TaS
Versäumte nachzuholen, jetzt, in ihrem Alter, ging doch
kaum an. Als sie das Buch über Elektrotechnik ge-
lesen. war ihr erst klar geworden, was exaktes Wiffen
beißt, hatte sie erst so recht empfunden, wie weit ste
zurück war. und wie sie fremd einem Gebiete gegen*
überstand, das jetzt weltbewegend geworden war.
Wie auf diesem Gebiete, so war sie eine Fremde auf
allen anderen. Stütze der HanSfrau. Gesellschafterin,
zur Roth Goiweruante bei kleinen Kindern, andere
Stellungen winkten ihr nicht. Und doch dünkte ihr
eine solche Thätigkeit hundert Mal begehrenSWerthsQ
al? das goldene Sklaweuleben iut elterlichen Hause.

„Ja, nur fort, möglichst wett fort." flüsterte sie.
Ihr Blick richtete sich sinnend auf den Heinen, zier-
lichen Schrank, der ihr Geschmeide barg.

Aw aus dem Rebenzimmer die stimme der
Sckii 'ster mahnte, das Lager aufznsudien, fuhr ' n
Hana empor und löschte seufzend die Lampe.

VII.

Dmitttz Zialnssoff befand sich seit mehreren
Wochen wieder in Moskau. Zwischen ihm und feinem
Bruder Jury hatten nach der Rückkehr von .Kiew häß-
lidic Auseinandersetzungen nattgefunden, bereit Er-

gebitifj war. bar, Jeder den Anderen mied. Die Vlog-
lichkeit, ohne Vorwiffen des Bruders nach Belieben
Eingriffe in den Waarrnbestand zu machen, war
Dmiten vollständig genommen.

Nichtsdestoweniger blieb die Lage des GejchaftS
etne verzweifelte Jurh mußte sich gestehen, daß dec
Zusammenbruch, da auf Hülfe nicht mehr zn rechnen
war, am Tage der Regulirungen zur Mcffe in Rischntz
unbedingt erfolgen mußte; seine ganze Sorge war
jetzt darauf gerichtet, aus dem Schiffbruch so viel al»
möglich für seine Familie zu retten. Irgendwelche
Benachtheiliguug der Interessen Dmitrhs hatte er sich

VeiliM zum Hnmlmrger Echo Nr. 287.

Dienstag, den 9. Dezember 1903,
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Paulineuom Lchlkppcr

Zwei bisher »nbekaimle Bildnissedie 3eil geschildert.
Sinl)i)n Prahm- um 1860 schmücken tm# Werf

a. Allgemeiner Nachweis, Harcurgerüratze. Ss wurden
Zanber-Parodisten; Älowu Ärchnv nnd Mlle. Tcxera mit Arbeiter an gell
ihren komisch dresmirn Hunden ^tbtT und YM: MrmS- SM"nttrtrifben

frontliiiie abzureißrn und die Straße über den Platz
Browning und Miß Walld, beste und eleganteste Swift- 1 gemeldet für l Magd, 22 Knechte, 7 Familien, 2 un-

gelerntc Arbeiter Stellung wurde nachgewiesen an:

Klcittcs*Tcttilleton

Las jrühere Forstgrnudslücl au
Herrn Bei

In T ü t g e s Etablissement sind die dies-
jährigen Spesialitäten-Lorftelluugen während der Donizeit
wiederum sehr vielseiiig und aniüsant. Da find: Die
Dofiar-Truppe, 7 Personen, die besten Akrobaien der
Gegenwart: Listers Rsra, Gesangs- und Tanzduetlistiunen;
Rennert-Stange, Universal-Komiker: Gertiny-Trio, sen-
sationeller Lnstakt; Mr. William, Equilibrist ohne Rivalen;
Lilli Berton-Freh, der kleine Kobold; Les Olapas, musi-
kalisch-exzentrischer Melange-Akt: Aida und Tom, komisch«

wo er mit noch drei Personen erschien, um einen Ileber-
ziehcr zu kaufen, einen solchen zu stehlen versuchte, wobei
er abgesaßt wurde; ein Kellner, der am Sonnabend
Ab«ud in eurer Wirthschaft in bet Seilersiratze itaudalirte,PIM au & Al - > t» m imh

7 Knechte, 1 Familie, 1 ungelernte« Arbeiter.- 11. Arbeits-
nachweisungsanftalt von 1848, Gerhosstr.8,1., Fernsprecher
Amt la, Rr. 1888. Stellen waren gemeldet für 179 Per-
sonen. Stellung wurde nachgewiesen an 174 Personen,
für 167 weibliche, 7 männliche Personen.

Einer Uebersicht der Thätigkeit der Hascu-
inspcktio» int November 1902 entnehmen wir Fol-
gendes : Es wurden 156 Schiffe revidirt, darunter 2 in
Anlaß von Uutällcu, 10 sonstige Arbeitsbetriede, darunter
2 in Anlaß von Unfällen, 3 Personenbesärdcrung. Eine
Abstellung von BetricbSmäugeln wurde veranlaßt bei
Schiffen, und zwar an Lösch- uiib Ladegeschirr in 15,
an Landungsstegen, Brücken, Treppen, Fallrecpsleitcrn
in 15, an Luken und Raumleitern in 11, an Danipf-
und Handwinden in 21, bei der Beleuchtung in 5, wegen
Glätte in 2 Fällen. Bei sonstigen Arbeiisbctrieben: au
Luken in 2, bei der Ventilation in 1 Fall. Gefahrvolle
Arbeit auf Schiffen wurde untersagt in 5 Fällen.
Zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern wurde ver-
mittelt in 1 Fall. An andere Behörden wurden abgegeben
2 Sachen.

Städtisches Leihhaus Bäckcrbreitergnng 73.
Fortsetzung der Auktion am Donnerstag, 11 Dezember,
und Freitag, 12. Dezember 1902, über die vom 1. Jnli
bis Ende Oktober 1901 versetzten und weder eingelöstcn
noch prolongirteu Gold- und Cilbersachm. Die Auktion
beginnt um 9$ Uhr Morgens.

ttuglülkssälle. Aus dem Dampfer „Helfricd Bis-
marck" im Hausahascn wurde der Schauermmm Koch
durch einen herabfallenden Juleballon an einem Fuße
schwer verletzt. Man brachte ihn in's Hasenkranken-

hans. — Der DeckSmann Hauschild ftnrztc beim Los
machen des Fährdampfers „Bertheau" am Niedcrbaum
in'L Waffer, ivurde aber gerettet und mittels Droschke
in seine Wohnung gebracht — Gestern Nachmittag ist
dem DeckSmann W. Sieb vom Schlepper „Pauline"
von einer Schlepptrosse das erste Glied des linken Zeige-
fingers abgequetscht worden. Der Verunglückte Jonb
Aufnahme im Hafcnkrankenhanse. — Der 4jährige Sohn
eines Maurers am Haiumersteindamm riß am Sonn-
abend Abend am Tischtuch, wobei die brennende Lampe
aus dem Tisch uinfiel und die Kleidung des Kindes in
Brand setzte. Aus das Schreien des Kindes eilte die in
der Küche bcschäfligte Mutter herbei, riß ihrem Liebling
die brennenden Kleider vom Leide und erstickte das Feuer.

K Am Sonntag wartete das etebtlf.aUr mit
seiner Märchenkomödie auf. Direktor Bitlong hat
dieses Dlal selbst wieder den Pegasus bestiegen und damit
den Ritt in das Märchenzauberland gemacht, von dem
fu Weihnachten alle Kinderlräume erfüllt sind. Aber
was er von seinem Zuge mit heim brachte, ist wiederum
nichts weniger alS Plärchenpoesit. „Tas Glücks-
ringlein" ist ein Ansstaitungsstück, wie alle die
Wcihuachlskomödicii aus Bittougs Feder, und es ist ein
recht glanzvolles AiiSstaituugsstück, in dem RegissSr,
Ballewieister, Bel-uchtungsiuspektor, Maschineuinspeklor,
Dekorationsmaler, Garderobier und Garderobiore alle

ihre sinnfälligen Künste Haden spiele» lassen. Billong
bezeichnet sein Stück als eine WcihnachtSzaubersage, und
zwar insofern nicht mit Unrecht, daß die meisten der
12 Bilder, aus denen dasselbe besteht, eine wohrh«t be-
zaubernde Pracht entfalten. Daß über diesem Flitter-
uud Lichtglanz und über den migemein zahlreichen und
theilweis« umfangreichen Tanzarrangcments , so ge-
schmackvoll bicfelben auch waren, die Poesie zu kurz
kommen muß, bedarf kaum noch der Ausführung. Und
nun gar Bittong'sche M ä r ch e n pocsie. Wer dießlbe
aus früheren Jahren kennt, weiß, daß sie ganz sonder-
barer Art ist, daß es ein Sammelsurinm ist von ein-

burchzukegen. Mit den Anliegern des Kiogmann'schcn
Privatwcges habe Bergner ebenfalls verhiwdelt und eine
Einigung betreffs Abtretung des nöthigen Terräns zum
Ausbau des Weges erzielt, woraus beschlossen wird, den
Privatweg wieder in den Bebauungsplan auszunchmen.
Der Auslassung der verkauften forstfiskalischcn Tannen steht
nichts im Wege und soll diese demnächst ausgesührt werden.
Alsdann verlas der Vorsitzende ein Schreiben der Re-
gierung, worin die größeren Gemeinden ersucht werden,
im Falle anßerordcutlichcr Arbeitslosigkeit nach Möglich-
keit Nolhstandsarbciten in Angriff zu nehmen. Es wird
vorgkschlagcn, im gegebenen Falle den Kirchhossweg dnrch-
znlegen, den Mlarktplatz zu erhöhen und Anderes mehr.
Ein Beschluß wurde hierüber nicht gefaßt. (Vielleicht zeigt
die Gemeinde Sande ein besseres Verständniß für Noth-
staudsarbeiten, als unsere Nachbarstadt Bcrgedorf und
beweist, daß hiesige Arbeiter Geschicklichkeit genug haben,
nm eingestellt werden zu können. D. Ref.)

— Goldcnsce bei Ratzeburg. Von der Ge-
lind e s k l a w e r e i. Aus dem Gute G o l d e n s e e
(Pächter P a s s e l m a n n) waren die Depntatsarbeiter
und Knechte verpflichtet, Sonntags das Grünsuttcr heran-
zusahren. Depntatsarbeiter und Knechte wechselten an
verschiedenen Sonntagen einander ab. Als Erstere eines
Sonntags die Arbeit verrichten sollten, verweigerten sie
dieselbe, ebenso die Knechte unter dem Hinweis, daß sie
erst am anderen Sonntag an die Reihe kämen. Die
vier „Renitenten" bekamen hierauf vom Amtsvorsteher
ein Strafmandat in Höhe von je X. 10 zugestcllt,
gegen das sie gerichtliche Enlschcidnng beantragten.
Tic Slrasmaudaic stützen sich auf § 1 der Gesinde-
Ordnung für Schleswig - Holstein (Gehorsamsver-
weigerung). Tcputatsarbeiter rechnen nach einer Ent-

nach Allem, was vorhergegangen war, nicht vorzu-
wcrscn, vielmehr betrachtete er die Beute, die er dem
sinkenden Schiff entriß, als rechtmäßigen Entgelt fitt
die bedeutenden Opfer, die ihm ans dem Leichtsinn
des Bruders schon seit Jahren erwachsen waren.

Ganz im Gegensatze zu Jur» gab sich Dmitry
wieder rosigen Hoffnungen hin. Wenn er so elegant
und vornehm in seinem kostbaren Pelz hoch erhobenen
Hauptes über die Twerskaja, die Hauptstraße Moskaus,
dahinschritt, um im Klub zu speisen und lebhafte
Unterhaltungen zu führen, oder wenn er im Theater
von der Fremdcnloge aus die Sterne des Ballets
mitstertc und später noch nach Srrelna hinansfuh'r,
um sich bis zum frühen Morgen an den wilden Tänzen
und Gesängen der Zigeunerinnen zu erbauen, dann
konnte er sich nicht vorstellen, daß dieses Leben einmal
ein Ende nehmen müsse. „Pah, das Glück verläßt mich
nicht, und die Chancen sind noch nicht so ungünstig,"
tröstete er sich bei etwa anstanchenden Gedanken an
die llnndwendbo-keit der Katastrophe.

lJortt-tzunq folgt.)

Brand der T>ck.u!chakung; um « llhr Holzt amm 8
Braud eiltet Schachlel Stcarinlm <; Montag Morgen
81 llhr Wandsbeker Chaussee 21!) Echaufcuflcrbrand;
Nachmittags 2 llhr Süderstraßc 16 im Hinterhaus
Brand von Mobilien und Kleidungsstücken; um 5' llhr
Elbstraße 64 im Schuhwaarengeschäst der Wlve. Töleke
Arand eines Kastens mit Futzzcug in einem Hiuter-
zimmer, der einer Lampe zu nahe gestanden, worauf daü
Feuer sich weiter ansdehute und einige Hundert Mark
Schaden verursachte.

Bremen.

Bremerhaven. Ein Volksgericht im wahren
Sinne des Wortes gegen die VeigewaltigungL-
Politik im deutschen Reichstage war die
imposante Versammlung , welche Freitag Abend im
„Eoloffrum" zu Bremerhaven stattfand. Lange vor Be-
ginn war bereits Alles von Zuhörern besetzt, jede Nische,
jeder Winkel ausgefüllt, ebenso auf der Gallerie, ein
Besuch, wie er seit der Bebel-Versammlung vor einigen
Jahren noch nicht wieder dageweseu ist. Weit über
2000 Personen waren anwesend, und es war eine
Menschenmasse, die wußte, was sie hier zusammensührte.
Ileberall gab man der Empörung über die Vorgänge int
Reichstage Ausdruck, in Worten, die grade nicht schmeichel-
haft für die Mehrheitsparteien nnd die Regierung waren.
Rach den ausführlichen Referaten der Genossen Haver-
k n m p und S ch m a l s e l d t sand folgende Resolution
einstimmige Annahme : „Tic heute am 5. Dezember
1902 int „Colosseum" zu Bremerhaven tagende öffent-
liche Volksversammlung, ivelche von mehreren Tausend
Personen beiderlei Gesciilechls besucht ist, legt flammenden
Protest ein gegen die Vergewaltigung der StaatSstreich-
lüsterilen Reichstagsmehrheit. Sie ist mit allen Aus-
führungeu beider Referenten, der Genossen A. Haverkamp
und I. H. Schmalfeldt, voll einverstanden nnd weiß,
daß diese Bergewaltigimg nur geschieht, um die Vortheile,
die der Zolltarif für jene reaktionären Parteien bietet,
noch in dieser Legislaturperiode einzuheimjen, und iinge-
heureu Schaden auf die deutsche Arbeiterbevölkernng
heranibeschwört. In Anerkennnng der treuen Pflicht-

Der Knabe hat indeß schwere Brandwunden erlitten
und ist iii'S St. Georger Krankenhaus gebracht
worden. - Der in der Iägerstraße wohnende 5teiler-
mann W ilhelm Christian Peterö ist am 6. d M.
in der MichaeliSstraße zu Fall gekommen und bat eine
Beinverletzung erlitten. Er sand Ausnahme im Hafen-
krankenhause. woselbst er cku 7. d. M an seinen Ver-
letzungen verstorben ist. — In der FuhlSbüttelerstraße
kollidnte am Sonntag ein Straßenbahnwagen mit
einem Fuhrwerk des Fuhrunternehmers Knoop, wobei
der Kutscher Heinrich Dreyer vom Wagen geßtsteuderl
und erheblich verletzt wurde. Er sand Ausnahme im
St. Georger Zfrankenhause. — Heute Nachmittag fiel der
Arbeiter Karl Kurtz aus einer Luke eines Speichers in
der Eatharinenftraße 8 auf die Erde; er erlitt mehrere
Rippenverletzungen und mußte in's Krankenhaus befördert
werden. — Ter Mechaniker Strieger, Scheideweg 25,
ist in der Affinierie in der Elbstraße in ein Kesselloch
gestürzt. - Der Arbeiter Kusel, Langemühren wohnhaft,
ist beim Schlittschuhlaufen aus der Alster beim Paniel-
mannSsteg eingebrochen, aber gerettet worden.

Zeichen brr Zett. In der Nacht zum Sounabend
haben sich 360 Personen wegen Obdachlosigkeit in Schutz-
hast begeben in der Nackt zum Sonntag 348 Personen.

Na eil 'Veruntreuung von tiOO Kronen ist der
20jährige Leon Waldemar aus Qe m berg (Galizien)
flüchtig geworden. Tie hiesige Polizei fahndet aus ihn.

Prrmiftt wird feit 2. d. M. der am Pulverteich 21
wohnhafte Telegrammbesteller Martin Bovet. Man be-
fürchtet, daß B. verunglückt ist — Wieder ungesunden
hat sich der als vermißt angemeldet gewesene Bäcker-
geselle Becker.

3m Hafenkrankenkiause verstarb heute Morgen
ein unbekannter Mann, den man am Sonntag Abend,
9; Uhr mit einem Schädelbrnch ans der Straße aus-
gesunden hat, durch den der Tod herbeigesührt worden
ist. Ter Verstorbene trug einen Trauring mit dem
Namen „Ida Schnmbe 16. 4. 99.*, ein weißes Taschen-
tuch mit den Bitchstaben A. V. und eine Rückfahrkarte
Mittlerer Landweg-Hamburg bei sich.

Pcrhastete Eiudrecher. Ein Hausdiener und
ein Schweizer vereinigten sich, um gemeinsam Eiubruchs-
diebstähle auSziiführen Ter Hausdiener, der früher bei
einem Wirth an der Longenreihe angestellt war und noch
im Besitze eines HanSfchlüffelS des fraglichen Haufes
war, ist Nachts dort emgebrocheu und hat Goldjachen,
eine .stifte Zigarren und andere Gegenstände entwendet.
AlS die beiden Einbrecher in der Nacht zum Sonntag
von Kriminalbeamten in ihrer Wohnung in der Stein-
straße ermittelt und sestgenommen wurden, sand man bei
ihnen ein gestohlenes Paftlher-Fahrrad und andere Sachen.
Die gestohlenen Gegenstände haben die Verhafteten in
Versatz gegeben nnd iheilweise verschenkt. - Ein Tischler-
geselle, der am 5 d. M. bei einem Pfandleiher am
Hansaplatz einen Ileberzieher versetzen wollte, wurde, weil
er sich nicht legitimsten konnte, sestgenommen und in
Hast gebracht. Plan fand bei ihm 46 Pfandscheine über
zwei Fahrräder, Kleidung, Silbersachen re.

In Hast kamen: ein in Altona wohnender
früherer Hausdiener nnd jetziger Arbeiter Brüning, der
beim Zertrümmern eines stelletseusters am Gänsemarkt
abgesaßt wurde und in dessen Wohnung man eine An-
zahl gestohlener Stuhen beschlagnahmte ; ein Kellner in
einer Wirthschaft auf dem Renen Steinweg wegen Ver-
dachts des Taschendiebstahls; ein in der Spitalerstraße
wohnender Mann, der dort vom Wagen eines Schlachters
Fleisch entwendet hat; ein Mobilientransportör, der am
«chnltcrblalt mit einer Kiste Käse sestgenommen wurde,
die er in Altona entwendet hat; ein Mensch, der
gestern Nachmittag bei einem Trödler, Hätten 70,

Tie Luftschifffahrt auf der nächsten Welt-
auostcllung. Tie Weltausstellung in St. Lonis wird,
wie in Kürze schon mitgetheilt worden ist, den größten
Wettbewerb auf dem Gebiet der Luftschifffahrt bringen,
der bisher überhaupt je flattgcfnuben hat. Die aus-
gesetzten Geldpreise werden die Summe von M. 800000
erreichen, wovon die Hälfte allein für einen einzigen
„großen Preis* bestimmt ist. Die Bewerbung um
legieren steht Jedem frei, und bezüglich der Triebkraft
und der mechanischen Einrichtung des Luftschiffes sind
keinerlei Beschränkungen vorgeschricben. Allerdings ist
ein Mittel gesunden worden, wenig aussichtsvolle Be-
werber von vornherein anszuschließen, indem die Ver-
ordnung erlassen ist, daß jeher Bewerber nachweislich
einen Flug von wenigstens einer englischen Meile Länge
hin und zurück mit einer ähnlichen Flugmaschine ans-
gesührt haben muß, wie sie bei der Wettfahrt vorgesührt
werden soll. Tie „Aeronautischen Mittheilungen"
meinen, daß diese Bestimmung den Erfolg haben werde,
daß bei Preis fast ohne Zweifel an Santos
Dumont fallen müsse. Ucbrigeus wirb auch kein
Luftschiff zugelassen werben, baß irgendwo auf einen
dauernden Zusammenhang mit dem Erdboden angewiesen
ist. Auch sonst ist die verlangte Leistung eine recht
schwierige. Tas Luftschiff muß mit einer Geschwindigkeit
von wenigstens 32 Kilometern stündlich dreimal eine
Bahn durchsegeln, die etwa die Form eines L hat und
durch drei Fejsilballous bezeichnet wird. Die Gesammt-
länge bet Bahn soll wenigstens 16 unb höchstens 24 Kilo-
meter betragen. Wenn mehrere Bewerber bie gestellten
Bedingungen erfüllen, so ist der Preis demjenigen zu
ertheilen, der die größte durchschnittliche Geschwindigkeit
dabei erreicht hat. Ter große Wettbewerb wird sicher
zwischen dem l. Juui und dem 13. September 1904 statt«
finden. Von den kleineren Preisen sind manche durch die
gestellten Aufgaben ebenfalls besonders interessant. So
sind X. 8000 für eine Flugmaschine ausgesetzt, die in der
kürzesten Zeit einen geraden Flug von einer Meile Länge
znrücklegt nnd nahezu znm AuSgangsort zurückkehrt, ohne
einen Menschen zu tragen. Einen Preis von gleicher Höhe
würde ettte Glcittuaschine erhalten,die sich unter dem spitzesten
Winkel gegen den Horizont sortbewegt und wenigstens
20 Flüge von nicht weniger als je 400 Fuß Länge aus-
führt. Ein weiterer Preis ist für eine ähnliche Maschine
bestimmt, die von einem Menschen gelenkt wird und die
beste Widerstandsfähigkeit gegen Luftströmuuaen aus-
weist. Weitere Preise sollen Molare für Luftschiffe be ¬

erreicht werden könnte. Als Beispiel wählt Wilke die
Fähigkeit einer großen Orgel. Nehmen wir eines der
größten Instrumente dieser Art in einer unserer ge-
waltigsten Kirchen und lassen eS bis zur höchsteu Ton-
fülle in Betrieb setzen. Es wird in dein dazu nöthigen
Winddntck eine Arbeit von einigen Pferdestärken ver-
braucht; was aber in den Tonwellett in die Kirche
hineinschwingt, entspricht höchstens einer einzigen
Pferdestärke,' während die gestimmte übrige Kraft in
den Wellen des Instruments verloren geht. Es ließe
sich beiitat, baß bicfelbc Wirkung auf elektrischem Wege
durch ein oder lj Dutzend Glühlampen erzeugt werben
könnte, unb zwar in einem Apparat, der im Vergleich
zu der majestätischen Orgel an Größe verschwinbel. Wenn
ein solcher elektrischer Musikapparat keinen weiteren Fort
schritt bringen würde als eine feinere Abmessung der
Tönhöhe und Tonstärke, so wäre damit schon viel ge-
wonnen, weil alle heutigen Musikinstrumente nach dieser
Richtung hin Beschränkungen aitsweisen. Der eigentliche
Vorzug der elektrischen SDiuftf aber würde erst Ul der
Erzeugung verschiedener Tonsäi düngen zu siudeu fein.
Jeder kennt die Verschiedenartigkeit des KlangeS, die aus
eine», Klavier, einer Violine einer Mte. einer Harfe
sammt und kaun sich ans jebem physikalischen Lehrbuch
auch über die Entstehung biefer Klangfarben leicht unter«
richten. Im Allgemeinen wird bie Verschiedenheit der
Klangfarben durch bie Stärke ber mit dem Grundtou
mitftiiigenben Obertöne “ebingt. Wenn nun bie Elek-
trizität Töne von jeder Höhe unb Stärke zu erzeugen
vermag, so wird sie auch eine bisher unerhörte Möglichkeit

bieten, einem Ton die allermannigfachsten Färbungen^zu
verleihen. Die Elektrizität gewährt also die Aussicht
auf eine Beherrschung des Klanges nach jeder Richtiiiig
hin wie sie noch durch fein Mittel geboten worden ist
Man sage nicht, daß dafür kein Bedürfniß vorliegt denn
so groß auch die Genüsse sind, tue B. durch das
Klavier vermittelt werden können, wird auch leder «chars-
hörige unb Ehrliche bekenne» müssen, daß bei Klang
des einzelnen Klavierlones nicht ib 1' 1^ B cn ® lln 1 * ucl ^ cl ’
sann. Die Verwirklichung der elektrischen Musik wird
durch bie Erfüllung zweier Ausgaben geschehen müssen:
einmal durch Gewinnung von Älitteln, den elektrischen
Strom auf bie Lust wirken zu lassen, nnd zweitens durch
eine einfache lrrzeugnng von elckirischcu StromweNen
mit jeder beliebigen Schwingungszahl. Der Elektro-
magnet, der bie Erfüllung der ersten Forderiing anju-
bahneii schien, muß jetzt al« bafür unbrauchbar be-
zeichnet werben, vielmehr wirb bie richtige Bahn bisher
nur durch die singende Bogenlampe angezeigt, "im
zweiten Theil der Ausgabe Hal die Elektrotechnik wäh end

an geil eilt: in staatlichen Betrieben 10F>6, in
' i'1 RS, tulamiw-n 1221 ■ st. LanßwkrM

Truntacheit seinen in bet Antonstraße wohnenden Vater
mißhandelt hat.

Diebstähle. Gestohlen wurden: in der Nacht zum
7. d. M. Alter Steinweg 59—60 mittels Einbruchs und
Tcmolirens eines Geldschrankes X 160; in letzter Nacht
Langereihe in St. Georg ein Patither-Fahrrad; bei einem
Wirth in der BtirtelLstraße mittels Einbruchs Kleider,
Spirituosen und 80 Zigarren, Gesammtwerth X 80;
am 6. d. M. vor einer Wirthschaft Ecke Eftbekerweg und
Ottostraße ein mit Brennholz beladener Handziehwagen;
in der Nacht zum 6. d. M. nach Zertrümmern der großen
Spiegelscheibe eines Kellerladens Großmannstraße 38,
mittels eines Mauersteins, Flanelle, Wollstoffe, Wäsche k.,
im Gesammiwerthe von M 135; vor dem Postgebände
cmt Stephansplatz ein Patrieia-Fahrrad Nr. 2493; am
Sonnabend am NltenwaN ein Türkopp-Fahrrod.

Frnermelbnngett. Am Sviinabend Nachmittag
5 Uhr Wandsbeker Ehaussee 307 Schornsteiiibrand; um
5| Uhr Feldstraße 95 Balkeubraud; um 6 Uhr Abends
Slresowstraße la Schotnfteiubrand ; um 6j Uhr Bodeu-
uiib Tachftuhlbrand Seilerstraße 12, bei dem die Feuer-
wehr dis 9 Uhr thätig war und baun unter Znrück-
laffnug eines Fenerwehrniannes als Brandwache abrückte;
am Sonntag Vormittag 10 Uhr Brand von Rohr unb
Kokosnüssen auf bem am Schuppen 35, Asiakai, liegcnben
Dampfer „Bergedoi f" ; am Sonntag Nachmittag 4j Uhr
Große Bäckerstraße 9 Schausenfterbrand, indem Gninmi-
roaareii und Verbandstoffe in Flammen gcrieihen, wobei
bie große Spiegelscheibe in Trümmer ging, und für
einige Tausend Mark Schaden angerichtet wurde; heule
Vormittag 10j Uhr Holzdamm 11—13 Gardinenbrand ;
am Sonntag Abend 9f Uhr Hohe Bleichen 28, parterre,

wenig bekanntes Werk des früheren StaatSarchivars
Dr. C B enek e bringen m können verdankt die
Gesellschaft der Güte des Herrn Arnold Otto
Meyer. ES ist das Familienbuch der Lorenz Meyer.
Bon dein Inhalt werden di. Mittheilungen ans der kauf-
männischen Korrespondenz des achtzehnten Jahrhunderts
und die vom Verstiffer mit goldenem Humor zu einer
Art Novelle verarbeiteten Nachrichten aus einer Familien-
bibel besonders hitmffiren. Der Buchschmuck stammt
vom Präsibenteii dr Gesellschaft, Herrn Ed. Lorenz
M e 1) c r.

Aus der Theakerwelt. Am Dieustag findet,
wie bereits bekannt gemacht, im Deutschen Schau-
spiel h a ii f e die erste Aufführung deS großartig ans
gestalteten Weihnachtsmärchens „Was das Sand-
niännchiN erzählt" statt. Für Mitiivoch ist, um zahl-
reichen Wünschen zu entsprechen, noch eine Wiederholung
vor Weihnachten des bisher stets vor ausverkauften
Häusern gespielten Lustspiels „Im bunten Rock" angesetzt.
Von Donnerstag ab gelangt das Märchen „Was das
Sandmännchen erzähli" allabendlich zur Darstellung. —
— 3»! Ernst Drucker-Theater geht am DieiiStag
Abend in großartiger Ausstattung die glänzende Weih-
nachtsfeerie: „Das herrliche Märchenreich" in Szene.
Außerdem kommt in vollständig neuer Bearbeitung
Theodor Pienings deriihnites Werk, die urkomische Lolks-
poffe : „De ReiL nu n Hamborger Dom" zur Aufführung.
Die Direktion bat die Einrichtung getroffen, daß während
der Tomzeit jeder Erwachsene ein Kind frei eiusühren
darf, während Kinder allein nur den billigen Eintritts-
preis von 10, 20, 30 resp. 50 zahlen.

Ter Tom hat gestern, begünstigt von einem Wetter,
wie es in den Annalen des DomS in dieser Beschaffen-
heit nicht häufig verzeichnet steht, seinen Anfang ge-
nommen Ungeheure Menfchenmaffen durch,vogteii die
Budenreihen auf dem Heiligeugeistfelde. Eine große
Anziehungskraft übten HaaseS feenhaft erleuch-
tete K a r o n s f e I s und Sehenswürdigkeiten
auf dem Platz bei der Turnhalle des St. Pauli Turn-
vereins ans, über die wir schon berichtet haben. Benoit
Ahlers a l t b e r ü h m t e s Affentheater hat
sich auch wieder eingestellt. Au den Wochentagen siuden
drei Vorftellnngen statt, Sonntags fünf, bei denen nicht
nur die Kinderwelt ihre Rechnuiig findet, soiidern auch
die Erwachs.nen sich amüsiren können. — Winklers
große? a n a 1 o ni i s ch e s M it f e u m hat wieder
feinen alten Platz in der Nähe der Eimsbütlelerstraße
eingenommen. — Zu den bekannten Besuchern des Tomes
zählt auch Herr Freimuth mit feiner K unst -
Glasbläserei. — In der Hauptreihe, gegenüber
der Kielerstraße, find die acht japanischen Zwerg-
pferde zu sehen. Es ivürde zu weit führen, die große
Zahl-der Sehenswürdigkeiten im Einzelnen aufzuführen ;
Hippodrom, Riesenwalfisch, Panorama, Riefendamen n. s. w.,
eS ist Alles da.

> scheiduug de? Laudgerfcht? fn Kiek vom 4 Aprkk 1887.
i abgedruckt im „Schleswig-Holsteinischen Anzeiger", Seite
; 163, nicht zum Gesinde, was eigentlich bem Aussteller
1 ber Strafmandate besannt sein müßte. DaS Schöffen-
' geriet)! in Ratzebmg sprach deshalb auch kurzerhand die

Deputatöarbeiter frei, vernrtheilie aber die beiden
Knechte zu je — 8 Tagen Gefängniß. Die beider
Knechte müssen also in'a Gefängniß wandern, obwohl
sie sich durchaus in ihrem vollen Rechte zu befiubei
glaubten, als sie den Gehorsam verweig-rtcn. Das
Gericht faßte die Sache noch viel jehärfer ans als
ber gesetzeskundige Amtsvorsteher. Die Vernrlheilten
Haden gegen das Urtheil Berufung beim Landgericht ein-
gelegt. Wie e» im Machtbereiche ber Junker ansfteht,
möchten eö deren Verbündete allgemein in Deutschland
dusehgesührt wissen. Und doch soll, wie erst vor einigen
Tagen von hochstehender Seite erklärt wurde, vorttefflich
für die Arbeiter gesorgt sein. Wer nicht parirt, der
fliegt in'L Loch! Das ist ber Ibealzufland ber Funker.

Kirk. Die „Schlr'sw.-Holft. Volks-Ztg." schreibt:
Eine W o l f f 7 j d) e Ente über bie Protest-
v e r f a m m I u it g gegen L e h m a n n. Tas Wolff'sche
Telegrapheubürean, baß hier in Kiel eine Filiale besitzt,
schickt die falsche Nachricht in die Welt, die Protestver»
sammlung am Donnerstag fei in Folge des „starken Lärms
der anwesenden Arbeiter aufgelöst" — also gewissermaßen
gesprengt worden. Die „Kieler Zeitung" hatte anfänglich
ähnlich berichtet, war aber so anständig, in ihrer heutigen
Morgenausgckve folgende der Wahrheit die Ehre gebende
Richtigstellung zu veröffentlichen: „Tie Ealosseums"-
Berfammlnng am Donnerstag ist, wie von glaub-
würdiger Seite versichert wird, in vollkommener
Ordnung verlausen. Von starken
Tumulten kann gar keine Rebe sein. Im
Gegentheil, es wurde eine st r e n g e D i s z i p l i n geübt.
„Freie Diskussion" war von dem Bernfer ansdrücklieh
zugestanben und als sie verweigert wurde, waren die Ver-
sammelten natürlich nnznfrieben. Nach ber Auflösung
leerte sich der Saal in musterhafter Ordnung ohne
Gedränge und ohne jede Belästigung." Wir sind ge-
spannt darauf, ob Wolff von der Richtigstellung der
„Kieler Zeitung" ebenso fix Notiz nehmen wird, wie er
— uian erräth ohne Weiteres die Absicht — bie Ente
flattern liefe. Ebenso bars man neugierig darauf sein,
ob die Blätter, die Wolffs Ente Aufnahme gewährt
haben, nun auch von ber zweiten Notiz ber „K. Z." Ge-
brauch machen.

Mölln. Gegen b c n II m stürz von o b e u
nahm am Sonnlag Nachmittag im Lokale des Herrn
Vorrath eine zahlreich besuchte V o l k S v erf amnilitit g
Stellung, in ber Rosbitzki- Wandsbek unter lebhaften
Beifallsbezeugungen der Anwesenden, unter denen sich
viele Landarbeiter, Kleinbauern und Kleinbürger befanden,
die durch den beabsichtigten Zollwncher geschaffene
Situation im Reichstage beleuchtete und bann haupt-
sächlich mit beu Umsturzallüren ber hoch- und hochwohl-
geborenen Fasanen- und Hasenjäger unb deren Anhängsel
in's Gericht ging. Am Schlüsse seiner Ausführungen
streifte Redner die neuesten gegen die Sozialdemokraten
gerichteten Kaiserreden, daran die Bemerkung knüpfend, bafe
die Sozialdemokratie die Quittung hierüber bei ber nächsten
Reichstagswahl auSftellen werde. Tie treffenden Zurufe
aus der Mitte ber Versammlung, wie „Wahlrechtsräuber",
„von Kröcher", „Placke" u. f. w., beweisen, daß auch die Be-
völkerung der einen teilt agrarischen Karakter tragenden
©labt Till Eulenspiegels weiß, was auf bem Spiele

iehi. Ein Rebner stellte in der Debatte den Antrag,
bafe der Kern der Reichstagsverhandlniigen in einem
Flugblatt der Landbevölkerung zur Kennlnife gebracht
werden solle. Der Antrag wurde angenommen. Genosse
Wagner- Aatzeburg beschäftigte sich in beredten Worten
mit dem Vertreter des 10. (Lauenburgischen) Wahlkreises im
Reichstage, bem tteberagrarier Grafen Beru-

ft o r s f, ber in ber letzten Reichstagswahlkampagne in
einer Versammlung in Ratzeburg wohl die Noth der
Landwirthichaft in krassen Farben zu schildern wußte,.
aber es unterlassen hatte, auf die Lage ber Arbeiter ein«
zugehen. Als der eble Graf intcrpeQirt wurde, sagte.
er: „Ja, ich habe die Arbeiter ganz vergessen." Einen

olchen vergeßlichen Mann, fügte unser Genosse hinzu,
dürfe man nicht als Vertreter dieses Kreises in den
Reichstag wählen, sondern einen Mann aus dem Volke,
ber solche Gedächtiiißlücken nicht aiisweise. (Lebhafter
Beifall.) Gegner meldeten sich nicht zum Wort.

zeltten Brocken au6 alten Sagen unb Märchen unb
höchst niobetnen Zuthaten. Es ist der echte Blumenthal
als WeihnachtStuann verkleidet. Ei» wie innig poetischer
Hanch dieses Mal die Komödie burd) fließt, kann man

ich benfen, wenn man nxiß, bafe auch ber „kleine Kohn"
nicht fehlt. — Uebrigens, was hier noch nachgetragen
werden mag, platzt ber „kleine Kohn" auch mitten in den
„Aschenbrödel"-Theil ber WeihnachSfeerie ber Centralhalle
hinein. — Herr Bittong hat sich also bisse entzückendste
unb geistvollste Impression künstlerischen Schaffens in
diesem Jahrhundert auch nicht entgehen lasten. Er zeigt
ihn in einem Wachsfigureunniseurn des schrecklichen Berg-
geistes Glimmer, einer Hanptpetlönlichkeft feiner
Zaubersage.

Tie Fadel beginnt damit, daß der atme Bauer
Christoph von seinen Bergen — das Stück spielt irgendwo
in den Alpen — hinabstugt, um unten in ber Stadt Geld
für W ihnachtsknchen zu verdienen. In seiner Abwesen-
heit kehrt in seiner Hütte der böse Vergg.ist ein, der dem
Marnrnkäserchen das zauberkräftige GlückSringlein ge-
stohlen hat, und verführt den töffeligen Sohn Nazi, mit
ihm zu ziehen. Die Schwester Droni eilt dem Vater
nach und trifft ihn beim frommen Klausner, der mit
ihnen geht unb ben bösen Geist besiegen hilft. Tie Vroni
entreißt durch List dem Berggeist das Glücksringlein unb
erhält zum Lohne natürlich einen Prinzen.

In der Darstellung that sich besonders A u s p i tz
hervor. Er gab den Klausner unb kalauerte auf eigene
Faust dermaßen, daß Einem vor Lachen bie Thränen in
bie Augen schießen konnten. Wilhelmi gab ben
Berggeist, Wötzel ben Bauer, die Bachbendel dessen
Frau. Tie Vroni wurde von Fräulein G a l a f r s s ,
der Nazi von Brönner ausgezeichnet gegeben. Zwei
Hosenrollen wurden von ber F l adhar und ber
~ u 8 Q \ angemessen gespielt. Unter dem tanzenden
Personal zeichneten sich Oehlschläger und bie
Gante nderg aus.

Zum Schluß sei bet wirklich ansprechenden Musik
gedacht, bie Felix Landau zu bem Stück ge-
schrieben hat.

Wie stets folgen anchindiesemJahre bem WeihnachtS-
rtud allabenblich Spielopern. Am Sonntag gab es
unter Göllrichs Leitung „Mignon", worin sonderlich
Plücker als Wilhelm Meister unb die Hiiiber-
m a n n als Philine vortreffliche Leistungen boten Frau
Fleischer-Ebel war eine etwas recht ausgewachsene
Mignon, doch war auch sie gesanglich brillant/

lohnen, für die ganz besondere Bedingungen angesetzt
sind, namentlich solche des Gewichts und der Bettiebs-
baitet. Wer eilte Maschine für Luftschiffe durch Zn-
sührnng elektrischer Sttahlung durch die Lust zu treiben
vermag, soll einen Preis von X. 12 000 erhalten. Noch
andere Preise von je X 10 000 sind bestimmt für die
Erreichung der größten Höhe, für bie Fahrt von längster
Dauer, für die Zurücklegung der längsten Strecke in
irgend einer Richtung unb enblich für dasjenige Lust-

cljiff, bas am nächsten beut Washington-Denkmal in der
gleichnamigen Stadt landet. Erwähnenswerth ist noch
der Umstand, bafe auch für bie Leistungen mit Flug-
drachen besondere Preise vorgesehen sind. Der Ans-

chuß für bett Wettbewerb hat sich ausdrücklich vorbe-
jalten, jede lebensgefährlich erscheinende Maschine nach

eingehender Unlersnchung von ben Fahrten attszuschließen.
Elektrische Musik und zugleich Zukunftsmusik

macht Arthur Wilke in einem fesselnd geschriebenen Auf-
satz ber „Central - Zeitung für Optik und Mechanik".
Bisher finb zur Etzengnng musikalischer Töne, wenigstens
in ber eigentlichen Ausübung ber Musik, ausschließlich
mechanische Kräfte zur Anwenbung gekommen. Es
haitbelt sich überall barum, entweber einen festen Körper
durch Schlagen, Zupfen oder Streichen ober anbererseits
eine Lustfäule bnrch Blasen in Schwingungen zu ver-
setzen. Wie wäre es nun, wenn man bnrch bie Wirkung
ber Elektrizität, bie uns ja boch erst im 20. Jahrhundert
ihre eigentlichen Ueberraschnngen bringen soll, Töne ztt
erzeugen vermöchte, und zwar so, daß durch den 401’0)^1
in der Stärke eines elektrischen Stromes uiunitte pai
auch die auseinander folgenden Verdichlungen und Ver-
dünnungen der Luft hervorgerufen werdeti köuitten, die
unser Ohr als Töne empfindet. Wtlke will nun haupt-
sächlich nachweisen, daß man anS dem, was man heute
schon von elektrischer Musik weife unb vorfuhren kann,
ben Schluß ziehen bars, bafe ihre weitere Entwickelung
nicht lediglich eine Spielerei bedeutet und höchstens
zur Vermehrung der Musikinstrumente um ein neues
führen, sondern vielleicht eine Umwälzung in ber
musikalischen Technik unb möglicherweise in ber Kunst ber
Musik überhaupt bewirken werde. Wenn es gelänge,
elektrische Ströme in Schallwellen umzusetzen, so würden
dadurch die weitgehendsten Dlöglichkeiten gegeben, denn
der elektrische Strom ist gleichsam geschmeidiger und über-
dies auch für starke Krasiaußerungeu geeigneter als jedes
mechanische Mittel, so daß er sowohl in ber Tonhöhe
wie in ber Tonstärke weit feinere Nuancen heraus-
bringen könnte; weiterhin kommt noch tu Betracht, das,
eine solch. Wirkung im Vergleich zu ben jetzigen musika-
lischen Instrumenten mit einer großen Ramnerfparmtz

„ , „ der Grofeenstratze ist
Giäser wtrümmcTte, einen Schutzmann bdcibmtt unb l Herrn Beraner Hh: M. 050 fibevtoffen worben,
mm Wider-stand keisieteF nE mfi der Polffkiwache der-1 ftäufer verpflichtet sich, das Grundstück bis zur Sttnßen-

erfüHung ber ReichLminderheit spricht sie der-
selben ihre vollste Zustimmung für ihre entschlossene
Haltung ans und fordert sie auf, in dem Kampfe
gegen das hochverrätherische Treiben dieser Volks-
vcrräther keine Mitiel zu scheuen, da die Nothwehr sie
zur äußersten Rücksichtslosigkeit zwingt. Die Arbeiter-
ichaft von Bremerhaven, Geestemünde und Lehe ist sich
bewußt des Ernstes der Situation und wird gemeinsam
mit den Vertretern ber Sozialdemokratie zu jeder Zeit
cuitrelen, um die Volks rechte zu schützen."

Lch!eswi<l'Hvlsteiu.

k. Laude. Eine Mitgliederversammlung
des Sozialdemokratischen Vereins tagte
am Sonntag bei W. Lange. Den Bericht deö Ver-
trauensmannes erstattete Genosse Kris m a nnsk y.
Auf Antrag des Berichterstatters wird beschlossen, von
ber Wahl eines Vertrauensmannes abzusehen und bie
Obliegenheiten desselben bem Vorstände des Vereins zu
übertragen, welchem der Vertrauensmann bisher übrigens
angehörte. Die Vorftandswahlen mürben bis zur nächsten
Verstimmlnug vertagt. Eine eingehende Debatte entspann
ich über die Wahlbetheiligung an ben K i r ch e ti-

gern einbe-Vertreter wählen In Anbetracht
deffeii, bafe bie übergroße Mehrheit der Partei-
genossen der Kirchengemeinde angehört nnd als solche
ihre Steuern an diese Gemeinde entrichtet, be-

chloß die Versammlung, sich auch in Zukunft an ben-
eiden zu betheiligen unb beauftragte den Vorstand, vor

ben Wahlen eine bessere Agitation einzuleiten Im
Weiteren wird das Fehlen der Gemeindevertreter in ab-

älliger Weise hitifirt unb gewünscht, daß diese sich mehr
an ben Versammlungen beiheiligen, um bessere Fühlung
mit ihren Wählern zu behalten. Ans die Tagesordnung
der nächsten Versainntlung soll „Unsere Schule" ge-

etzl und hierzu die von uns gewählten Vertreter des
Schulkollegiiiuis eingeladen werden.

k Laude. Eine öffentliche Gemeinde-
verordnetensitzung tagte am Freitag unter Vorsitz
des Gemeindevorstehers Maik. Der Vorsitzende bringt
zur Kenntniß, bafe das reuibirte Statut der Spar- und
Leihkasse von der Rcgiernng nur zum Theil genehmigt
worden ist. Bezüglich Abnahme des Nebenweges I wird
angeführt, bafe Herr Stock fick; bereit erklärt, X. 3000 als
Garantiesumme sieben zu lassen. Hierauf erklärt sich die
Vertretung zur Abnahme genannten Weges bereit.

turnet und Zahnkraftkünstler mit Gesang an elektrischer
Silber-Lyra ; die Mortons, Amenean-Erceiitrics, hoch-
iittereffanfe, hochkonfische Produktion; Ariastasia, das
Neueste auf dem Gebiete bet Licht- unb Flaunnentäuze,
mit ihrem cylioskopisch - elektrischen Fanlasie-Tanz-Aki;
Mr. Cäsars, Hand- und Kop'stanbkünstler. Jeber Besuchet
wirb in bem umfangreichen Programm etwas nach seinem
Geschmack finden.

SagebielsWeihnachtsbazar steht in seiner
riesenhaften Ausdehnung einzig da. Im großen
Saal wickelt sich ein kolossales Spezialilätenprogramm
ab, welches Attraktionen allerersten Ranges in großer
Zahl ausweist. Im Marmor-Saal finden gleich-
falls Spezitilitüten-Vorstellungeu statt. Im weißen
Saal bietet fich ein großer Weihnachts-Jahrinarkt, im
Theatersaal in ben oberen Räumen ein Pariser
Cafe Chantant. Im S ch w e i z e r s a a l konzertirt
Wollmanns Wiener Solisten-Orchefter^ unter Leitung des
russischen Geigenvirtuosen Romanoff. Alle übrigen
Räume finb vom Dom-Trubel unb -Jubel erfüllt. Eme
Domreise durch Sagcdiels Etadliffement erfordert Zeit,
viel Zeit, wenn von der reichen Fülle des Gebotenen
auch nur ein Theil berücksichtigt werden soll.

Der Weihnachtsdom im Konzerthaus
Hamburg stcht wiederum unter der artistischen Lei-
tung von Martin Stein, der als Stern des dies-
jährigen Tomprogramms bie Ucberbrettl-Diva Bozena
Brad sky mit bem Kapellmeister Oskar Strauß,
bie einstigen „Mitstreiter" Wolzogeiis, gewonnen hat
Die Tanzbuettisten Geschivister Erbcy, bie englische
Soubrette Albine Seymour, bet Erzenlrik-Radiahret
Joe Jackson, bie „lustigen Schornsteinfeger" Freres

Schleswig. Eine K o m in n n a l iv ä h l e r -
v e t s a m m lang, in ber Genosse Abler - Kiel sprach,
nahm folgende Resolution an: „Die heutige Wähler-
versauuuluua erkennt an, daß die getieiuuäitmeu Vcr-
vffttnrffe in den ftüdtischen Kolkealen unhaltbare finb.
Sie führt dies auf bie zutZeitamtirenden Stadt-
verordneten unb den Bürgermeister zurück. Um bem
abzuhelfen, erklärt sie den rücksichtslos vorzuuehmeubeu
Ersatz der streikenden Stadtverordueten als nothivenbig
unb empfiehlt allen Bürgern, nur auf bie Parole hin zu
wählen: „Fort mit der Mehrheit von hentel"

Hannover.

Ltabe. Als iv elfischer Reichstagstan-
d i d a t soll nicht Mandatar Döscher in Lche, sondern
der Mühlenbesiyer Döscher in Heinmühlen in Aussicht
genommen fein, der schon früher im 18. hannoverschen
Reichstagswahllreise kandidirte.

Nach horanfgegangenem Streit im Wirthshause stach
Mittags auf offener Straße der Arbeiter Schröder aus
Heiubokel dem Handlanger Ernst E. von hier sein
Messer in den Unterleib, so daß die Eingeweide
herauslraten. Der lödtlich Verletzte wurde in’« Kranken-
haus geschafft.

Meklenbnrg.

Schwcri». Vorn Kriegsgericht in Schwerin.
Verhandelt wurde übet beu Rohheitsakt mehrerer
Dragoner des Regiments in Parchim in ber Nacht
vom 25. August, bem bet Sohn bes bärtigen Klernpuer-
meisters Henning zum Opfer fiel. Derselbe würbe auf
ber Straße ohne jede Veranlafsnug angerempelt und als
er nach kurzem Wortwechsel flüchtete, cingcholt und mit
bett Säbeln schwer verletzt. Wegen dieser Miß-
handlung nnd Körperverletzung, die dem Hcinting
dauernden Schaden an feiner Gesundheit eintrug,
hatten sich zu veranttvarten der Dragoner Safe (2. Esk.)
und die Reservisten Rohde unb Schulz. Die beiden
erstgenannten Angeklagten waren im Wesentlichen gestän-
dig; Safe mürbe wegen schwerer Körperverletzung und

Tages- V c r i d) L

M o u t a g, ben 8 Dezember.

Hamburg.

Gesellschaft Hamburgischer ftuiiftfrennbc. Tas
Jahrbuch der Gefcllschaft unb zwei neue Bände der Sieb»
haberbiblioth 1 sind eben erschienen und in der Com-
meter'schen Kunfthaudlnug zn haben. TaS Jahrbuch
enthält Wagner-Erinnerungen von Frau Marie
Zacharias, BrahmS-Erinnerungen von Frau
Wafferban - Inspektor Lentz, einen vom Berfaffer Herrn
Dr. Heinrich Merck reich illustrirten Aufsatz über insel-
friesische B autvcise, einen Aussatz über Ober-
länder unb eine Studie über Siegmund Hinrichsen
von A. Lichtwark. In der Liebhaberbibliothek erscheint

eine entgehende Arbeit über bie von der Literatur bisher
übersehene Hamburger Zeit von Johannes Brahms.
Professor W. Hüdbe. der Lersaffer, hat ans eigenen
Erinnerungen und ans Briefen und Berichten ber Tarnen,
bie zu einem von Brahms geleiteten Frauenchor gehören.

lyren rvmttcp "retwrien vnnoen oftoei Mw wtt; tparma- viTuuiunrn urn ■»niumirrn jl-z i; unno . mn= -nm xrooeniano ictnete; nim» NIN oer Pvttzetwaate oer-
Ftimily, ikarischer Melange-Akt ohne Konkurrenz; Mr. t fchaftlicher Nachweis, Atnfinckftraße 7, J. Stellen waren I irtig tobte, doß man ihn fesseln und in die Tobsnchts-

. ' " ‘ " ~ - / zelle einfperren mußte; ein Arbcitsburfche, ber in ber

Grifföe und das Poetliuger'sche schwedische Dameuqnariett
Linuöa sanden bei ber Eröffnungsvorstellung, die sich eines
kolossalen Besuchs erfreute, großen Beifall. Den zweiten
Theil des Programms füllten am ersten Tage ber
Humorist Siegmund Lieban vorn Apollo-Theater in
Berlin mit feinen modernen Liedern, die Cleos mit
ihrem Traupolm-, Spring- und Lnstakt, die französtsehe
Sängerin nnd Tänzerin Mlle. Sophie Dagnerre, die in
ihren Leistungen großartige Equilibristenfamilie Roberty,
die oberbaiertschen „Wildschützen" Fischer und Wacker,
die Athletentriippe „The 4 Wonders" unb bie Vernon-
Truppe anS. Deu Glanzpunkt bilbete, wie schon er-
wähnt, Bozena Brodsky. Meister Gabriel brillirt als
Dirigent des vortrefflichen Orchesters.

Das dicsmo»atlicbe Programm des Hansa-
Theaters ist reich an erstklassigen Attraktionen. Les
Alex, die sich als Hochtnrner einen Weltruf erworben
haben, bringen ihre vollendet schöne und äußerst schwierige
Arbeit mit grosser Eleganz. Thompsons Elephanten
zeigen in ihrer Dressur das Vollendetste, was je geboten
wurde: besonders wenn die Dickhäuter mit Miß Jessie
die Tänze aufführen, gewinnt man die Ueberzeugung,
das Thompson sich bei diesen Elephanten anfis Neue als
Meister in der Dressur zeigt. Eine weitere große Anzahl
hervorragender Vertreter aller Gebiete des modernen
Variötc s verroll ständigen da? überaus reichhaltige Pro-
gramm Die feit bem 2. b. M stattfindenben Nach-
mittagsvorstellungen mit ihrem großen abwechslungs-
reichem Programm, welches für diese Vorstellungen, die
doch für Kinder veranstaltet werden, besonders glücklich
ansgewählt ist, haben sich eines sehr grofeen und zahl-
reichen Besuche? zu erfreuen.

Beu-Ali-Beh, ber ben Hamburgern au? früheren
Jahren bestimmte Zaitbermeifter, hat diesmal feine ge-
heimnißvolle Werkstatt im „Fecnsaal", Große Bleichen,
etablirt. Wir haben, wie früher immer, auch diesmal
diesen Künstler mit besonderem Interesse besucht. Er
versteht es, sofort sich mit dem Publikum in den richtigen
Kontakt zu setzen, und unter gemüthlichem, oft humoristi-
schem Plaudern macht er seine Experimente, als wäre
es das Selbstverständlichste von der Welt, bafe ein mit
ein paar Kreidestrichen auf eine schwarze Tafel gezeichnetes
Skelett ztt tanzen beginnt, ober bafe ans der leeren
Tenfelstoune sich ein sehr hörbar mit den knöchernen
Kiefern klappentbes Gespenst erhebt, ober bafe aus einem
Blumentopf in wenigen Minnten eine hattnueterhohe
Calla hervorwachft, bereu Blüthe sich vor unseren Augen
mit einem Knall öffnet. Sulamith, Ben-Ali-Beps ge-
schickte Gehülfin, führt ihvrfeits einige reizende Künste
ans, und Ko-Ko, der Zanl-erlehrling, macht einen drolligen
Klown. WaS an Bt .«Ali-Ben besonders gefällt, ist die
leichte, gefällige Art, die Grazie, mit der Alles vor sich
gebt, unb das Vermeiden aller rohen, auwiberndcu
Effekte, wie sie sonst bei derartigen Vorführungen vor-
kommen. Aus diesem Grunde formen auch besonders die
Kindervorstellungen Ben-Ali.BeyS empfohlen werden.

Die fiofelrn werden theurer ! Seit einigen
Tagen find an sämmtlichen großen Lagern bie Stein-
kohlen um 20—30 .v, pro Doppel-Hektoliter im Preise
gestiegen. Durch Hofe Preissteigerung wird natürlich
der kleine Mann, ber seinen Kohleubedarf für jeden Tag
ober für jede Woche einkaufen mutz, am meisten betroffen.

Im Militärstnirtk „Ich bemerk, bafe ber
Garnisonort, in welchem Sie etwa der
Militärpflicht genügt haben, bei ber Angabe
Ihres letzten Wohnsitzes in Preußen nicht in Betracht
kommt." So schreibt tvörtlich ber Regierungspräsident
i. L. von Gumbinnen, als er aus ein Gesuch um den
Staatsangehörigkeitsausweis die Angabe des letzten
Wohnsitzes in Preußen einfordert. .Ra, darin liegt doch
nichts Ausfallendes", wird man sagen. Aber doch!
Denn das Schreiben ist an ein Frä ulein Marie B
in Hamburg gerichtet, wie am Fuß des Dokuments
bemerkt ist. „Wohl ein Formular, und es ist vergeffen
worden, zwei Zeilen zu streichen!' Auch nicht!" Ter
ganze Text ist handschriftlich, kein Formular.
Fräulein Marie B. war in nicht geringer Bestürzung,
als sie so plötzlich und mweruntthet an ihre Militär-
pflicht erinnert wurde, und hat schleunigst mittels der
beliebten Methode ber Heiratb eilten Nanteuswechsel voll-
zogen, nm der heimathlichen Rcgierniig zu entgehen, falls
diese sie etwa „wegen Entziehttng von der Wehrpflicht"
verfolgen und dem zuftändigeu .,Garnisonort" zuiühren
wollte.

Etcmcinniivige Hamburger Arbeirsnachtveise.
I. Arbeitsnachweis der Patriotischen Gesellschaft. Per-
miitmrgBthätigtat in der Woche vom l. bis 6. Dezember.



diesem Fall nicht auSgebliebcit sind. In der Entfernung
von etwa 100 Meilen vom Ausgangspunkt des Kabels
in Australien Wurde ein hoher untermeerischer Berg er-
mittelt, der für die Zukunft deö Kabels verhängnißvoll
geworben wäre, wenn mau ihn nicht zuvor euldcckt unb
bei ber Verlegung vermieden hätte. Diese Untiefe besitzt
nämlich so steile Abhänge, daß eine Zeireibung des
Kabels früher ober später mit großer Wahrscheinlichkeit
eingetreten wäre. Der untermeerische Berg hat den
Namen des Briiannia-Hngels erhalten.

Literatur.

GetiorsamSverwetgerung an und verurtheilte
die Angeklagten zu anderthalb unb einem Jahr
Gefängniß

RiiS dem dunkelsten Deutschland. Die Vor-
gänge im Reichstag sind eine Gefahr für
bie öffentliche Dehnung. So entschied ber
Bürgermeister von Großschwabhausen. Und daS kam
so: Der Verlr.mmsmann des dritten weimarischm Wahl-
kreises Wollte auch in Großschwabhausen eine
Versammlung abhalten, in welcher die letzten Vorgänge
int Reichstage besprochen werden sollten, aber er wurde
durch folgendes Schreiben anders belehrt.
Der Gemeindevorstand. Großfchwabhausni, 5. Dez 1902.

Dem Herrn Ernst Otto zn Jena ist auf da« Schreiben
Boni 4, b. S)i. wegen Abhaltung einer öffentlichen Ver-
sammlung zu eröffnen, daß ich mit Rücksicht auf die Be-
handlung detz zum Vortrag gewählten Themas, bett, die
letzten Vorgänge im Reichstag, durch den als sozial-
demokratischen Agitator Mannten Herrn Malermeister
Paul Leutert in Apolda eine Gefahr für die öffentliche
Ordnung und Sicherheit befürchte. Ich verbiete
daher bie Abhaltung der für Sonntag, den 7. d. M.,
Abends 7£ Uhr, ini hiesigen Gasthof geplanten Ver-
sammlung. K. Stiebritz, Dürgemieister.

Das Goethe-Ländchen will, Wie es scheint, seinen
Ruhm als Hort der finstersten Reaktion nicht einbüßen.

Kin postalisches ftitriofnm wirb, „von glaub-
würdiger Seite verbürgt", dem „Memeler Dampsdoot"
gemeldet aus dem ostpreußischen Ort Kinten, einem
Kirch-, Markt- und Gcrichtslagsorl mit bedeutender Um-
gegend : Seit Jahren verkehrt zwischen der Bahnstation
Szanieitkehmen und dem Dorfe Kinten ane Personen-
post. Dieselbe fährt seit längerer Zeit ein Besitzer aus
Szaineitkehmen und erhält dafür eine jährliche Ent-
schädigung Bon J*. 1700. Zur Beförderung ber
Post muß er bei täglich zweimaligem Verkehr vier
Pferde unterhalten. Nun geht vom 1. Dezember ab nach
Bestimmung der Oberpostdirektion Gumbinnen die Boni
reffenden Publikum sehr in Anspruch genommene Per-
soneupost ein. An Stelle derselben wird eine sog. Kariol-
post ohne Personenbefördentng eingerichtet, für welche,
da sie nur ein Mal am Tage verkehren wird, nur ein
Pferd erforderlich ist. Tas Fahren dieser Kariolpost
ist ohne öffentliche Aiisbietinig dem Postagenten in
Kinten übertragen worden, wofür er die Summe von
M. 2400 erhalten soll.

Ein frommer Wüstling. Der 65jährige Bäcker-
meister fielterborn auS dem Städtchen Drans-
feld wurde von der Strafkammer in Göttingen
wegen Verbrechens aus § 176 Abs. 3 St.-G -B. zu
acht Monaten Gefängniß verurtheilt. Der alte
Wüstling, der das Amt eines Waisenrathes,
Kir chenvorstandes und Kirchenrechners be-
kleidete, hat sich an schulpflichtigen Mädchen
schändlich vergangen.

Tie Könitzer Staaisainvaltichaft hat ihr Ans-
schreibm von K 2 0 0 00 Beiohnungfür Entdeckung
des Mörders des Schülers Winter erneuert.

Tie „göttliche Wcltordmmg" bewähr! sich wieder
einmal herrlich. Am Sonnabeub Morgen find fünf
Personen in der Nähe von Raffel uub Marburg
erfroren aitfgefuiiben worben.

Eisenbahnnnfällc. Bei bet Station Brack-
wede entgleiste am Sonntag Früh der um 5 Uhr
38 Min. von Bielefeld nach Osnabrück abgegangene
Personenzng. Der Zug fuhr in ba8 Zentral-
Weichenstellhaus. Der Weichenwärter Thies wurde
schwer verletzt unb starb balb barauf im Krankenhause
Die Lokomotive uub drei Personenwagen wurden be-
schädigt. — Der nach Montreal bestimmte Personenzng,
ber am 6. Dezember abging, ist 7 Meilen von Halif ai
entgleist. 7 Personen, baritufer berLokomotiv-
führer, sind tobt: 12 Personen wurden verletzt.

Grubenunglück. Auf der Zeche Ren-Jferkohn bei
Lütgen-Dort mund gedeihen bet „Dortmunder
Zeitung" zufolge 3 Bergleute unter hereinbrechende Ge-
steinmaffeu; ein Bergmann wurde schwer verletzt hervor-
gezogen, die anderen wurden gelobtet, sind aber noch
nicht geborgen.
LDEinem tragischen Schicksale ist in Mühlhausen
in Thüringen ein armes Tienstmäbchen zum Opfer ge-
fallen, bas, nm seinem Geliebten eine Freube zu machen,
bem „Dienstherrn" ein wenig Wurst unb Fleisch „ent-
wendet" hatte. Das Packet, das bas Fleisch eiithieli
und das zur Absendung an den Geliebten, ber gegen-
wärtig feiner Militärpflicht genügt, bereits postfertig
gemacht war, würbe von der Dienstherrschaft aiifgefiniben
worauf sich daS Mädchen ans Furcht Bor Strafe das
Leben nahm.

In den Bergen vernnglnck». Im Törfche.
Jienstith im Berner Oberland veriuißi man drei jung.
Männer, die vor drei Tagen in'« Gebirge auf die Jag
gegangen waren. Eine Hüfiskolonne ist nufgebrorfien
um die wahrscheinlich Verunglückten aufzusuchen.

Der tapfere Leutnant unb ber alte Esel.
Aus Wien berichtet der „Franks. Ztg." ein Mitarbeitei I
das folgende Stückleiu, das ‘nebenbei den Vorzug Hai,
wahr zu sein: Ein Oberleutnant und ein alter Herr ü.
Zivil stehen auf bet „Elektrischen", als plöytlich ber
Mann im schwarzen Rock das Gleichgewicht oerliert uni
dem Helden im bunten Rock aut bie Zehen tritt.
„Pardon!" auf bet einen Seite, auf der anderen Seite:
„Köimten's eh' schon auspaffen, alter Esel Siel"
Und nun geschieht baS Unfaßbare: Der alte Herr haut
bem jungen Oberleutnant „Eine runter". Ter greif,
flugs zum Säbel uub hätte bie freche That gewiß mh
Blut gerochen, wenn ihm nicht andere F.ihrgäste in bei
Arm gefallen wären. Der zweite Akt spielt auf bei'
benachbarten Polizei - Inspektorat. Der alte Herr will
zuerst sprechen uub wirb angeherrschl zu warten, bie
man ihn frage. Als bann bie Reihe zuletzt an ihn
kommt, legilüuirt er sich als — Felbmarschall-
Leutnant in Pension. *

Aus dem Gerichtösanl.

Saubgericht.

8. Dezember.

Strafkammer II. Bors.: Lanbrichter Dr. Lamprecht.
Siaatsanwalt: Assessor Dr. Söhle.

Lon der Bauhandwerker-Aussperrung
Der Heizer K. sah eines Abends in diesem Sommer,

LprcchsM.

8ttr Besprechung von Angelegenheiten, welche non allge-
»einein Interesse sind, liehl dem PudMum der Lpec--,InnI
lut Vertagung, soweit es der Naum gestattet, doch lehnt
ei die Redaktion nl>, irgend eine Perautwortnug dem
Publikum gegemtber für die tu LprechsaalartikeM ge-
sicherten Aniichten .zu itberitehtneii. Pedlngmtg su> die Aus-
nahme von Sprechtaalartileln ist er, dah der Verfallet der
Nedattion Namen und genau« Adtetzc ueiuit.

(ritt wenig angenehmes Weihuachrssest

bereitet die Firma Baclcke (Zigatrenfabrikalioii) thrcu
Arbesteiii. Vor mehreren Wochen stellte sie eine ganze
Anzahl Leute ein unb lieft intensiv barauf losarbeiten.
Hausarbeiter waren zum Theil sogar genöthigt, wegen
Raummangels in ber eigenen Wobnuug, Zimmer hiiizu-
zumieihen. Jetzt, kitrz vor Weihuachtcu, erfolgt eint
umfangreiche Betriebsehffchränknnc,; eine ganze Anzahl
Arbeiter, bantuter verheiraihete, fliegt auf bie Strafte;
ja, nicht ausgeschlossen ist, baß zu Wcthiiacktcit auch ber
Rest größtenthcils entlassen werben wird Mit welchen
Gefühlen biefe Arbeiter dem „gnabenbrtitgenben" Feste
eiilgegensehen, brauchen wir wohl nicht erst mtSeiitandcr-
znsetzen. Da übrigens alljährlich bitter Vorgang sich
bei genannter Firma wieberhrlt, so werben bie Arbeiter
jebmfalls in Zukunft Vorsicht walten lassen

Mehrere Zigarrcnardciter.

Lungenheilstätten im Winter.

Das in Nr. 284 biefer Zeitung befiubliche Ein-
gesandt bcs beulschuationaleu Haubluugsgihülfen Max
Müller soll als Erwibermig auf daS Eingesandt in
Nr. 279 dienen, als dessen Verfasser sich Genosse
Varchiniit und Unterzeichneter sich durch Uutcrjdjrift
bekannten. In unserem Artikel wurde beiout, baß bi«
Haiisorbmmg hier sehr streng gehaiidhabl wirb. Herr
Müller dagegen behaupiet, baß bie Hausorbimng noch
nicht streng genug sei, trotzdem et mehriach mit
derselben kollidirt hat. Weiler sagt der Herr, ich
hätte, als er jein Manuskript hier zu Gehör
brachte, jiigefiimmt. Das allerdings. daß das aber
die reine Ironie war. haben alle übrigen Kranken
begriffen, nm Herr Müller nicht. Dann schreibt der
Herr, es loäre eine freie Erfinonng von mir, daß er eine
viel schlimmere Bezeichnung für die Heilstätte Oderberg
gebraucht hatte, als das Wort Gefängniß. Nun, Herr
Müller, Sie müssen doch zugcben, daß eie, als Sie
einige Tage mit meinem Genossen Ulrich zusammen waren,
gesagt haben: In diesem Affenstall sann Seiner gesund
werben, worauf Ulrich treffend erwiderte, dann wären Sic
wahrscheinlich der Affe; denn wenn Sic bei der sehr guten
Luft nicht gesund würden, dann würben Sie überhaupt nicht
gesund Ich soll unserEingesanb t nur mit unterschrieben haben,
um mein stark gesunkenes Ansehen unter meinet. Mil-
krankcn zu heben. Ich hatte bad nicht nöthig, aber in
welchem Ansehen Herr Müller hier steht bezw staub,
bas werben bie rcejer des „Echo" nach Foizelibem be-
urtheilen können, sie haben einen jungen Dcann, Herrn
M. aus Eiiusbiittcl, bei der Leitung wegen einer mo
bedachten Aeußerung bcnunzirt, htcrnuf mußte ber Be-
treffende feine Sur unterbrechen und abreffen.
Herr Müller, Sie kennen doch den Satz Heüirich Heines
über Denunzianten 1

Herr Müller, daß Sic es grabe sinb, bet seine An-
schauungen m Bezug aus bie HauSrrbnmig sehr schnell
wechselt, soll Nachsteheubcs beweisen: Am 1. Dezember
würben Sie wieber einmal ber Übertretung ber Haus-
orbituiia überführt, erhielten M. 7,25 Reisegeld für bit
4. Klasse unb gut belegtes Butterbrot uub mußten bann
am 2. Dezember bas Sanatorium berlasscn. Das Butter-
brot sandten Sie als Muster ohne Werth zurück. Bei
Ihrem Abschied sagten Sie öffentlich im Ardeitksaale,
daß Sic sofort nach Lübek reisen wollten, um bei Herrn
Direktor Gebhard vorstellig zu werden, damit bie Haus-
ordnung gemildert würde. Also, wer trägt den Mantel
nach dem Winde ? Erst schreiben Sie, bie Hausordnung
ist nicht streng genug, jetzt aber, wo Sie die Haus-
ordnung am eigenen Körper fühlen, sagen Sie, daß diese
zu streng ist, und wollen gleichzeitig dafür eintreten, daß
sie gemildert Wirb. Vorstehendes zur Steuer ber
Wahrheit. Beruh. Schmelameier,

z Z. Sanatorium Oberberg, Harz.

An die Mitglieder der Zcutral-Lianken-
u«d Stcrbckasse der Tabakarbcitrr Deutschlands.

Bekanntlich hat bie Kasse vor kurzer Zeit in Mann-
heim beschlossen, sich in eine Zuschußkaffe umzuwaubeln.
Griiub hierzu war bie Unmöglichkeit, ben Anforderungen
des Kraukenbcrsichcrungsgesetzcs ohne erhebliche Erhöhung
der Beiträge oder Herabsetzung der Leistungen nachkommen

katholischen Kirche und sktzzitt die prinzipielle und tak-
tische Stellung, welche die Sozialdemokratie ihr gegenüber
einnimnit. Grade jetzt, wo in Frankreich der Kulturkampf
tobt und in Teutschland daS Zentrum nicht blos in der
Frage des ZollWucherS, sondeni allgemein die Schutz-
truppe der protestantischen RetchSr-egicrung ist, kommt die
Schrift zeitgemäß. Der Preis by: Schrift beträgt im
Bitchhanbel 75 für bie AgitatiouS-Ausgabe 30 4.

Die Illiistrirte Roman - Bibliothek „3m Freien
Stunden", von ber Buchhanblung Vorwärts in Wochen-
heften zu 10 4 herausgegeben, sind bis jetzt Heft 45
und 46 erschienen. Der mit prächtigen Zeichnungen ge-
schmückte Roman „Die drei Musketiere" von Alexander
Dumas hat bei dem Leserkreis so reichen Beifall ge-
funden, daß wir wiederholt unsere Leser auf diese Roman-
bibliothek aufmerksam machen konnten. Auch daS „Kleine
Feuilleton" bringt manch' wissenswerthen, belehreubeu
ober unterhaltenden Aufsatz unb für bie Erheiterung
sorgen „Witz unb Scherz" ober „Dies unb Jenes"
Jebe Buchhandlung unb jeder Kolportör nehmen Be-
stellungen entgegen.

Von ber „Neuen Zeit" (Stuttgart, Dietz' Verlag)
ist soeben bas 10. Heft bes 21. Jahrganges erschienen.
Inhalt: Reue .Kämpfe, neue Siege. — Ueber bie An-
fänge ber Lehre vom Klaffenfampf. Von Georg Plechanow.
(Schluß.) — Björu-jerne Björuson. Von Franz Diederich.
— Sozialismus und Anarchismus in Spanien. Von
Heinrich Uiiiiow. — I I Rousseau unb Henriette. —
Literarische Rundschau: JahirSbcricht über bie Fortschritte
unb Leistungen auf bem Gebiet der sozialen Hygieine
unb Demographie. Hcransgegeben von Dr. mcb. A. Grot-
jahn unb Dr. Phil F. Kriegel. Dr. Julius Bunzel,
Studien zur Sozial- und WirthfchastSpolitik Ungarns.
Florentinischer Abendlraum. Erzählungen uub Novellen
von Per Hallström Die „Nene Zeil" erscheint wöchent-
lich ein Mal unb ist durch alle Buchhaudlimgen, Post-
anstalteu uub Sfolportöre zum Preise von jH. 3,25 pro
Quartal zu beziehen. In bei ZcituugSpreisliste ber
Postanstallcn ist bie „Neue Zeit" unter Nr. 5389 ein-
getragen, jedoch kaun dieselbe bei der Post mir pro
Quartal abouuin werben. DaS einzelne Heft kostet
25 Pfg. Probenummern slehen-jeber Zeit zur Verfügung.

Aus den WcihuachtStisch fit die Kinder legt
SchafstetnS Verlag für neudeutsche
Kinderkunst in Köln in diesem Jahre zwei neue
Bilderbücher nieder, die sich ihren Vorgängerinnen
aus beu früheren Jahren wstrbig anreihen. E r n st
Ärtib0ff führt bie Kleinen in bas Zauberreich ber
„Wie feil zwerge" unb weiß baö Interesse ber

Kinderwelt für feine Märchengeftalten derartig zu fesseln,

daß fein neuestes Werk sicherlich in jeder Kinderstube freudig
willkommen geheißen werben wirb. Die Illustrationen sinb,
wie sich bas bei Kreibolf bon selbst versteht, tabellos. —
Dr. Ernst Dannheißer bietet ein wundersames
Märchenbuch, vom Meister Julius Diez vortrefflich
illpstrirt, in „M i a n l i n a", einer Sammlung von
18 Märchen in knapper, aber plastischer Schilderung.
Jedes einzelne Märchen ist ein kleines Kabinetstück, von
„Miauliua", der Märchenkatze, bis znm „Zöpschen",
„Gänschen", „Gespenst". ..Strohhalm", .Ieffcben",
„Fröschlein", „Zuckermann", „Bettelgretti", „Gänsc-
michel u. s. W. Ter Preis eines jeden der beiben
Kinderbücher beträgt M 3, für Minderbemittelte aller-
dings sehr hoch.

Tic Völker der tzsrde, daS große Werk bon
Dr. Kurt Lamprecht (Deutsche VerlagSanstalt,
Stuttgart und Leipzig) ist bereits bis zur 22. Lieferung
gediehen. Die uns vorliegenden Hefte sind ebenso reich-
haltig anSgestattet, wie die früher erschienenen und bringen
fast auf jeder Seite vorzügliche Illustrationen. Der be-
schreibende Text ist populär gebalten, basirt aber durch-
weg auf den neuesten Resultaten der Wiffcu-
schast. — Mit der 18. Lieferung schließt der erste Band
ab; sein Inhalt bezieht sich auf die Völker der Südsee,
des malaiischen Archipels, Chinas, Japans, Koreas,
Indiens, Persiens, JnnerasieitS, der KaiikasnSländer,
Kleinasiens und RrabieitS. DaS Merk, das im Ganzen
35 Lieferungen L 60 .ij umfassen wird, kann bestens
cmpfohlen werden

Tic Mcistcrbildcr (herauSgegcbeu vom Sunflwat t <
Callweys Verlag in München) liegen in einer neuen
Serie vor, Blatt 55—60. Es sind Reproduktionen
nach Michelangelo, Rembrandt, Hobbcma, Vigöe le Brun
unb Vclakeiuex. Der Kunstwort verfolgt mit der Aus-
gabe dieser Bilder das Ziel, an Meisterwerken der besten
Meister dem Volk die Schönheiten der wirklichen Kunst
zu zeigen und das Ange und den Geschmack zu bilde».
Ta naliulich der P-.etS solcher Reproduktionen, wenn

sie ihre Aufgabe erfüllen, also ins Volk bringen
sollen, ein geringer fein muß, so wäre oer Plan des
Kunstwart schwer ober gar nicht burchzuführen gewesen,
wenn nicht von Seiten entes Kunstfreundes erhebliche
Mittel zur Verfügung gestellt worden wären. Nun sind
die Meisterbiiber bereits sehr populär geworben unb werben
in namhaften Auflagen abgefept, ein Erfolg, ber beweist,
baß hier cinmhl einem wirklichen Bedürfniß entgcgen-
gekommen wurde, und weiter, daß das Volk es wohl zu
ichätzen weiß, wenn ihm etwas wirklich Gutes geboten wird.

Oberst Schiel erzählt in seinem hochinteressanten
Werke „23 Jahre Sturm und Sonnenschein in Süd-

afrika" krasse Fälle vom Aberglauben der Kaffem und
der Macht der Hexenmeister. Ader mit Recht bemerkt er,
daß auch bei ben Europäern ber Hexeitglaitbe leibet noch
recht im Schwange sei. Möchte man cs glauben, daß
vor wenig mehr als 100 Jahren ein unglückliches
Mäbchen als Hexe hingcrichlet worben ist — noch bazti
in ber Schweiz I? Plan lese einmal nach, woS im
9. Banbc ber Reue« Rc'oidirteu IubiläumS-Nus
gäbe vo» BroökhouS' Koiivrrsationö - Lexitou
über „Hexen unb Hexenprozesse" gesagt ist. Ein
recht intcressantes Begimim ist c«, einen solchen Baud
beS Brockhaus buichzublättcm. Wie int Kinematographen
zieht ein lebeiibigeS Btlb ber heutige» Kultur vor bem

geistigen unb mit Hülfe bet meisterhaften Abbildungen
auch "vor dem leiblichen Auge vorüber. Würde einer
jener verderbenspeiendm Vulkaite, wie sic in Amerika
AllcS in weitem Umkreis vernichten, plötzlich Europas
Leben und Kultur austilgen, und eine spätere Generation
fände als Rest unserer Zeit nur ein Er-nnvlctr de8
Brockhans, so hätte sie in ihm b..t Schlüssel zum
vollen Berständuiß unserer Welt unb ihres tausmb-
geftaltigtn Lebens. Sogar waS Hunger ist unb wie er
sich äußert, erklärt uns der 9. Baub von Brockhaus,
unb wir staunen, baß bie Sache gar nicht jo einfach ist
Vieles, was einfach scheint, Weit wir täglich damit zu
thun habm, bedarf zum gründliche» Verstäitbnlß einer
Erklärung. Int Brockhaus werden diese Erklämngeu
Bon einer Elite non 500 der hervorragendsten Ge-
lehrten und in ber Praxis erfahrenen Männer gegeben.
So bleibt bas mivergättglich« Werk wie es baS
älteste seiner Art ist, auch fernerhin bas beste.
Tie reichen Mittel der heutigen graphischen Technik
zaubern wniibervolle Tafeln wie Indische Kunst,
Japanische fimift hervor, denen Meisterwerke griechi'chcr
imb deutscher Kunst gegenttbersteheu. Schön und doch
lebenswahr sind die mitiiNvisscnschaftlichcn Ehromota-.ln,
denen die übrigen Tafeln au« allen Gebieten der Technik
unb Wissenschaft nicht im Geringsten nachstehen. Ader
aiich bie Karten unb Pläne entsprechen bem neuesten Stand-
punkte der SBiffeiifdiaft, ebenso wie bn$ reiche statistische
Material, daö einzelnen Artikeln beigegeben ist.
Brockhaiis niacht die Frage nach dem besten Wcihnacbts-
gefcheiik leicht zu kuautworten. Wer die Rene Sebibirte
Jubiläumsausgabe bes Brockhauc- noch nicht besitzt, mag
sie sich selbst fchmkeii, unb wer schon glücklicher Besitzer
dieser Ausgabe ist, von ber bis Weihuachten elf Bänd«
vorltcgcn werden, ber mag Anderen damit eine befonbtre
Weihnachtsfi ende bereite». Ter Preis deS monumattakn
Werkes beträgt .K 12 für jeben Baitb.

Mibdrauchs der Waste zu 3 Äoinuen GetSnnnib, 8!c-
lervtst Rohde unter Annahme mildernder Umstünde (weil
fr ii n r mit der Scheide geschlagen hatte) zn 1 Monat
(stesüngnlh vernrtheilt, während der drille Angeklagte,
Reservist Schnlz, wegen mangelnden BciveiscS sreige-
U>rochen wurde.

Greve-nlsth>««i. Schweres Unglück Drei
Arbeiter in in Wendelstors bei Mnhlen-Gichsen, di« in
einem Zimmer schliefen, ballen noch am Abend den
Ofen geheizt. Aue Versehen schlossen sie die Osenklaphc
zn früh und gingen dann zn Bett. AIS Morgens um
8 Uhr die drei Arbeiter nicht ans ihrer Arbeilsstätle
erschienen, begab man sich in die Wohnung derselbem
Hier bot sich den Eintretenden ein schrecklicher Anbnck
dar. DaS Zimmer mar mit Kohlendnnst angcfulll.
Zwei Leute, der Arbeiter B ö t e s ü h r au«
Schwerin und ein berheiratheter Arbeiter aus kui-
stört, ivareii erstickt, sie hatten durch Emathmcn von
Kohlendunst ihren Tod gesunden. Der cmc der beiden
Verunglückten lag vor dem Belte Wahrscheinlich Hal
er sich, den Raueli bemerkend, im bald bewusttlosen Zu-
stande aus dem Belte erhoben, ist aber vor demselben
umgefallen und alsbald gestorben. Der drille Arbeiter,
ebenfalls aus Sülstorf, Vater von sechs Kindern, liegt
noch bewußtlos.

Nostvick. Der jkamps der hiesigen Maurer
gegen die I n » u n g s m e i st c r ist beendet. Die
Maurer haben in einer Mitglieder-Bersammlung der
hiesigen Verbands-Zahlstelle am Freitag Abend den
Beschluß ihres Hanpworstandes, die verhiinglen Sperren
auszuheben, nach sehr erregter Disknsflon sanktionirt.

Auswärtiges.

„Stmm man Dem nicht ein paar Ohrfeigen
Hanen?" Das unerhörte Benehmen des nationallibc-
ralen Abgeordneten für Calbe-Ascher sieben,
Majors a. D. Placke, ist bereits an anderer Stelle
d. Bl. festgenagelt worden. Hier sei noch an Folgendes
erinnert: Der gute Ton, welcher Herrn Placke in allen
Lebenslagen auszeichnet, berechtigt bekanntlich diesen
Herrn, sehr empfindlich zu sein und Beleidigungen sehr
übel zu nehmen. Hat dieser Aolksverlreter doch sogar
wegen eines Schiinpswortes, das an die Ohrfeigcnänße-
rung Plackes gegen unseren Genoffen Heine nicht im
Entferntesten heranreicht, gegen eine arme Frau seiner
Zeit einen Strafantrag gestellt. Tie arme Frau
wurde wegcnPlacke-Belcidigung zu M 30
Geldstrafe vernrtheilt u nd mußte 6 Tage
im Gefängniß zuk> ringcn, weil sie das
Geld nicht bezahlen konnte.

Zum Kapitrl von der milden und strengen
Justiz. Der Geschäftsreisende Benjamin Baumrittcr
aus Frankfurt hielt sich aus der Durchreise in der Nacht
des 15. Juni im Wartesaal 1. Klasse des Bahnhofes in
Marburg auf, wo er an einem Tische allein saß.
Eine Anzahl lärmender Studenten, die in den Saal
kam, ließ sich au einem Nebcntische nieder. Einer von
ihnen iliußte sich erbrechen, Baumritler wandte sich hin-
weg, nm dies nicht zu sehen. Das ärgerte den
S t u d e ii t e ii H a r t h, der sich neben Baumritter setzte
und ihn fragte, „ob er nicht auch t ... . wolle
Baumritter richtete das Ersuchen an den Studenten, ihn
in Ruhe zu lassen, worauf dieser ihn einen „Jnden-
schwindler" nannte, was Beiumritter mit dem Wort
„R . . junge" erwiderte. Gleichzeitig begab er sich
hinaus in den großen Wartesaal, um weiteren Insulten
zu entgehen, in den ihm die Slnbenten aber folgten.
Hier rief ihm nun Harth noch zu: „Du elender Jud,
Du Jndenschwindler, Du hast ja die Schwindsuckit",
worauf der also Angeredete in entsprechender Weise
erwiderst«. Harth schlug ihm nun seinen Stock aus
den Kopf und warf ihn zu Boden. Diese Heldenthat
wird dadurch noch in ein helles Licht gerückt, daß Baum-
litler ein schwächlicher Mensch ist. Harth stand deshalb
wegen Körperverletzung und Beleidigung vor dem Schöffen-
gericht. Wegen ersterer wurde er zn der geringen Strafe
von M>. 30 vernrtheilt. Von der Anklage der Beleidi-
gung wurde er f r e i g e s p r o ch e n, da die Beleidigungen
als kompensirst erachtet wurden. — Nun ein Gegenstück:
Der Amisvorsteher von T i e f e n s u r t hatte
vor Kurzem eine Versammlung ans baupolizeilichen
Gründen verboien, der Laudralh Halle aber dieses Verbot
aufgehoben. Nun mußte der Amtsvorsteher zwar die
gesetzliche Anmeldung ertheilen, gleichzeitig aber verbot er
die Theilnahme der Frauen an der Versammlung aus
„feuerpolizeilichen Rücksichten". Ueber dieses Verbot halte
die „Eültitzer Vottszeuung^ eine halb humorlstische
Kritik gebracht, weswegen sich am Sonnabend der
verantworiliche Redaklör, Genosse Julins Bruhns,
vor der Breslauer Strafkammer wegen Beleidigung
des A m t s v o r st e h e r s zu verantworten hatte. Das
Urtheil lautet auf einen Monat Gefängniß.

Hhrouik der Polizeiübcrgriffr. Wegen Ver-
gehen« im Amte angeklagt war der Schutzmann Adolf
Hildebrandt II in Hannover, wegen Beleidigung
mitmigeklagt war der Fuhrmann August Stange von
dort. Als Hildebrandt am 17. August d. I. bei der
Pserdeschwemme an der Insel die Ordnung aufrecht zu
irhalten suchte, hat der Mitangeklagte Stange ihm mit
der Hand gewinkt, als wenn er ihm dadurch zu verstehen
geben wollte, er könne ruhig nach Hause gehen. Der
Schutzmann war der Ansicht, daß Stange ihn verhöhnen
wollte, er ist dadurch in Erregung gerathen, hat aber
nichts gegen Stange unternommen. Erst eine Zeit
lang später, als Stange aus einer Wirthschaft kam, hat
er ihn angehalten und nach seinen Personalien befragt.
Stange hat dies mit dem Hinweis abgelehnt, daß er
ihn kenne, er sei aber bereit, mit ihm zur Wache zu
gehen. Als Hildebrandt ihn mit zur Wache nehmen
wollte, hat Stange ihn beleidigt, ist bann aber
nach einer kurzen Weigerung ruhig mitgegangen.
In der Verhandlung wurde nun festgestellt, daß
Hildebrandt genau gewußt hat, wen er vor sich
hatte, er wußte, daß Stange Rößmühle 9 gewohnt hatte
und nach der Osterstraße gezogen war, so daß keinerlei
Veranlassnng zu einer Festnahme desielbeu vorlag. Auch
wurde sestgestellt, daß der Schutzmann bewußt rechts-
widrig gehaudelt hat, beim feine Schutzmanns-Instruktion
verbietet es direkt, in solchen Fällen Festnahmen vorzu-
nehme». Das Gericht verurtheilte ihn wegen vorsätzlicher

des letzten Jahrzehnts zweisellos große Fortschritt^
gemacht

Wie ein Riesenkabel entsteht. Nachdem das
große Kabel durch den Stillen Ozean fertiggeftellt und
damit die telegraphische Umgürtung des Erdballs zur
Vollendung gekommen ist, verlohnt es sich wohl, zu be-
trachten, wie eine solche ungeheure Arbeit zu Staube
kommt. Die Gesammllänge bes Kabels beträgt 7838 See-
meilen. Die Verlegung ist in der kurzen Zeit vom
13. März bis 17. Oktober dieses Jahres erfolgt, und
zwar find durchschnittlich 198 Seemeilen täglich gelegt
worden, eine ganz außerordentliche Leistung. Nicht einmal
die ganze angegebene Zeit ist für die Legung des Kabels in
Anspruch genommen worden, sondern es ist noch eine Ver-
zögerung dadurch eingetreten, daß wegen des ungeheuren
Gewichts des Kabels nicht die ganze für die einzelnen
Abschnitte nöthige Länge ans einem einzelnen Schiff ver-
laden werden konnte. Die Strecke von der nordamcrika-
nifchen Insel Vancouver nach dem Fanning-Eiland ist
mit 3458 Seemeilen die längste, die überhaupt jemals
durch ein zusammenhängendes Kabel überbrückt worden
ist. Demzufolge mußte auch dein Kabel selbst eine be-
sondere Beschaffenheit gegeben werden, beim, je weiter bet
elektrische Strom In einem Kabel beförbert werden soll,

, grösser muß der durch die inneren Drähte bar»
Ueberwindung des elektrischen

Ä b̂eiL Das für fliese Strecke
öerfutigti ffabtt wiegt für jede Seemeile seiner Länae
600 Pfund an Kupfer und 340 Pfund an Guttapercha
«nfeer dem eigentlich an« 7 DrLen zustiunnc» W ,
Leitmigsstrang sind dem Kern noch v stäche KupferdrSbte
beigegeu worden. Für die anderen kürzeren Strecken der
Linie konnte das Kabel schwächer fein, so daß sein
Gelvicht an Kupfer nur 220 bezw. 130, dasjenige
an Guttapercha nur 180 bezw. 130 Pfund auf die
Seemeile anSmachte. Ein wichtiger Theil des Tiefsee-
kabel« ist feine Ärmirnng, d. h. sein äußerer Schutz
gegeben zerstörende Einflüsse von außen her. In
diesem Falle bestand sie aus 18 galvauisirten,
durch Umwicklung miteinander verbundenen Drähten.
Der Widerstand des Kabels gegen Zug wurde auf etwa
8 Tonnen festgestellt. Sein Gewicht belief sich in freier
Lust auf 2,1 Tonnen und im Waffer ans 1,15 Tonnen
für bie Seemeile Die Armirung mußte noch befonber«
gewählt werden je nach der Tiefe und der Be-
schaffenheit des Meeresgrundes. Aus diesen Angaben
erglebt sich von selbst, daß vor der Verlegung eines
solchen Mabel« eine eingehende Erforschung des
Meeresgrundes auf der ganzen in Betracht kommenden
Strecke vorgenommen werden muß. Dabei kommt es
häufig zu überraschenden Entdeckungen, die auch in

und uuberechitgter Festnahme zu der M t»i m a l ft r a s ।
von 3 Monaten Gefängniß. Stange wurde
wegen Beleidigung des Schutzmanns Hildeb.andt zn

80 vernrtheilt. Dem Beleidigten wurde Publikations-
besugniß ertheilt. — Wie dem „Neuen Leben" au8
Görlitz berichtet wird, sollen dort wegen der
Ninvesenheit Wilhelms H. zur Einweihung bet

Ruhmes Halle" zwei Anarchisten, Julius Altmann uub
®iar Kollmann, auf 18 bezw. 21 Stunden zur Verhütung
etwaiger Attentate verhaftet worden sein Bisher hat
man diese f am oft Praxis nur Italienern gegenüber geübt,
nunmehr scheint man sie aber auch auf deutsche Bürger
anwendcu zu wollen. Nächstens wird man wahrscheinlich
konsequenter Weise dazu übergehen, Leute, die sich znm
Anarchismus bekennen,! überhaupt einzusperren, um aus
diese Weife gekrönte Häupter ni schützen. Einstweilen ist
anzmiehmen, daß die Betroffenen gegen die ihnen zu
Theil gewordene Behandlung so energisch alB möglich
rcmouftrireii werden. — Ein Polizeisergeant aus Poppels-
dorf wurde wegen Mißhandlung eines Bonner Studenten
zu drei Wochen Gefängniß vernrtheilt. Ter Polizei-
beainie halte eines Nachts im Sommer an einer Gosse
flehend fein Bedürfniß verrichtet, (bin Student, der des
Weges kam, rief : „Wenn ein Polyp so war tbirt, macht
es nichts, ein Student bekommt aber ein Protokoll."
Der Beamte drehte sich um und versetzte dem Studenten
eine Ohrfeige. Der Student verlangte zum Kommiffariat
geführt zu werden. Dort mißhandelte in Abwesenheit des
Kommissars der Polizeisergeant den Studenten nochmals.—
Ein Mißgriff, der für einen jungen Tischlergesellen von
sehr schlimmen Folgen war, fällt dem Staatsanwalt am
Landgericht Traunstein zur Last. Er ließ durch
Ausschreibung >ni Polireiblait den Tischlergesellen Ferdinand
B o d i s ch ans Preßburg wegen des Verdachtes, in
Berchtesgaden einen Ei nbruchsdieb stahl ans-
gesühri zu haben, verfolgen. Etwa ein Jahr nach der
erwähnten Ausschreibung wurde Badisch in Wezikon bei
Zürich aufgespürt, in der Werkstälte verhaftet und
an die kantonale Polizeibehörde in Zürich abgeliefert.
Bodisch, ein organifirtcr Arbeiter, rief den Verband an,
bet bein Verhafteten einen Anwalt zur Seite stellte, ber
sofort die Unschuld des jungen Mannes fouftatirtc, da
Vödisch zur Zeit des ihm zur Last gelegten Verbrechens
nicht mebr in Berchtesgaden, sondern, wie feine Papiere
augweifen, in Prien am Chiemsee in Arbeit stand.
Von dieser Thatsache wurde der Traunsteiner Staats-
anwalt verständigt und ersucht, die Verfolgung gegen
Badisch aufzuheben. Das nützte aber nichts.
Er verlangte, daß Badisch ausgewiesen und ihm
vargeführt werbe. Dies geschah, nachbem ber Arbeiter
26 Tage lang in einem feuchten Gelaß inhastirt gewesen
war. Für bie „Reise", bie vier Tage bauerte, würbe
et an Hauben und Füßen gefesselt, und da
Badisch von bet Arbeit weg abgesührt warb und nur
ganz leicht gefleibct war, halte er auch unter der in-
zwischen eingetretenen Kälte sehr zu leiden. Ta, bei ber
ersten Vorführung in Traunstein, wurde dem Bedanerns-
werthen eröffnet, baß man leidet wahrnehmen müsse,
daß ihm Unrecht gesckiehen sei. In wenigen Zeilen
bestätigte ber erste Staatsanwalt, daß Bodisch außer
Verfolgung gesetzt ist. M i t d i e s e in S t ü ck Papier
ließ man darauf den armen Teufel laufen.
Und nur ein Gerichlssekrelär war so human, dem Opfer einer
voreiligen Justiz einen Havelock leihweise zu überlassen.
Bodisch wandle sich zuerst nach Berchlesgaden, nm dort bei der
Gensdarmetie, deren Anzeige er sein Mißgeschick zu banken
hat, wenigstens au Entschädigung so viel zu erhallen, um
wieder nach ber Schweiz an seine Arbeitsstätte zurückzu-
kehren. Da kam er aber schön an. Man sagte Bodisch,
daß sich Jebermaiin gefallen lassen müßte, verhaftet zu
werden. (#) Er fei ein hochgewachsener Mensch, und weil
der Einbrecher vermuthlich auch sehr groß sein müsse, darum
fei ber Verdacht auf ihn gefallen. Bodisch wandle sich nach
München, wo er in Folge der erlittenen Unbill das Kranken-
haus aussncheu mußte. Nach vier Tagen dort wieder ent-
lassen, glaubte er, bei der österreichischen Gesandtschaft so viel
unterstützt zu werben, um wieber nach Wezikon zurückfahren
zu können. Das könne Jeder verlangen, wurde ihm seitens
dieser Stelle zur Antwort. Und mit dem Rathe, den
Weg zu Fuß zu machen, wurde ber himgernbe unb frierende
Mensch auch an dieser Stelle sortgeschickt, wo er be-
stimmt Hülfe erwartet hatte. Nun, in allerhöchster Noch,
richtete ber Mann seine Schritte nach ber Redaktion ber
„Münchener Post" Hier wurde der völlig mitteftofe
und hungernde Manu zunächst in bie Lage versetzt,
feinen Hunger stillen zu können. Dann erhielt er, nach
Prüfung seiner Ausweise, einen Vries an den Generell-
st aatsau walt Payr, in dem bie Bitte ausge-
sprochen war, das Justizministerium möge, wie schon in
früheren Fällen, beu Verfolgten für bie erlittene Unbill
entschädigen. Herr Geueralstaaisanwati Payr nahm sich
in auerkeniienswerther Weise des Mannes an, sorgte
zunächst für eine Unterstützung des Bedauernswerchen
und für dessen Rückbeförderung nach seinem Arbeitsorte.
Ferner Wird für eine angemessene Entschädigung Bodischs
seitens des Justizininisterinms Sorge getragen werden.

Ein neuer polizeilicher Mißgriff wirb ber
„Hess. Landesztg." mitgetheilt. In Gladenbach
wurde in bet Nacht vom 29. auf bat 30, Oktober d. I.
durch Einbruch ein Uhrendiebstahl verübt. Unter dem
Verdacht, dieses Verbrechen begangen zu haben, wurden
nun in Marienberg im Westerwald drei HandwerkS-
burschcn, Buchdrucker aus Ungarn, verhaftet uub trotz
ihrer Angabe, baß sie in ber fraglichen Nacht gar nicht
in Glabenbach gewesen feien, saubern in Herborn über-
nachtet hätten, bis zum 25. November in Hast
behalten. Erst an bicfem Tage warben dieselben wieder
freigelaffen; es hatte also annähernd vier Wochen be-
durft, um den Alibibeweis ber brei jungen Leute, welche
allerbings „nur" Haubwerksburschen waren, auf seine
Richtigkeit zu prüfen. Die so lange unschuldig Eiiige-
sperrlen können nun einen schönen Beweis von der
Schnelligkeit und Gnindlichkeit deutscher Justiz mit in
ihre Heimath nehmen.

Das Auffchcn erregende Zuchthansnrthcif,
welches kürzlich hont Kriegsgericht Halle gegen zwei
Soldaten gefällt würbe, ist vom Obcrkriegsgericht be-
deutend gemildert worden. Die Halberstädter ikürassiere
Leopold und Sommer, die auf dem Tanzboden
einem Wachtmeister den Gehorsam verweigert hatten,
waren wegen Meuterei vom Kriegsgericht in Halle
zu 6J unb 5 Jahren Zuchthaus vernrtheilt
worden. Das Oberkriegsgericht Magdeburg nahm nur

Hteuosseuschaftlichc PolkSbücher. Die Groß-
einkanssgefellfchaft benischer Konsumvereine in Hamburg
hat ihre Schriftleitung mit ber Herausgabe geuoffen-
schastlicher Volksbücher betraut. Als erstes Heft dieser
Volksbücher ist jetzt die Broschüre „Unsere En glaiid-
reise" in zweiter Auslage erschienen. Diese Broschüre,
deren erste Auslage über 30000 Exemplare betrug, schildert
bie Reise bes Aussichtsrathes unb bes Geschäftsführers
ber Großeiiikanfsgesellschast im Jahre 1899 nach Eng-
land, zum Studium bet Einrichtungen der dortigen
Großeinkaiffsgesellschafl. Tie englische Großeinkaufs-
gesellschaft hat im Jahre 1901 einen Umsatz von
über 350 Millionen Mark erhielt. Angeschloffen
an dieselbe waren 1000 Vereine mit lj Millionen Mit-
gliedern. Die Broschüre bringt in zahlreichen Fußnoten bas
aktuelle Zahlenmaterial unb aufeerbem in neun vorzüglich
ausgesnhrten Illustrationen eine Photographie der Reise-
thelliiehmer und einige ber großartigen VerwaltungL-
gebäube und Fabriken der englischen Großeinkaufs-
gesellschaft. Die Photographie der Rcisetheilnehmcr zeige
unter Anderen auch das Bild des Reichslagsadgeordneten
?,”■ ® * r n st ein, der damals in England im Exil
lebte unb an ber Besichtigung bet Wheatsheas-Werke in
A'"uer theiwahm. (Seite 2«, der Broschüre., Der

sich auf 20 4 pro Exemplar
‘ bon bet Buchhandlung von Anet U. Co.

bezöget, werden, ffoniumbereine, welche größere Be-
stellungen machen, wollen sich an die Schrifileituna ber

Hamburg, «rSuingerstraße 18/17

„Tie katholische Kirche unb die Soiinlbcntn
hmtie" ist ber Titel einer soeben von der Buchha»dlu'ng
Vorwärts heransgegebenen Broschüre von Karl
iko u ts ky. Tie Broschüre ist ein Sonberabdrnck einer
Artikelserie, die ber Verfasser in der „Reuen Zeit" ver-
öffentlicht hat. Kautsky giebt uns eine historische Dar-
stcllmig ber ökonomischen uub politischen Grundlagen der

eiuen anständigen Lohn zu zahlen; baS müßten
wir selbst thun. Nagel meint aber, ber Eichzclne
könne ba nichts ausricksteu; ba könne nur durch ge
meinsames Vorgehen etwas erreicht werben. Er ist
unbedingt für Kündigung des Tarifs. Schlechter wie
heute, können die Verhältnisse nicht werden. Krause
stellt fest, daß durch den Minima. lohn überhaupt nur
eine kleine Anzahl Kollegen Nutzen haben; die paar
.Klagesachen vor beut Gewc rbegerächt feien für Ham-
burg ziemlich belanglos. Nachdem er seinen Antrag
nochmals eingehend begründet, bittet er nm Annahme
desselben Schmidt spricht sich im Sinne Nagels
aus, uub bringt eine entsprechende Resolution ein.
Breitenbach loustatirt, daß die ernsten, loohldurih-
dachten Ausführungen Beckers mit unsteten ligten
Vorwürfen beantwortet würden. Er könne sich dem
nicht ans..,"liegen, ck. sei fron-»ich, ob Alle ihren
Manu stellen, die jetzt so lebhaft fiie küe Kündigung
eintreten. Die Situation -ei durchaus ungünstig;
die zn unternehmenden Schritte müßten vorher wohl-
erwogen werden. Decket betont in seinem S-Hluß-
iBort, daß er nicht im Nan- ii des Hauptvorstandeö
gesprochen, sondern nur seine eigene Meinung bar-
gebracht uub nichts zu schw.u gemalt habe. 2er
Antrag Krause wird schließ!.: mit all,-, gegen zwei
Stimmen angenommen. Ani Anneag Tittmann wird
bie - Kommission aus sieben Hamburger unb ev. drei
Altoua-r uub einem Wandsb .er Kollegen bestehen.
Gewählt würben Niß, Jüngling. Rcibcu DitimMin,
Maaß, Nagel, unb Krause. Anwesend 130 Konegen.
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Einnahme.

Ich empfehle hierzu in grosser Nummernauswahl:

werden sofort nach Stattgefundenei Ziehung im

)!

JuUi□ 55A5«

ii H.rrn Inc
!ch(f

►
3.

Wir empfehlen zur I. Klasse Hamburger Stadt-Lotterie

Haupttreffer 50000 MarkZiehung 11. Dezember a. c
folgende Nummern zum geneigten Glücks versuch:

tma^T'X 1OOTO4O

Vifani.
Heute, Dienstag, w. Dez., H l Nhr

Hierzu pichle aus meinem Vorrath an Kaufloosen nachstehende Nummern

Achtel!Viertel!

M. Charmatz & Co., Lteinstrafte 117, I 4 M «,- i M —,75i JK

allSi

S. CoheiiJr.,Valentinskamp62 63
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Ront. I. ZuschneiSer
ertheilt prakt. Unterricht im Zuichneidcn
und in der gesamiuten Fachtvissenschaft
der Herren-Bekleidung nach eigenem,
modernem, absolut sicherem Lyfteni.

Cts. unter S. I". lt. au die Exp. d. Ztg.

Okn Gegenrechnung Zornipressc für Zigarren
V zu verkaufen. Gurliltsir. 16

Lom l.
„ 2.

Du verkaufen ein Dabak n. Zigarre»)
ij geschalt für Jnvrntarwerth, -*t 400.
Zn er fr. Annonc.-Exp. J. Wolf, sophienstr. 44.

r.,40 Per-grine (D ’
r.,— Siirine i$ >

WoodSworld (T.i
Aon hier auf: 7 Ubi

Ausgabe.

22 000 2><aizeitungen
Drucksachen
Annoncen
Alten für Musik
schriftliche Arbeiten
Stempelgebühren
Fracht, Fuhrlohn und Tränst

Port
Hafen-Distrikt
1. Wahlkr. für Auslagen....
2.
Distrikt Uhlenhorst

, Barmbek
, Hamm
„ Rothenburgsort
„ Billwürder
, Bergedorf
, Geesthacht
,. Neuengainme

Momtte und Porto
Gnischüdignng der Kassirer...
Reviston
Partei
Gewerkschaflskartell

Billig zu verkaufe»:
Gine fast neue Linger-Näl, Maschine.

Mühlenstraste 9, I.

Skat-Klub „Tiiki“.
Heute, Dienstag, 9. Dezember, Abends Sf Uhr:
Gr. Preiö-Skatbei O. llnek, Lilienstr. 28.

Erd m. Bubber. Kassirer..

Revidirt und für richtig befunden:
E. Arnhold, G. Blume, H. Kauke. II. Ostfeld und L. Schoene.

Ham bürg, den 3. Dezember 1902.

3,35
4,30
4.45
5,—
6, r>

Skat - Klub „Tlmringia“.
W <«r4»sser Karpfen-Skat 'Vai
nm Donnerstag, de» 11. Dezember,

bei <J. Baus, Anistnekstr. 9,
Bei reger Betheiligung 1. Preis 25 W Lupfe» o
baar, zufani. za. 150 16 Karpfen, dinfak X 1,50.

Auf. 9 Uhr präzise. Der Borstand.

112,70
52,70

370,—
111,20
119,80

51,80
71,45
23,24
61,55

193,05
17,—
64,10
42,65
29,-

9,—
2636,33
2636,33

IHitttcl
iumlln
einonfw

Xtniin
Wlline
8>.>h»>

Slcaie

8eid)tet ®rci»tt (tourkr. »l»brc*er Nr. s — KoliveU und Para
Iiagua anleie biet. — Lffecurobeur tarn mit Pudel und Wcser-
jeltung tu den Hasen — io Nhr: Nichts in Licht.

-l-

*

^abakstengel w.gek.u.abgeh., Zentn. *. 5,50,
*- Zigarren-Einlagen zu verk. 16. 30 4
Ebke, Lchnlterblatt 24, H. I, pt. r.

fehlt Iris (T >
I. 10,55 tiirgo (D )

11,40 Song Björn ($.)
11,60 Souriei <D.)

, Sinn D'-Ice ($.)
1 i, 6 Jessica tD.s

1,15 Sultan ,D.)

Von
Dundee
Metdil
•rangewn mb
Wetbfl
Siemen
Poslon
öarwlch
Stoiigemvutb
Nlcolajeff
Jason mit dem

Merkur

ist dal

Bewährtes Ccsmeticum uu<l
Schutzmittel

gegen Fiostbeulen
und aulgesprungeae Baut.

Preis 25 u. 50 X^.
Zu haben

in Apotheken und Drogerien.

General - Depot:

Möller & Eichapfel.

öfeu,

ans Abzahlung

W „Kami). Fremdenblatt“,

MF „Hamb. Nachrichten",

Hamburger Stadt-Lotterie

Grösster Gewinn ev. 500000 Mk.

beett See : leicht bewegt
lliberfnifdx- LchlgSb lnegnitgeti.

_9iofarie*, Rapt. LchM-, Ist ausgehend am 6. b. von Deflerro
n ch Rio itranbo do Sui tveltngegangen -- „Maceio", Ravt.
Ohieilch. ist auSgedend am 7. d von Uadedello nach Maceio
roeiieigeg.iiigen. — „Petropollr". Rapt ftelbmann, IN rücklchiend
am 7 d. Dorer pofflrt — .Santo#”. Rapt Sutta, Ist ausgehend
am 7. d. von Svrunna nach Plgo ivetteigegangcii — .NmaftS”,
Rapt Demme, bat am 6 d feine Nitttieise von Seattle angciieten
— .Jlaurl”, Hap! agoeocn«, hat am 6. b. seine Nutlielle von
Valparaiso via 4'1 ntevldeo nach Hamburg angetreten

1. Klaffe

323. fjttntbuvßrt Stadl Lolterle,

M. lauer jr., Hauptkollekte

Gr. Hurstah 29, Fernspr. Amt I, No. 877,

und Reeperbahn 163, St. Pauli (Jsenthal's Laden)

*

*

-l-

*

*

Anzüge
unter Garantie des

tadellosen Sitzes

zu ganz bedeutend

ermässigten Preisen.
Mu^tl-r

stehen auf Wunsch
zu Diensten.

Pa. Referenzen I
In

Paletots und

Nr. 22221
Nr. 30077
Nr. 58055 1

4 M 1,50

Zur Sichreufel-rr Eiche.
Mit7woch,"10.d.M., Abdö. 8 Uhrprj.r

Grosser Preis-Skat.

Einsatz M 1,50.
Bei genügender Betheiligung 1. Prei-

mindestens M 30. C. Fischer.

Wringmaschinen

von Ä 1 wöchentlich

Ganze! |
Nr. 5410
Nr. 29995
Nr. 41220

Skat-Klub „Ehrlich“.

Preis-Skat

am Dienstag, 9. Dezember 1902,
iui fohlt b.Krn. Detlef Sörensen, Geschäftsführer,

51. (fterg, Sikistdamm 59 fl»die Sanstierfikahe)
Anfang 9.1 Uhr. Der Borstand.

ganze Loose ä Mk. 6,-

halbe Loose ä Mk. 3,-
Die aus meiner Kollekte

veröffentlicht. Briefliche Aufträge werden prompt ausgefiihrt; Klubs
erhalten Provision.

Heute Abend 91 Uhr: W Broker

L«rpftn-PrtlS-5kllf
bet L. Eau4‘nN14‘in, Sandweg 24

Meltau
Balle«
Ridder
Waddell
Di.rlö
Sex ul«ma
Taylor
M-Nicol

Min Schlenver

viertel Loose s Mk. 1,50

achtel Loose ä Mk. -J5
non grossen und kleinen Gewinne

Abrechuung über nie Maifeier 1902
der

drei Lozialdcuwkrntischen Vereine und deS (Üewerk-

schaftskartells Hanibnrg.

und Kegeln ,
Dist Eimsbüttel. ,
von Haesler... ,

Dist Uhlenhorst
„ Barmbek ,

von Dänecke . „
List Hamm ,

, Bergedorf . ,
„ Geesthacht.. ,
„ Neuengamme „
„ Cuxhaven

Summn H

Deutscher

IllelliHiirbkiter-ljkrliM.

Berwaltungsstelle Altona.

Nifglikder-VtrfaiilmlMß
heute, DienStag, den 9. Dezember,

Abends 8J Nhr,
bei Christiansen, Blumenstraste.

TageS- Ordnung:
1) Neuwahl der OrtSverwaltung. 2) Weih-

nachtSunterstühung. 3) Werkstätlenangelegcn-
hciten. 4) Verschiedenes.

Die Ortsverioaltung.

Passende

WkihuiichtsgcschruKk.
Im

soll bis Weihnachten rin grober Posten

goldener u. silberner

Damen- ii. Herren-llhren,
Ketten, Ninge, Brochen. Ohrringe,

Lilbersachcit re.

zu wahren Spottpreisen
verkauft werden, — Silberne Damen»

und Herren-Nemontoir Uhren

LchisfS-Nachrichtcn.

3 ii Luxhaden ein- inib au S l a ns ende Schiffe.
(Deiilscher Nelchtielegravh >

(Nachdriirk Vorboten. :
v iirbnd. ii, s Dozemver. BormNiags

tliiiirlviiimeH am 8 De.ee Ulber Navi.

«bniärt» gelommen: Schlepper tzeirule» — 0(ii« See jitrud:
Schlepper Seeadler.

Wind: Ost, leicht. Wetter: dedecht — Barometer: 769
Ddeimometer: +1“ (IH). — stahnvasfer an bet Südseite mit
Dreldel« bedeckt.

«rnnShaIlsen meldet: Wind NO., leicht Melier: bewblkt
Dheimonieter : - 7 >R.». — Schwele» Iieidei« ILigdrechei I
und II In Thätigkeit — Oluf bei Rhede ankern die Dampfdoote
Hacinci, und Afsuria.

H.lgvlaiib meldet: OOlitb : Ost mäßig Weiler: Schnee.
See: mäßig bewegt.

IfiiKhaliiii. 8 Dezember NnchmNiags

I nflC Q 1. Masse Hamburger

1IUUSP Stadt»Lotterie,

Ziehung schon am 11. Dezember,
7s 75 4, 7. .H 1,50, 7. M. 3, !/, X 6.
empschle aus meiner Hanptkollette.

CaH O. Förster,

Slhsptnstthl Klfchmaitt.

Nin : Hellte Fernstchl.
3it Le. nrnaitgcM am 8 Dezember Nach

Kranlhcit halber muffen einige Mobilien verk.
w. Pinschgarnit. ,H 85, srantasiefchrk. 38,

Spicgelschrank und spiegel 30, Bettstellen,
Kleiderschrank, saubere Bitten. Händler Verb.

lHcrtrildenkirchbof 4, l. beim Alsterthor.

Kinderlicälpenl zu i e6cM annehmbaro F rcke -
Straussfedern, Fantasiefedern, Perlgarnituren und sämmtliche Zuthaten für Hutpntz.

Preise anKMergewohnlich herabgesetzt.
SeidenMteiff'e, schwarze u. farbige Sammete mit bedeutender Preisemiässigung.
Seidene Bänder, in sämmtlichen Breiten und reichhaltiger Farbenauswabl,

ä Meter 5, 10, 20. 30, 50 Pfg.
WinterblouHen, KoHtüm-ltöcke, Ilans- und Kn eben Schürzen,
Pa. Tuch - Enterröcke , Gürtel, Schleiertülle . Kall - Echarpes,

Stoff- und <*lnc6-Handschuhe,

Alles im Preise bedeutend herabgesetzt.

Ganz besonders günstige Gelegenheit für Weihnachtseinkäufe.

„SetafIrlS , Rapt. läollsen, hat NM 7 b. seine Milchreis« von Val
parat,D vlo Moiuevidro und (lapv« nach Camburg allgell eien -

. Wilcher", Rapt. Rarleroa, nach Neiv-Hoii beiilmait, tfi am 7 b
von Sont dainptoii weitet gangen - „Denltchianb". Rapl Barend»,
ist am 7. d vou Haindiirg in dleiv ftsoit angetoniinen
..Palaiia", Rapt Wtagtn, von New-Hort nach ®rmia, ist am
7 d. von Neapel weiiergegangen — ..Pdoenicla", Rapt Schmidt,
ist am o b von Nein P»r! via Neapel nach Senna abgegangen
— „Peunsnivanta", Rain Splledt IN am « d. von ««W-Uorl via
Plyniomh unb (Shcibpurg nach tzanidiirg abgegangen — ..Pre-
toria-, Ravi Neesstng, von New Tsort lommenb, ist am h d. von
ilherdourg nach Haindurg wenergegangen ..Nrtcmista", Rapl
RüMewdN, ist am n. d een Boston nach Pdiiadeiphia weiter-
gegangen - „««canta-, Rapt Biadhering. ist am 7 d von
St Thomas via Havre nach Hamburg abgegangen. — „ttalabtla",
Rapt LoofI, Ist am 7. b tu Beta liinj angetoniinen. — ..Vellas",
Ravt Pol-elln». von New Orlean» lommeiid IN am 7. d in
davve eingetrogen. — „Nafsovi Ravt Vage, IN am e. b. i»
New Orleans angetommen. — .Nieaiia-, Rapl Brunst nach der
WesttilNe Sudamerila« beNininii. Ist am 7 o rau Piiiweiven
weilergegange» — .Poulos», Rapi Ilgen, ist am r. b. in
Buenos Aires anqetommni — ..Prinz Waldemar", Rapi »tut
dein, nach Pernambuco ic. bestimmt, ist am 1. d von Uonlogne
s./M melttigegangen — „Sardinia", Rapt. Ranßan, nach West
Indien benimmt, IN am 7 d In Antwerpen angetommen -
.Trota", Rapt Puch, von Westlndieii lammend, ist um 7 b von
Antwerpen nach Hamburg weitergegangen — „Valdivia", Rapt
Sachs, nach Para ic benimmt ist am 7. b In Oiwrlo äuge,
lammen — „Riatuschou", Ravt. Lllneschloß, auf der H.Imrelfe
voll Ostasien, ist um c d. von Shanghai weltcrgegangiii —
„SUcfta", Rapt. Bahle, auf der Ausreise nach ONaNen. ist am
7 d in Singopore aiigelommcii — „(£ Feth Laeisz", Rapt.
gnchs. ans bet Ausreise nach ONaNen, ist am 8 d tu Porl Salb
angetommen - „Ascan Moermanii", Rapt. Milz, ist auf ber
Ansretl« am 7. d. Vltsstngcn pusstrt. - „Lari Woerinann", Rapt.
Krohn, ist auf bei Ausreise am 1 d. In Loanba etngeiroffen. -
„LreiNda" ist auf der Ausreise am 6. d VltsNngc» passtrl. -
„Pieiila Bodien", Rapt Spiesen, ist auf der Heimreise am 7. b.
Dover p ifstrl - „ckiconore Woerinann", Rapt. Senfen, lst auf
Heimreise am 7. b von Diiala abgegangen. - „Kaiser" ist auf
bei Ausreise am 1 d. In Deiagoa Ban etngelroffe» —
„Prästdeni", Rapt. Fiedler, ist auf ber Ausreise am «. d von
Rotte,bam angegangen. — „Ocnetal", Rapt. Scharfe, ist auf der
Ausreise am e. d. von Beira abgegangen. ..Heizog", Ravt.
Stadl, ist auf bei Heimreise am 7 b tu Rotterdam eingetragen.
— ..Elbing", Ravt. Schuldt, auf der Ausreise, ist am (t. b. von
Sndiieu wellet gefahren. — „Leros", Rapt Andel. IN am r. n. von
Denndje nach Mondania luettergegangen. — „Anaros", Rapt
Bradhering, ist am 7. d von Messtna nach Benroulb weiter
gegangen. — „Ruil)iiu4 , Rapt. <8ebbauer, war am 7. d in Varna
unb setzte am selben Tage die Reife nach Odessa fori. — „Stam,
bist", Ravt. Frosch, nach Malta bestimmt, paffhie am G. b. Kon-
stantinopel. — ..Pattnos", Ravt. Braten, ist am 8. d In Ant-
werpen angetommen. — „LesboS". Rapt Scheer, ist am 8. d von
von Sultua nach Konstantinopel roeitergegangen. — „Therapia",
Rapt Steen, war am n d in Malta unb letzte am selben Tage

Jos. Qremmer’s

Landshut, Bayern.
Erste and älteste

Brasiliabakfabrik

Bfäsilschnupftabak per Pfd. Mk, 170, Mit 1.50 und.
Mk 130 Von 6 Pfd. an franco.

Staniol-Packete zum 10 Pfg - und 5 Pfg.-Verkauf
S3- Beste und vortheiihxfteste Bezugsquelle.

323. Hamburger Stadt-Lotterie,

500000m!

Auswärtige Aufträge werden prompt, sowie gröftere auch portofrei
'.führt

ttolportäre und ttlubs erhalten bestmöglichste Bedingungen.

Jul ius Gertig,
üroHMer Itiirnlah 15 und 17.

St. Pauli, Rficperbahn 170. St. Georg, Steindamm 37b.

können. Kotviß haben noch eine Reihe iveltcrer lassen
um ihre S^.sienz za kämpfen, und es ist nicht ausge-
schlossen, daß über kurz oder lang anch andere freit
HnlsSkaffen den Weg genannter Kasse zu wandeln ge-
zwungen sind. AnSeinandersetziiugcil über das Warum
liegen außerhalb des Rahmens dieses Eingesandts. ES
handelt sich heute darum, uns mit der Thatsache in der
für unS gilnstigstcn Weise abzufinden. In der künftigen
Gcstaiitlllg genügt die genannte Kaffe nicht mehr, um
ihre Mitglieder vor weiterer Versicherung zu schützen,
da sie die Mindestleistung nicht gewährt, die Mitglieder
sind also gc,wungen, soweit sie versichcrungSpflichtig find,
einer anderen, den Paragraphen 6 und 7 des Kraukeu-
verficherungSgesetzcS genügenden freien Hülsskaffe oder
einer ZwangSkasse bcizulrctcn. Manches Mitglied der
Tabakarbeilcrkasse wird nun vor die Frage gestellt:
WaL thun ? Wer gezwungen ist, sich durch die
Uinivandlung anderweitig zu versichern, dem möchte
ich den Rath geben, sich die Sache einmal zn
überlegen. Es ist ja kein Zweifel, daß in den hier in
Frage kommendcii Orten eine Anzahl freier HnIfSkasscu
besteht, welche dnrchauS empfehlcnswerth siild. Anderer-
seits zwingt die Situation aber anch dazu, unsere Slellniig
zu den Ortskasicn einer erneuten Prüfung zu untcr-
ziehcn. ES herrscht ja hierorts in Arbeiterkreifeii eine
gewisse Antipathie gegen die OrtSkaffen; diese mag
zum Theil durch dir niedrigen Leistungen der-
felbcn ihre Berechiiguug haöen Vielfach sind
auch die Unternehmer nichi geneigt, daS gesetz-
liche Drittel der Beiträge zu bezahlen, und „wünschen",
nur Arbeiter zu beschäftigen, welche freien Hültskasseu
augehören. Letzteres muß mit der Zeit überwunden
werden, aber die Erhöhung der Leistungen bangt von den
Mitgliedern selbst ab, und wo diese gegenüber den freien
Hnliskafsen zu gering sind, muß reformirt werden. Das
Gesetz läßt biernt Spielraum. Mir sind Ortskaffen be-
kannt, bereit Leistungen sich gegen die freier Hülsskassen
durchaus sehen lassen löuuen. Aber in solchen Fällen
gaben sich auch die Arbeiter um die Ortskasse be-
kümmert: ihrer ikraft ist es gelungen, bessernd zu wirken.
Ich erinnere daran, daß auch in Hamburg die Tabak-
arbeiter die Leitung ihrer Ortskasse in Händen haben.

7i, 72, 74, 7» Loose
in grosser Nummern-Auswahl.
Kbtlie un<i Kolpiirtüre haben
IklllU» Vorzugspreise und bitten
wir um gefl. Berücksichtigung.

'Arbeitsmarkt

und dort wär« auch am Ende noch Arbeit für die
Ausgestaltnng zu finden, wenn die BersicheiuugS-
pflichtigen mehr Interesse dafür zeigen wollten.
Nebenbei bemerkt, ist der VersicherniigSpsiichtige, wenn er
einer freien HülfSkasse, welche gemäß § 75 deS llkrauken-
versicheruugsgesetzeS die Miudestlelstnng gewährt, nicht
angehört, am Orte seiner Beschäftigung bei der für ihn
bestehenden ZwangSkasse zu versichern. In Altona nun
haben die Arbeiter durchaus feinen Einfluß auf die
Ortskasse, weil sie es eben unterlassen haben, solchen sich
zu verschaffen; doch ist die SiilwicklungStahigkeit derselben
feststehend. Es handelt sich nicht nur bei dieser An-
regung nm den Einzelnen, sondern um die Tabakarbeiter
und schließlich die Arbeiterschaft in ihrer Gesammtheit.
Und wenn cS gelingt, auch in den OrtSkaffen befferndru
Einfluß zu gewinnen, so könnte man nicht unberechtigt
behaupten, daß damit ein kleines Stückchen sozialer Arbeit
geleistet ist. Alles dieses mögen sich auch diejenigen
Kollege» sagen, weiche durch die Umwandlung der Tabak-
arbeiterkaffe gezwungen sind, Über ihre künftige Versiche-
rung gegen Krankheit nachzudenkeit. Ich rathe, sich nicht
gegen die Ortskaffe zu sträuben und gemeinsam dafür
zu arbeiten, daß auch von diesen Institutionen die
Grenzen der Leistungen, welche das Gesetz gestaltet,
erreicht werden. r.

A»gekommen nm 8 Dezeinver stapt

B Einkauf e £'S.Vogel, Marcusstr.42, b.Gr.Neumarkt.

B 10,25 Sccitnba iD.)
10,40 -Jlulanb (D )
ii,4o Fullus Wieling (F-D l

„ Blanca iD.i
Seilvba» iD )

N 12,20 «eiha (P.-D I
12,30 Rai In iD I

Ferner leewärts : Schleppet Hei eine«. —Abwärts get i.niien:
Dampfer Porilmao

tiUub: ONO. sehr leicht. Welter: ftarter Rebel. «alb
mciei : 707,5 Tbermemeier: — ' iN I

Fabiwafser mit losem Trei.cla bebrdt
Heigvlnnb melbet: itiliib: ONO., schwach Weller: bc-

per Afsecnrabeur mit ben Lclchlern
Pabel u 28efei«eltung . 11 Ubi 45 1'1 In Dumpfer Fuiwcll. Post-
Dampfer Paranagua Merrill nili|beii Rabnen tarn in ben Hasen.

Ziehung 1. Klasse: Uebermorgen.

Empfehle Kauflooete in grosser Nummern-Auswahl
"L < per ’/„ 1,50 .41 per l /4 Loob. •>- M per >/, Loos.

< V) Loos. 3, „ per •/, „
r IIii«iptk4»llekt<* z.iifallciideii <et-wiiine

Glogau St Co.,
Ii e e p e r b a h n I <»8. I. Etage,

2. Haus vom Nobislhor,

C!£s Max Jsenthal,

empfehlen zur 1. Klasse Hamburger
Stadt-Lotterie

Wer

Hiiflcbörigcit ein praktisches und ttülilicheS

Wes^siachtsgeschenh

saufe» will, bemühe sich nach unseren GeschästslokalilSien, man findet da jeder
Zeit alle erdenkliche» lNegenstäiidc, Mobilien und Betten, Herren- und
ltuabrn - Garderoben, Tamcu-Nöcke, Paletots, Jackcts, Blonsen re.,
Teppiche, Tischdecken, htold- und Lilberwaaren, Herren- und Danten-
11 breit in («old und Silber, Negnlatöre, Hängelampen. Petroleum

werden «es. nach Htattgehabter Ziehung im „Hamburger
Fremdenblatt“, ,,Hamburger Nachrichten“, „General-
Anzeiger“ ii. „Hamburger Echo“ von mir veröffentlicht.

Philipp Fürst,

llniiplkollekte,
«r. Bleichen 82, KaJ«er Wilhelmstr. 2«, „<Jlück*hau*“.

•Inin Weihnachtsseste sind wieder einige
>> sehr schöne Fahrräder ans zweiter
Hand s. b. z. berk. Gnrlittstr. 11», Zt. (ff.

t<ileg. Trnmeau m geschl. tfflas d.Znsall
4» i. 35 i'of.;. Pcrk.Lchlcnsenstr.l 5,p.

^iuger-Nähmasch., wie neu, z. Treten,
'*•' H 25. Hanlmerbrookstr. 71,1. l.

bte Reife nach Piraen» fort. - „Anlo»-, Rapt MeiitzNn, nach
IlletaiibtUn brfilmml, pafflrt« am o b Ronflanilnopel - „Sieg.
trieb" Rapt. Sirerter. Ist am « b inPlraeiw - .Samo»". Rapt.
am 7. b In Ruftenvle unb „VlpfoO". Rapt Rntuenborf, am #. b.
In Antwerpen angetommeii - „Milo»". R >pt BibNe, bat am
o b bte Ausreise von New syorl nach bei Üevante angeiruen —
..Fnchinarce" Ist am 4. b. von New Orleans nach Hamburg aß-
gegangen. — „Niiib" Ist am o. b. von Norfoll nach H Iinvnig ab-
gegangen — „Mara Roch», .Rapi Rofenbahl von Carbiss nach
bem PlalaNrorn, ist nm o. b Funchal valflit. -„Wrtabne", Kaps.
Sächsle, tfl am 7. b von Sofie In «übet angetommen. —
..Brietzig", Rapt Eberharb, Ist am 7. b von Pornaron In Sinine-
iniinbe angetommen • „voißilbe Ruß" Rapt »liefenet ist am
« b von Hamdurg ans ber Tyne angetommen. - . Martba Ruft",
Rapt. Paulfen, ist am i>. b. b. von »mNerbam In N n.pori an.
getommen. — „Secunba", Ravt. Fauche, in am b von ftalal«
nach Mibbletbro abgegongen „Heimselb", Ravt (Sigjelb ist
am 7 b von Antwerpen nach Monlevibeo nbgegangen „ifttla
Ivers", Rapt Heertl, Ist am g b von Bürnilsianb nach Kiel ab
gegangen. —„ißtanbiits". ist am 6. b nach Ocean Jtzlanb abgegangen
„Waael.mb" ist am 6. b. von Dunliichen abgegangen.- „BUiger-
meister Petersen" Ist am o. b von Rem Bort nach ilistngen ab-
gegangen. — „»neigte ist am « b von Rolleiban nach sbtelb*
abgegongen — „Diamant , nach Rollerboni bestiinmi, ist am
7. o Sl. Eotberlne» Point pofflrt „Ronenltzater" ist am 0 b.
in Aniweipen aiigelommen - „dbirfteln" ist am 6. b. in Stenin
angetommen. - „Sioljenfelt" ist .tu8gebenb am G. b Suez pafstrt.
— „Scharlachberger" Ist am st b. von Mibbtetzbro nach i« niia
abg.gangcn - „WeiftenfelS" Ist am < b von sturr ichee nach
Antiveipen abgegangen. — ..Kaiser Wilhelm bei Skoße", Sfapt
asippei«, von New Boit tommenb, Ist am 8. b. litjarb pafstrt —
„Lahn", Rapt Malchow, Ist am n. b. VON New Aart via »ibialtai
uiib 'Neapel nach (v.enua abgegongen. — „Kolli". Rapt. Jantzen,
in am r. b In Baittmore angetommen. — „Bonn", Rapt Hattorfs,
nach Brasilien bestimmt, ist am 7 b Dover pasfiit - „Frlebrich
bei Srofte", Rapt R. Ästenei, von Nem-ltzort tommenb, ist am
7. b. ectlln passtrl. „Wranbenbiirg", Rapi MoUertzborss. nach
New-Nart bestimmt, ist am 7 b Dover passtrl „Weiinar",
Rapt 0 Leuen Petersen, nach Baltimore bestimmt Ist am 7 b.
Pro wie Point pafstrt „Rol.aib", Rapt. Urban ■ ott «aiv«Non
tommenb. ist am 7. b 3t. Latharitte« pafstrt Ittl ingen",
Rapt. Raetz, bat am 7 b ble Reise von Fittich .1 nach Lissabon
fortgesetzt — „Hannover". Rapt. Aacob». ut am 7. b von
Solvesto» nach bei Weser abgegangen — „Cassel", leapt. Peter-
mann, ist am 7 b In New-Hort angetommen „Wilienbeig",
Rapt Hempel, veil Brasttlen tommenb, Ist am 0 In SHotteibam
angetommen. — „Marburg", Rapt. Blieb etmepet. von Ost >sten
tommenb ist am 5. b von Hongtong abgegangen „Darmstabi",
Sagt Meiner-, bat am 7. b bte Reife von Gibraltar nach Genua
fcitgefrni. - „IB rbaioffa", Rapt. Mentz, nach Niistralien be-
stimmt, ist am 8. b. in Shdiieu angetommen. - „Gera", Rapt.
Demeri, von Cstatten tommenb. Ist am 6. b in Holombo an-
getommen - • ..Boilern", Rapt vierter, nach Ostastkn bestimmt,
ist am i. b. lii fflotobama angetommen — „Olbeuburg", Ravt.
Formes, von Australien tommenb, ist am s. b (auf bet Weset
angetommen.

* 10 000,40
„ 4 727,74

.H. 5 272,66

Gebrüder Lilienfeld,
Neuerwall <»2.

Filiale: St. Pauli. Reeperbahn Xo. 149, Ecke Lincolnstrasse.

Uuferliguug v. Aüzügcu (wer Stoff hat) für
** .4t. 20 iu kurzer Zeit. Baldiüustr. 6, III. l.

A. Schaf, M.RötjrendlllnnlU
G»tzstl,le kni ertUfte Pnbliltlt« in ein ttichhiillist»

(i|n in HausHtaiid-sacheii niet All,
Porzellan- 1. Emaillewaareu At.,
hatt rttlt Stßielllwg in gute» Krämerwaaren.

NB. Itabaitbücher wtrhtn im höthl»
preist« eillgtlüß. Telephon Amt V, 1706

1| tust. 616.2 gl. Bctlst,2D.-Bctten 70,1 - u. 2th.
3 Ktdschrk. 18 u. 28, Ausziehtisch 16, Garuit.,
Moqu.,2Leff.u.St.l00,Faiitasieschr.,All.w.neu.
IohmililsboÜwcrktz, III. r., b. Vorsetz. Hndl. Verb.

M t ff i ftkgeu Kopfläuse in
o r ” 1 ' • allen Drogerien.

Gesucht Dcmijohuarbeiter bei dauernder Be-
schäsliguug, ebenfalls eine Frau zum Weidcu-
spalicu. J. M. W. Heitmann,

Hambnig, Antoiiistrasic 12

Ges. tücht. Gürtler ob. Schlaffer, der selbst-
slüi.dig arbeit, kaun. L. Vadevohl, Poolstr. 18.

Schueidcr auf Röcke veil. ?<eustädterstr. 10,1.

Ges. e. Schueidcrges. a.Uuiformhos.im Wochl.,
dauernde Arbeit. Griudelallcc 54, Hs.Zl, 1. I.

Tücht.Hosmschncid gcs. Eckerufördcrstr 12,Zt.P.

Gcf. Schuhmachcrges.a.Lieferuug. Borusir 22. v.

Tücht. Zigarrenarbeitcrin s. Beschäftig, bis
LiKfti vr. W. Guslavstr. 21, H. 4, p. r. Alioua.

Ges.Zigarillos-Arbeiterin. Lchulslr.9,p.r.Oltenf

Ge i. Z.-A.st. I<i,7 n. DorWeudeimith3,p., Wandsb .

Z.-A.kt.schr.F.Sm. IL25. v.Bargeustr.4I,2.r..W.

hunger Mann sucht Hausarbeit im Be-
X.T kleben in Akkord für dauernde Be-
sch <1 ftiguttg. 2ldr.: Zägci str. 1 4,Hs.2,p,l.

/sLin j. Mau» w. d.Zigarreumach. zu er-
v lernen. Näh. Neuer Lleiuweg 3ä, H ui, l.

Gänzlicher Ausverkauf wegen Geschäfisveränderung.
_ ® _ geschmackvoll garnirt, reichhaltige

<3; V, '"Ä 3|e s3i bT — rayiä g & ts jBk Auswahl, in Filz-, Sammet- u. Stoff-
l^<amVll"OUI#Öa theil

f Halste d. bi«*h

Büsing &Zeyn,
Gr. Hurstah 35/41.

Bssouderes AngßlJOÜ

Wegen
vorgerückter Siusou

liefern wir jetzt

nach

Maass

in bekannter chiker

Ausführung

Paletots 11

Einsatz M: 1,50. I Preis 20 Mark.
Platz ist für 150—200 Personen.

Peter Eck»leiu. Bürgcrftr. 10V, Alt.

Skatklub „Dreyfus“.
Heute, Dienstag, 9. d. Mts., 9 Uhr r

Grosser Preis - Skai

bei F. Nagebiel, Winttrhnderweg 9.

Heute, Abds. 91 Uhr: <»r. Preisskat.
Waldemar Stoltenberg,

Altona, Ecke lffälsleröpla« u.Friedrichstr.

Hamburg.

G.i.Z.-N.H..t< 13,50. HolsteinischerKamp55,H.7.

Ges.Zig -Arb.H.X.13. Amidammachergang4,3.r.

Alioua.

Ges. Zig.-Arb. a. H. M. 14,50. Gr. Fifchersn. 3.

G. Z.-A. schr .Pen. 14.25 Langeuselderflr. 69,2. r.

Gej.Zig.-Arb. a.F. 11,60. Oelkers Allee 84,4. l.

Gei. Zig -Arb. Ichr. 'S M. 17 KI. Pr!nzmskr. 2

Ges. Z.-A. a. Pen. Bchz. 19 Wat.uloobain l l.l.k.

Ges. Z.-A. kl. Pen. M. 15. Wiuklersplatz 4, 3. l.

Ges. Zur j T. .H. 9. Lohmühlcnstr. 10,1. l.

Gcs.Zur. g.Tl 1, jT. 5,50. Schumacherstr.57,1.

Ges. Blatizur. g. T. JL 12. Zirknsstr. 8,2. l.

Cttesfcs.

Ges.Z.-A.Penal.tt 17,50 Bahrcnfelderstr.196. - l

Ges. Zig.-Arb.a. Pcnal^l 18. Fischersallee43,1.

Gcs. Zig.-Arb. F. .ff 10. Zchulstr.25, pari., i. Lad.

Gcs. Rappcrsir. g.T.-ff >1 Kionvriiizenür. 1 l,pl.

Ges. Zur. a. j T. Nachm. M 6. Rolheftr. 32. 3. l.

Zigarren - Engros - Lager.
H. Kaiwald. Gr. Remnarkl 30, neb. d. 'Post.
Pro mille v. X 17,— an in jeder Preislage.

e
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